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Die Finanzminiſter in Paris zuſammengetreten
Die Furcht vor den Meinungsverſchiedenheiten

Die Eröffnungsſitzung in Paris
Paris, 6. Januar.

Die interalliierte Finanzminiſterkonferenz wurde heute nach-
mittag 3 Uhr eröffnet. Finanzminiſter Clementel hielt
die Begrüßungsanſprache, in der er der Hoffnung auf eine
erfolgreiche und prompte Erledigung des Verhandlungs-
programms Ausdruck gab. Unter Hinweis auf das Dawesgutachten
bemerkte er, daß Deutſchland jetzt über ſeine Verpflich-
tungen im Bilde ſei. Man müſſe zugeben, daß es dieſe
bis zur Stunde getreulich erfüllt habe. Dagegen beſtehe eine

ewiſſe

Unklarheit über die Verteilung der deutſchen Zahlungen
unter den Gläubigerſtaaten.

Das Problem ſei überaus verzwickt und den Sachverſtändigen
der Reparationskommiſſion müſſe es zum Verdienſt angerechnet
werden, daß ſie ſeine Schwierigkeiten beſonders vor Augen ge-
ührt hätten. Doch dürfe man nicht überſehen, daß in Lone weit größere Schwierigkeiten aus dem Wege

geräumt wurden. Dank dem Gefühl der Solidarität, das die
alliierten Vertreter beſeelt, werde man die Debatte in einer
Atmoſphäre der Großzügigkeit führen. Es
ei daher mit einem günſtigen Ausgang der Konferenz und deroben zu rechnen. Darauf ergriff Churchill im Namen
der ausländiſchen Delegierten das Wort zu einer kurzen Er
widerung. Die Konferenz tritt dann zur Bildung von Unter
ausſchüſſen zuſammen und vertagt ſich auf morgen. Clementel
und Churchill hatten am Vormittag eine kurze Beſprechung, in

der ſie ihre Anſichten über das interalliierte Schulden-
problem austauſchten, das bekanntlich auf der Konferenz
nicht zur Sprache kommen darf.

Der peſſimiſtiſche Churchill
Paris, 7. Januar.

Churchill hat in ſeiner Anſprache auf der Fi-
nanz konferenz geſagt, er ſtimme den Ausführungen des

franzöſiſchen Finanzminiſters voll auf z u. Die Rede des bri-
tiſchen Schatzkanzlers fällt im übrigen auf durch den wieder
holten Hinweis, daß der Finanzkonferenz eine relativ unter-
geordnete Bedeutung beikomme. Churchill ſagte: „Es iſt viellleicht
richtig, den begrenzten und vorzüglich techniſchen Charakter
unſerer Arbeit hervorzuheben. Sie iſt außerordentlich wichtig,
kann aber nicht mit den bedeutenden Problemen
verglichen werden, die ſowohl in Spa als auch in London
gelöſt wurden. Die zu erfüllende Aufgabe iſt kompliziert
und ſchwierig.

Meinungsverſchiedenheiten können entſtehen,
denn ein jeder von uns muß die Sache ſeines Landes
verteidigen. Man darf aber nicht außer Acht laſſen, daß wir
hier als Freunde und Kameraden zuſammengekommen ſind und
daß die Aufrechterhaltung dieſer Freundſchaft und Kameradſchaft
mehr Bedeutung hat, als die ohne Zweifel wichtigen, aber immer-
hin unter geordneten und begrenzten Reſul-
tate die wir hier erzielen können.“ Hierauf ſprachen noch
Kellogg, Stefani und Theunis. Die Finanzkonferenz tritt er-
neut morgen nachmittag um 5 Uhr zuſammen.

Amerikaniſche Schuldenregelung
durch franzöſiſche Gebietsabtretung?

Prag, 8. Januar.
Wie die „Narodni Liſty“ von ihrem Korreſpondenten aus

Paris erfahren, wird in einigen franzöſiſchen Regierungskreiſen
trotz eines kürzlich verbreiteten Dementis die Meinung ver
treten, daß die Liquidierung der Schulden an Amerika nicht
anders als durch Gebietsabtretungen erfolgen
könne, und zwar ſo, daß die Franzoſen einen Teil der Inſeln
oder der Kolonien an Amerika abtreten. Wie weiter
berichtet wird, rechnen auch die Engländer mit einer
ſolchen Löſung, doch traue ſich niemand, offiziell mit einem
ſolchen Plan hervorzutreten, um nicht Oppoſition zu erregen.

Das Geſicht eines „Beamtenkabinetts“
Diktatur Marx

Berlin, 8. Januar.
Wie ein Demokratenblatt meldet, iſt mit großer Wahrſchein

lichkeit anzunehmen, daß Marx bei ſeiner geſtrigen Unterredung
mit Ebert den Auftrag zur Kabinettsbildung nicht in die
Hände des Reichspräſidenten zurückgelegt hat, ſondern daß
er ſich bemühen wird, heute ein Reichsminiſterium zuſammenzu-
ſtellen, das zum Teil ans politiſch- parlamentariſchen
Perſfönlichkeiten, zum Teil aus hohen Beamtenbeſteht. Das Reichsminiſterium des Jnnern würde dann mit dem
demokratiſchen Parteiführer Dr. Koch beſetzt werden, die Fach
miniſterien würden Staatsſekretäre zu Leitern erhalten.
Jm Reichstage würde ſich dieſes Kabinett lediglich auf Zentrum
und Demokraten ſtützen, dazu auf die wohlwollende Neutralität
der Sozialdemokraten rechnen können.

Berlin, 8. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Herr Marx iſt von ſeinen Bemühüngen, eine Regierung zu
bilden, nicht abzubringen. Er geht alſo jetzt auf die Er
richtung einer ſogenannten Notregierung oder Beamten-
regierung aus, die nur den Schleier dazu bilden ſoll, daß es
ſich in Wahrheit um eine Diktatur Marx handelt. Die
Volkspartei macht dieſe Geſchichte nicht mit und zieht den Außen-
miniſter Streſemann und den Jnnenminiſter Jarres in dieſem
Falle aus dem Kabinett zurück. Marx will ſelbſt das
Außenminiſterium verwalten und hat für das Jnnen-
miniſterium, wie bekannt, den Abgeordneten Koch vorgeſehen.
Ueber die Stellungnahme des Finanzminiſters Luther ver-
lautet noch nichts. Es dürfte aber bekannt ſein, daß er in wirt
ſchaftlich politiſchen Kreiſen als derjenige gilt, dem es allein ge
lingen könnte, ein tatſächlich überparteiliches Beamtenminiſte
rium, das geſchäftsfähig iſt, zuſammenzubringen, und daß ledig
lich der Widerſtand des Herrn Ebert dieſe Löſung bis
her verhindert hat. Es iſt alſo nicht wohl denkbar, daß ſich eine
Kombination zur Verfügung ſtellt. Jn der Volkspartei ſcheint
man noch mit dem Entſchluß zu ringen, ſich einem Mi ß
trauensvotum anzuſchließen, das wahrſcheinlich ohne Moti
vierung in dieſem Falle dem Reichstage vorgelegt werden wird.
Da die Motivierung fehlt, ſo würde es jeder einzelnen Partei der
Oppoſition überlaſſen bleiben, ihre eigene Begründung anzu
führen, wodurch der Verlauf der Aktion geſichert und Dik-
tator Marx erledigt wäre.

Trendelenburg referiert vor dem
Reichskabinett

Berlin, V. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Das alte Reichskabinett trat heute vormittag 11.30 Uhr voll
gzählig zuſammen, um den Bericht des Staatsſekretärs
Trendelenburg „üher, den Gang der Pariſer Handels

vertragsver handlungen entgegenzunehmen. Gegen
1 Uhr dauerte die Sitzung noch an.
delenburg den Standpunkt vertreten haben, daß der der deutſchen

daher

ie wir erfähren, ſoll Tren nach
für uns nichts, für Frankreich aber alles zuholen iſt.

Delegation überreichte Entwurf eines Proviſoriums für die
deutſchfranzöſiſchen Handelsbeziehungen ganz unannehm-
bar iſt. Die Verhandlungen werden unter allen Umſtänden
fortgeſetzt werden müſſen.
Der deutſche Standpunkt in der deutſch

franzöſiſchen Wirtſchaftskriſe
Berlin, 8. Januar.

Der Führer der deutſchen Wirtſchaftsabordnung, Dr. von
Trendelenburg, iſt geſtern abend in Begleitung verſchie-
dener Sachverſtändiger hier eingetroffen. Aus Kreiſen, die
über die Vorgänge der Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen gut
unterrichtet ſind, erfahren wir folgendes:

Der Verſuch der Pariſer Preſſe, die politiſche Span-
nung infolge der Entwaffnungsnote mit der- augenblicklichen
Schwierigkeit in den Wirtſchaftsver handlungen in
Verbindung zu bringen, iſt nichts weiter als ein Manöver.
Die Delegation hat, wie allen den zahlreichen nach Paris be-
rufenen Sachverſtändigen genau bekannt iſt, auf das ſtrengſte die

Erörterung politiſcher Momente abgelehnt
und ſich auf die t Fragen beſchränkt. DieUnterſtellung der franzöſiſchen Preſſe, die deutſche Delegation
habe der franzöſiſchen Regierung irgend eine Mitteilung gemacht,
als ob ein Zuſammenhang zwiſchen der Ablehnung der neuen
r m Minimalſätze und die Entwaffnung beſtänden, iſt

mit vollem Recht zurückge wieſen worden. Es iſt
ferner gänzlich unrichtig, daß von der deutſchen Dele-
gation den Franzoſen ein-Proviſorium angeboten
worden iſt. Man hat im Gegenteil ſeitens der Delegation nie
einen Zweifel darüber gelaſſen, daß uns an einem möglichſt
ſchnellen und endgültigen Abkommen, aber nicht an einem Pro
viſorium gelegen ſei. Wie ſehr die Delegation ſich darum be
mühte, die Verſtändigungsmöglichkeiten gegenüber
Frankreich zu erſchöp S geht wohl am klarſten daraus her
vor, daß der Vorſitzende der Delegation Staatsſekretär von Tren
delenburg trotz der in Berlin vorherrſchenden Anſicht ein Pro
viſorium könne für Deutſchland nur von Nachteil ſein, ſich ent
ſchloß, den

unmöglichen Vorſchlag der Regierung vorzulegen.
Die von der franzöſiſchen Regierung ausgearbeiteten Vorſchläge
für ein die augenblicklich der Kabinettsberatung
unterliegen, ſind ſeit ihrer Bekanntgabe durch die Preſſe von der

deutſchen Wirtſchaft einhellig abgelehnt
worden. Es muß immer wieder betont werden, daß Frankreich
durch ſeine mitten in den Verhandlungen auf den Tiſch ge
worfenen, gerade für uns unintereſſierende Ausfuhr direkt
rohibitiven neuen Minimalzölle diehandlungen in dieſem kritiſchen Stadium gebracht hat. Dieſe

Sätze ließen ſelbſt den wärmſten Vertretern des Vertragsge
dankens Zweifel darüber um ob bei der Aufrecht

erhaltung des Entwurfes irgend ein rer für Deutſchland
Herbeiführung des Vertragszuſtandes noch beſteht, bei dem

Ver

Vertragsloſer Zuſtand?
Die franzöſiſche Preſſe verbirgt unter ihrem Wut-

geheul gegen die angeblich von Deutſchland verübte Sabo-
tage in den Handelsvertragsverhandlungen ihre Angſt,
Deutſchland könnte wirklich den 10. Januar vorübergehen
laſſen, ohne wenigſtens eine vorläufige Regelung der Wirt-
ſchaftsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern herbeigeführt
zu haben. Natürlich benutzt Frankreich die Gelegenheit.
aufs neue Deutſchlands Verſtändigungs- und Friedens
willen in Zweifel zu ziehen. Solche Betrachtungen nehmen
ſich im franzöſiſchen Munde beſonders unehrlich aus. Es
iſt ohne jeden Zweifel den Jntriguen franzöſiſcher Politiker
zu danken, daß die termingemäße Räumung der Kölner
Zone verweigert und damit der Verſailler Vertrag in einem
wichtigen Punkte gebrochen wurde. Deutſchland wäre durch-
aus im Recht geweſen, wenn es den offenkundigen Ver-
tragsbruch mit einer formellen Aufkündigung des Ver-
ſailler Vertrages beantwortet hätte. Bei den Handels-
vertragsverhandlungen, die wir mit einer Reihe von alliier
ten Mächten führen, handelt es ſich um freie Willensakte
der beteiligten Regierungen. Bei allen Verhandlungen,
die unter gleichberechtigten Partnern ſtattfinden, ſieht ſich
der an einer Verſtändigung am meiſten intereſſierte Teil
veranlaßt, das größere Entgegenkommen zu zeigen. Jm
Gegenſatz zur Vorkriegszeit iſt der deutſche Markt für
Frankreich, Belgien und Jtalien wichtiger als der fran
zöſiſche belgiſche und italieniſche Markt für uns. Deutſch
lands Warenausfuhr nach Frankreich iſt von den Repa-
rationstributen abgeſehen noch nicht einmal halb ſo groß
wie die franzöſiſche Warenausfuhr nach Deutſchland. Die
franzöſiſchen Unterhändler haben im Vertrauen auf ihre
größeren politiſchen und militäriſchen Machtmittel die Ver
handlungen geführt, als ob Deutſchland am Zuſtande-
kommen einer Verſtändigung das größere Jntereſſe habe
und ſchließlich nachgeben müſſe. Es ſcheint den deutſchen
Unterhändlern bisher nicht gelungen zu „ſein,, die franzö
ſiſchen Verhandlungspartner davon zu überzeugen, daß ein
vertragsloſer Zuſtand für die franzöſiſche Wirtſchaft erheb-
lich nachteiliger wäre als für die deutſche Wirtſchaft. Ganz
abgeſehen davon, daß es für die künftigen Beziehungen
Deutſchlands zu Frankreich zweifellos günſtig wäre, wenn
wir einmal einen Stichtag vorüberließen, ohne furchtſam
ins Knie zu knicken, ſo wäre es vom volkswirtſchaftlichen
Standpunkt aus vielleicht ganz gut, wenn wir ein paar
Monate keine franzöſiſchen Parfüms, Seifen, Weine und
Deſſous in unſer Land aufzunehmen brauchten. Vier Tage
vor dem kritiſchen 10. Januar iſt der Führer der deutſcher
Delegation, Staatsſekretär Trendelenburg, nach Berlin ge
reiſt, um ſich mit dem auf dem Abſterbeetat ſtehender.
Reichskabinett über die weiter einzunehmende Haltung zu
verſtändigen.

Die Abreiſe des deutſchen Staaksſekretärs aus Parie
hat in einem Teil der franzöſiſchen Preſſe große Empörung
hervorgerufen. Es bedurfte erſt einer Richtigſtellung durck
den franzöſiſchen Handelsminiſter Raynaldy, um die Legend:
zu zerſtören, als habe Deutſchland die Verhandlungen ab-
gebrochen, weil es die Haltung der Alliierten in der
Räumungsfrage mißbillige. Jnzwiſchen iſt ja der „juri-
ſtiſche“ Einſpruch Deutſchlands, gegen die Note der Bot-
ſchafterkonferenz in der Räumungsfrage auf den Weg ge
bracht worden. Die offenkundig feindſelige Behandlung.
die Deutſchland durch ſeine Verſailler Verkragspartner er-
fährt, würde allerdings Anlaß genug bieten, in den
ſchwebenden Wirtſchaftsverhandlungen auch nicht das ge
ringſte Entgegenkommen mehr zu zeigen. Schließlich kann
man doch nicht einem fremden Staat, von dem man poli
tiſch mißhandelt wird, wirtſchaftliche Freundſchaftsdienſte
erweiſen, ohne vor ſich ſelbſt und vor der Welt in eine zwie
ſpältige Lage zu geraten. Die Reichsregierung hat ſeit den
Verhandlungen auf der Londoner Konferenz im Auguſt 1924
den Standpunkt vertreten, daß die Frage der Räumung des
Ruhrgebietes und wohl auch der Kölner Zone unabhängig
von den damals bevorſtehenden Wirtſchaftsverhandlungen
entſchieden werden müſſe. Aber nur ein Narr kann leugnen,
daß ſich die Franzoſen die Räumungsfrage aufgeſpart
haben, um für ſich in der Frage der Wirtſchaftsverhand
lungen gut Wetter zu machen. Der franzöſiſche Dele-
gationsführer, Handelsminiſter Raynaldy, hat dem Staats
ſekretär Trendelenburg die franzöſiſchen Wünſche für ein
ſchaffendes Handelsproviſorium mitgegeben. franzd

ſiſchen Vorſchläge atmen den gleichen Geiſt wie die nun
ſchon ſeit Monaten geführten Hauptdverhandlungen. Nachwie vor ſoll ElſaßLothringen die im Verſailler
vorgeſehenen Warenmeeigen zollfrei nach Deutſchland aus

führen dürfen; die zollfreie Einfuhr deutſcher Waren nadem Saargebiet ſoll dagegen in Soriſel t p
mmen. Ganz



allgemein ſoll den deutſchen Waren das Recht der Meiſt
begünſtigung nicht zugeſtanden werden. Das einzige fran
zöſiſche Zugeſtändnis ſoll darin beſtehen, daß Deutſchland
für eine beſchränkte Anzahl von Waren den Minimaltarif,
für einige weitere Waren einen Zwiſchentarif (zwiſchen
Minimal- und Generaltarif) genießen ſoll. Nun liegt über
die franzöſiſchen Zolltarife bisher nur ein Geſetzentwurf
vor, der aller Wahrſcheinlichkeit nach von der Kammer
gründlich revidiert werden wird. Uns wird alſo zugemutet,
die wichtigſten handels politiſchen Wünſche der Franzoſen zu
erfüllen, ohne ſelbſt auch nur einigermaßen Klarheit darüber
zu erhalten, wie unſere Waren behandelt werden ſollen.
Die Reichsregierung ſollte die Gelegenheit nicht vorüber
gehen laſſen, den immer noch vom Siegeskoller beſeſſenen
franzöſiſchen Staatsmännern zu beweiſen, daß wir die mit
dem 10. Januar eintretende wirtſchaftliche Gleichberech-
tigung Deutſchlands auch mit aller Entſchiedenheit zu
wahren bereit ſind.

Die Regierungsbildung noch immer
in der Schwebe

Berlin, 7. Januar.
Nach der ſcharfen Stellungnahme der Deutſchen Volks

partei gegen ein neues mittelparteiliches Kabi-
nett in Preußen iſt die Entwicklung in der Regierungsbildung
in Preußen wie im Reich, da beide Gebiete noch immer in un
mittelbarem Zuſammenhang miteinander ſtehen, auf dem toten
Punkt erſtarrt. Nach wie vor herrſchte deshalb geſtern abend
die größte Unſicherhert darüber, was nun eigentlich
weiter werden ſoll. Die Beſprechungen des Reichskanzlers mit
deutſchnationalen Perſönlichkeiten ſind nicht
wieder aufgenommen worden, ſo daß die Bemühungen
nach dieſer Richtung hin endgültig ihr Ende erreicht
haben. Ueber den Verlauf ſeiner Bemühungen hat Reichs
kanzler Marx dem Reichspräſidenten geſtern abend Bericht er-
ſtattet. Jn führenden parlamentariſchen Kreiſen ſind an dieſen
Beſuch vielfach Erwartungen auf eine Aenderung der
Situation r worden. Zumal in Verbindung mit der
ſcharfen Abſage der Volkspartei wurde von einer

Rückgabe des Auftrages zur Kabinettsbildung an den
Reichspräſidenten

geſprochen. Bis in die tiefe Nachtſtunde hinein iſt jedoch dies
nicht geſchehen. Es bleibt alſo nach wie vor alles in der
Schwebe, und die allzu Gutgläubigen, die von einer Löſung der
Kriſe noch im Laufe des geſtrigen Tages haben wiſſen wollen,
mußten wieder mal unrecht behalten. Lediglich die näheren Um-
riſſe der neu aufgetauchten Kombination, der Notregierung,

inen ſich genauer beſtimmen zu laſſen. Danach entpuppt ſich
ieſe „allerletzte Möglichkeit“ als ein Beamtenkabinett.

Nach Ausſcheidung der volksparteilichen Miniſter Streſemann
und Jarres ſollen die wichtigſten Poſten durch Staats
ſekretäre beſetzt werden. Man nannte bereits Namen,
wie den des Staatsſekretärs v. Schubert für das Außen, Tren-
delenburg für das Wirtſchafts-- Krohne für das Verkehrs-
miniſterium. Das Jnnenminiſterium ſoll dem Demokratenführer
Koch angeboten werden.

Die Berliner Morgenpreſſe nimmt zu dieſer neuen Kombi-
nation nur zum Teil Stellung, beſchränkt ſich vielmehr in der
Hauptſache auf eine rein referierende Wiedergabe. Der „Lokal
Anzeiger“ kündigt einem derartigen Kabinett die ſchärfſte
Oppoſition der Deutſchnationalen an, glaubt, daß
auch die Deutſche und Bayeriſche Volkspartei ſowie die Wirt
ſchaftliche Vereinigung einem ſolchen Notgebilde gegenüber eine
abblehnende Haltung einnehmen werde, das nur von
der Gnade der ialdemokraten ſein Leben friſten werde. Die
„Zeit“ fragt, ob dieſe Kombination überhaupt ernſt zu nehmen
S die „D. A. Z.“ ſieht in einem derartigen Kabinett das

ederaufleben der alten Weimarer Koalition.
Lediglich der „Vorwärts“ tritt begeiſtert dafür ein, daß im Reich
das gleiche Verfahren wie in Preußen eingeſchlagen wird und
ſagt: „Eine Regierung Braun in Preußen kann, nur geſtürzt
we wenn die Rechte und die Kommuniſten zu dieſem
Werk bis zum letzten Mann zuſammenſchließen.“

Die deutſche Antwortnote im Spiegel
der engliſchen Preſſe

London, 8. Januar.
GVon unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ iſt
der Auffaſſung, daß der Jnhalt der deutſchen Note einen rein
abwartenden Charakter trage. Die Beſchuldigungen
der Alliierten wegen der Nichterfüllung der Entwaffnungsklauſel
würden als zu oberflächlich bezeichnet. Er würde be-
ſonders Aufklärungen über die einzelnen Anſchuldi-
h verlangen, um Berlin in die Lage zu verſetzen, den

tierten auf ihre endgültige Note eine Antwort geben zu
können. Die deutſche Regierung ſei der

Veröffentlichung der vollen Anſchuldigungen der Kontroll
kommiſſion nicht abgeneigt

und es ſei deshalb ſchwer zu ſagen, wie unter dieſen Umſtänden
die Alliſerten ihre Veröffentlichung ver meiden könnten. Die
deutſchen Juriſten hätten gegen den Abſchnitt des Artikels 429
des Verſailler Vertrages Einwände erhoben, wonach die alliierten
und aſſoziierten Regierungen die Räumung der beſetzten Ge
biete bis zur Erlangung der erforderlichen Sicherheitsgarantien
aufſchieben könnten. Berlin vertrete den Standpunkt, daß
nach dieſem Abſchnitt die Alliierten „aus Gründen der militäri-
ſchen Sicherheit“ nur die Räumung der dritten Zone nach Ab-
lauf der fünfzehnjährigen Beſetzung aufſchieben könnten.

Es müſſe zugegeben werden, daß der Wortlaut dieſes
Abſchnittes eine ſolche Auslegung zuläßt. Jhm ſtehe aber der
erſte Abſchnitt des Artikels 429 gegenüber, der eine zeitliche Ein
ſchrnäkung der Verſetzungsdauer nicht verſagt, wenn die Ver-

kongentrieren. Alles deutet darauf hin, da

pflichtungen aus dem Verſailler Vertrag von Deutſchland er-
füllt wären.

Gegen dieſen ſcheinbaren Widerſtand hatten ſich die Fran
zoßen durch die Einfügung „nur durch Bezugnahme auf Teil 5
des Vertrages“ geſchützt. Dieſer Teil enthalte die Beſtimmungen
über die Stärke der Wehrmacht und die Luftklauſel,
deven Nichteinhaltung die Alliierten zur Verlängerung der Be
ſetzung der Kölner Zone berechtigten. Der von Frankreich ein
genommene Standpunkt allerdings, daß die Alliierten ſolange in
Köln bleiben, bis Deutſchland die Annuitäten aus dem
Dawesabkommen gezahlt habe, ſei. gänzlich unhaltbar.
Herrn Streſemann, ſo führt das Blatt weiter aus, müſſe man
zu dem Geiſte gratulieren, den er bei dem Empfang der aus
ländiſchen Preſſevertreter dadurch gezeigt habe, daß er die Be
hauptungen der Zeitungen ſcharf zurückgewieſen habe, Groß-
britannien für den an der Verlängerung der Kölner Beſetzung
hauptſchuldigen Teil zu betrachten und ihm die Abſicht zu unter
ſchieben, die deutſche Jnduſtrie verkrüppeln zu wollen.

Der „Daily Telegraph“ glaubt daraus ſchließen zu können,
daß die deutſch-engliſchen Han delsbeziehungen

in der Zeit zwiſchen dem 10. Januar und der Ratifizierung des
deutſch engliſchen Handelsvertrages durch den deutſchen Reichs

tag dieſelben bleiben würden wie jetzt.Die „Times“ iſt der Anſicht. daß die heute veröffentlichte
deutſche Antwortnote, die in der Note der Botſchafterkonferenz

Kammerauflöſung in Jtalien
Muſſolini von der Krone gedeckt

Rom, 8. Januar.
Muſſolini hat ſich die zweite Ueberraſchung ge

leiſtet. Die erſte war die ganz unerwartete Ankündigung der
Wahlrechtsvorlage. Heute hat er nun im Miniſterrat
erklärt, die Kammer werde ſofort nach Annahme der
Wahlrechtsvorlage auf gelöſt werden und es würden Neu
wahlen ausgeſchrieben werden. Da zwiſchen der
Kammerauflöſung und den Neuwahlen 45 Tage liegen müſſen,
und da mit der Annahme der Wahlrechtsvorlage innerhalb
dieſes Monats zu rechnen iſt, könnten die Neuwahlen
ſchon Ende April oder Anfang Mai ſtattfinden.
Muſſolini hätte dieſe Erklärung nicht abgeben können, wenn er
nicht vorher der Zuſtimmung der Krone ſicher gewe-
fein wäre, deren vorrechtliche Zuſtimmung über eine Auflöſung
der Kammer erforderlich iſt. Somit würde Muſſolini noch von
der Krone gedeckt bleiben, und die ſogenannte moraliſche
Frage zurückgeſtellt ſein, die in dem Proteſt Matteottis
ausläuft und von deren Klärung nicht nur die Avantioppoſition,
ſondern auch die Giolitti- und Salandraoppoſition die Neuwahlen
abhängig machten. Hiernach würde man jetzt in Jtalien vor
einer völlig neuen Lage ſtehen.

Zuſammentritt der Kammer
am 12. Januar

Rom, 8. Januar.
die Kammer auf den

Auf der Tagesordnung
Der Miniſterrat hat beſchloſſen,

12. Januar wieder zuſammenzuberufen.

die Behandl d Wahler R Lünis. ung der Wahlreform nach den Vor

Die Tätigkeit der Oppoſition
Rom, 7. Januar.

Die Situation iſt noch unverändert. Die Regierungt Hausſuchungen, Aufhebungen mißliebiger Vereine und Be
chlagnahme oppoſitioneller Blätter fort. Jn mehreren Städten

ſind Zuſammenſtöße zwiſchen Faſziſten und Antifaſziſten der
verſchiedenſten Richtungen vorgekommen, die jedoch über den
Rahmen der Gewalttätigkeit Einzelner nicht
hinausgingen. Sie erklären ſich aus der gegenſeitigen Er-
bitterung, laſſen aber nicht auf eine ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Verſchwörung ſchließen, woran die Regierung glauben machen
könnte. Die Löſung der Kriſe liegt mehr denn je beim
Parlament und wird ſich wahrſcheinlich in den kommenden
Debatten zur Wahlrechtsvorlage wenigſtens in Umriſſen ah.
zeichnen. Aus der Tatſache, daß Muſſolini die Kammer ſfür den 12. Januar einberufen hat, glaubt man vielfach ſchulen

zu können, daß die
Wahlen im Mai ſtattfinden

könnten. Jedoch iſt es kaum möglich, in die Wahlen einzutreten
ohne daß der Matteotti-Prozeß ſeinen Abſchluß gefunden hat.
Selbſt wenn die Unterſuchung bald abgeſchloſſen ſein ſollte, wird
das weitere Verfahren Monate in Anſpruch nehmen, ſo daß die
Wahlen kaum vor Oktober ſtattfinden können.
Die Aventin- Oppoſition hat für den 8. Januar eine Ver,
ſammlung angeſagt und will einen Appell ans Land veröffent,
lichen. Die Gruppen der parlamentariſchen Oppoſition ſtehen in
enger Fühlung miteinander, um eine h e einegemeinſame Aktion feſtzulegen. Wegen gewiſſer Gegen-
ſätze zwiſchen Giolitti und Salandra iſt eine ſolche bisher aber
noch nicht gefunden.
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erhobenen Beſchuldigungen umgehe und ſich lediglich mit
Nebenfragen beſchäftige. Die deutſche Regierung behaupte
in dieſer Note auch, daß Deutſchland vollſtändig entwaffnet ſei
und einen militäriſchen Faktor in den europäiſchen Angelegen-
heiten nicht mehr bilde. Sie verſichert weiter, daß die angeb
lichen Verfehlungen Deutſchlands keinesfalls zu einer Ver-
längerung der Beſetzung der Kölner Zone berechtige. Dadurch
wurde nach ihrer Anſicht der Annahme Vorſchuv geleiſtet, daß
der Verſailler Vertrag ein einſeitiges Diktat und nicht
ein auf Gegenſeitigkeit beruhendes Abkommen ſei, das be-
trächtlichen Spielraum in ven Auslegungenſeiner Beſtimmungen laſſe. Auf alle dieſe Ausfüh-
rungen in der Note ſei keine Antwort erteilt. Es ſei nur das
Echo der jüngſten Kommentare in der deutſchen Preſſe; man
ſcheine in Deutſchland der Anſicht zu ſein, daß die Anſchuldi
gungen der Botſchafterkonferenz nicht ernſthaft ſeien, und daß die
alliierten Regierungen Politik „ſpielen“.

Zur Regierungskriſe in Preußen
Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun.

Pariſer Blätterſtimmen zur Konferenz
Paris, 8. Januar.

Zu der heute eröffneten interalliierten Finanzkonferenz
bringen die Blätter keinerlei bemerkenswerte Angaben und ſo-
viel aus den Kommentaren zu entnehmen iſt, ſcheint infolge der
Ausſchaltung des Schuldenproblems aus dem Verhandlungs-
programm das Hauptintereſſe der politiſchen Kreiſe ſich vornehm-
lich auf die Privatverhandlungen der Konferenzteilnehmer zu

ein bedeutſam er
Meinungsaustauſch hinter den liſſen einſetzen wird.
Jn dieſem Zuſammenhange erweckt die zweiſtündige Unter
reodung, die der Finanzminiſter Clementel heute vormittag
mit dem engliſchen Schatzkanzler Churchill hatte, großes
Jntereſſe. Das amtliche Communique beſagt kurz, daß
von den interalliierten Schulden die Rede war. Nach Auskünften
von unterrichteter Seite iſt das Problem aber in einer ganzen
Breite gründlich beſprochen worden und wie der „Matin“ zu
wiſſen glaubt, wurde die Einberufung einer

allgemeinen interalliierten Konferenz zur Regelung der
Schuldenfrage

vereinbart. Dieſer Beſchluß ſtellt offenbar das einzig greifbare
Ergebnis des geſtrigen Tages dar. Jm übrigen ſtellen die
Pariſer Abendblätter ziemlich mutloſe Betrachtungen über den
Stand des Problems an. Der „Temps“ wirft Stanley Baldwin
immer wieder ſein veraltetes Schuldenfundierungsabkommen mit
den Vereinigten Staaten vor, weil es angeblich Amerika end
gültig von dem Gedanken einer Annullierung der interalliierten
Schulden abgebracht habe. Weiter verzeichnet der „Temps“ und
ein Teil der übrigen Abendpreſſe die r Kreiſe,
wonach Frankreich in der Lage ſei, bereits in nächſter
Zukunft mit der Abzahlung ſeiner Schulden an Eng-
land in beſcheidenem Umfange zu beginnen. Damit werde, ſo

meint der „Temps“, die
Möglichkeit eines Moratoriums offenbar verneint

und andererſeits ſcheinen nach Auffaſſung der engliſchen Kreiſe
die Zahlungen Frankreichs an England und Amerika nicht länger

von der Erfüllung der deutſchen Reparationen abhängig gemacht
zu werden. Es würde den Gipfel der Ungerechtigkeit bedeuten,

wenn Frankreich unbekümmert darum, daß Deutſchland die Re
parationen leiſtet oder nicht, zur Uebernahm der Verpfli-htungen
genötigt werden ſolle, ſeine egsſchulden auf alle Fälle abzu
zahlen.

Loeb ſtrengt Klage an
Weimar, V. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, hat Lveb Zivil,

klage gegen den Staat Thüringen bei dem hieſigen
Amtsgericht eingereicht. Weſentliches dürfte von dieſem Prozeß
nicht mehr zu erwarten ſein, jedoch wird er zu einer gewiſſen
Aufklärung beitragen. Die Regierung wird ihrerſeits die Wider-
klage anſtrengen.

Der Reichshaushaltsplan für 1925
Berlin, 7. Januar.

Dem Reichstage iſt heute der Reichshaushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1925 zugegangen. Er weicht in formeller
Hinſicht von demjenigen für das Rechnungsjahr 192
weſentlich ab. Er iſt auf Reichs mark eingeſtellt und ent
hält u. a. die Ermächtigung zur

Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 227 456 749 Mark,

die zur Beſtreitung der Ausgaben des r Haus-
haltes dienen ſollen und zur vorübergehenden Stärkung der
Betriebsmittel der Reichs hauptkaſſe im Wege des
Kredites bis zum Betrage von 150 Millionen Mark. Der Haus-
haltsplan iſt ſehr vorſichtig und ſparſam aufgeſtellt, um die
Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Reichshaushalt unter
allen Umſtänden weiter zu führen und für die Zukunft zu
ſichern.

Unter den fortdauernden Ausgaben der allge-
meinen Reichsverwaltung erſheint an erſter Stelle die

Belaſtung aus dem Sachverſtändigengutachten.
Nach dieſem Gutachten ſind im zweiten Reparationsjahr
(1.9. 1925,/26) 500 Millionen R.M. aus dem Reichshaushalt zu
leiſten die zur Hälfte aus der Beförderung, zur anderen ander-
weitig aufgebracht werden ſollen, und zu deren Deckung im Gut-
achten empfohlen wird, entweder den Reichsanteil von 500 Mill.
Reichsmark in Vorzugsaktien der deutſchen Reichs
bahn geſellſchaft zu verrechnen oder im Wege der An
leihe zu beſchaffen. Jm Haushalt iſt zunächſt die Ver-
äußerung von Vorzugsaktien vorgeſehen. Der Reichshaushalts-
plan ſchließt die Einnahme und Ausgabe für die allgemeine
Reichsverwaltung mit 5 947 202 281 R. M. und für die Kriegs-
laſten mit 14 386 356. R.-M. ab. Die Einnahmen für die allge
meine Reichsverwaltung werden im ordentlichen Haushalt auf
5 513 787 899 R. M., die fortdauernden Ausgaben auf
5 328 944 449 R.M., die einmaligen Ausgaben auf 184 848 450
Reichsmark angeſetzt. Jm außerordentlichen Haushalt werden die
Einnahmen und Ausgaben für die allgemeine Reichsverwaltung
auf u 414 382 R.M. veranſchlagt.

er

ſparſamſt aufgeſtellte Reichshaushaltsplan für 1925
weiſt nur wenig neue Forderungen auf. Jm Haushalt
des Auswärtigen Amtes wird zum Erwerb eines Gebäudes für
das Generalkonſulat in Memel ein erſter Teilbetrag von 61 000
Reichsmark eingeſetzt. Beim Reichswirtſchaftsminiſterium ſind
die Koſten für Statiſtik der

Wahl des Reichspräſidenten im Jahre 1925
mit 9000 R. M. angefordert und die Koſten für die Statiſtik der
Reichstagswahl im Jahre 1924 mit 26 600 R. M. Als
Beitrag zur Hebung der Wirtſchaftlichkeit der gewerblichen und
induſtriellen Produktion ſind neu 50 000 R. M. angeſetzt, zur
Vorbereitung und Durchführung einer Volks, Berufs und Be
triebszählung 3 400 000 R.-M. Beim Reichsminiſterium des
Jnnern werden die Koſten zur Durchführung der Wahl des Reichs
präſidenten in Höhe von i 500 000 R. M. angefordert. Beim
Marine-Etat iſt für den Bau des kleinen Kreuzers B
ein erſter Teilbetrag in Höhe von 7 080 000 R.M. angefordert.
Beim Juſtizminiſterium werden zum Umbau der
Heizungsanlage im Gebäude des Reichsgerichts in Leipzig
70 000 R. M. als erſter Teilbetrag eingeſtellt. Beim Reichs
verkehrsminiſterium werden zur Beſchaffung von drei
Schleppdampfern für den Kaiſer-Wilhelm-Kanal 270 000
Reichsmark angeſetzt.

Kanada für den Austritt aus dem
Völkerbund

London, 6. Januar.
Aus Ottawa wird gemeldet, daß in Regierungskreiſen Stim

men für den Austritt Kanadas aus dem Völkerbund
laut geworden ſind. Kanada habe keine Veranlaſſung, noch
weiterhin am Völkerbund, beſonders da der Völkerbund die
meiſten der beteiligten Staaten enttäuſcht habe
feſtzuhalten. Wenn die Vereinigten Staaten ohne den Völler
bund auskommen, ſo könnte das Kanada nicht minder
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ſtafrikas wirtſchaftliche Entwicklung
Die wirtſchaftliche Entwicklung der engliſchen BeſitzungenOſtafrika Feſt Uganda, Nyaſſaland) und vor u es

emaligen Deutſch Oſtafrika, hat nach Berichten einer
ben von dort zurückgekehrten engliſchen Studienkommiſſion
Im letzten Jahre einen erheblichen Aufſchwung genommen. Die

eigerung der Produktion der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
allmählich zu einem derartigen Umfange angewachſen daß

je vorhandenen Transportmittel in dieſen Gebieten bei weitem
t mehr ausreichen, um allen Anforderungen zu genügen.
ſicht nur, daß ſich das Fehlen wichtiger Bahnverbindungen und
ege unangenehm fühlbar macht, auch die Verlademöglichkeiten

den Häfen von Beira bis Mombaſſa ſind derart unzureichend,
iß trotz der neuen Kaianlagen in Kilinda in Kürze weitere er
liche Geldmittel für den Ausbau der Häfen notwendig ſein
rden. (Soeben ſind von der engliſchen Regierung 100 000
und für den Ausbau des Hafens von Dar-es-ſalam
willigt worden.

In den erſten neun Monaten des vergangenen Jahres war
r Narkt der Ausfuhr in dieſen Gebieten gegenüber dem
eichen Zeitraum des Jahres 1923 um etwa 60 v. H. ge
ijegen. Man erwartet für die nächſte Zukunft eine gleich

ünſtige Entwicklung, wenn die Regierung für einen groß-
ügigen Ausbau der Verkehrswege Sorge trägt. Für beſonders
ichtig wird die Erſchließung des Nyaſſalandes gehalten. Der
jau einer Brücke über den Zambeſi würde neben einer Zu
ahme der jetzt allein möglichen Ausfuhr von Tabak, Tee und
jaumwolle, vor allem den gerade in Nhyaſſaland äußerſt wert
len Maisanbau ermöglichen. Die Koſten für den Bau, die
uf etwa 1 Million Pfund Sterling geſchätzt werden, würden
h außerdem durch die gleichzeitige Erſchließung der nördlich
z Zambeſi gelegenen Kohlenfelder rechtfertigen laſſen. Für

nördlichen Teil des Nyaſſalandes wird der Bau einer
euen Eiſenbahn vom Nordufer des Sees nach Dar-esſalam
orgeſchlagen. Die verhältnismäßig niedrige Waſſerſcheide, die

r geringe Größe der notwendigen Brücken, werden den Bau
cht ſo koſtſpielig wie den mancher anderen Bahn machen. Ein

roßer Vorteil liegt aber gerade bei dieſem Plan in der Er-
hließung weiter wertvoller Landſtriche des alten Deutſch
ſtafrika und in der Schaffung neuer Anſiedelungsmöglichkeiten
ir Weiße in den Livingſtone-Bergen.
Beſonders ckarakteriſtiſch für die Entwicklung iſt in Deutſch
Nſtafrika neben der Ausfuhrſteigerung in Siſal und Kaffee

erſtaunliche Zunahme der Verladung von Erdnüſſen,
je z. B. in Tabora 1922 1000 Tonnen, 1928 2000 Tonnen und
m letzten Jahre etwa 4000 Tonnen ausmachte. Jn Uganda
ellte die Baumwollernte 1924 mit einer Ausfuhr von 140 000
allen zu je 400 Ib. einen „Rekord“ dar, den man im neuen
Jahre infolge der günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe mit einem

ag von 180--200 000 Ballen noch zu überbieten hofft.
Nicht vergeſſen darf dabei werden, daß die Grundlage

ir dieſe Entwicklung im alten DeutſchOſtafrika durch die
ghrzehntelange unermüdliche Arbeit deutſcher
ulturpioniere geſchaffen worden iſt, und daß

ſie Engländer jetzt mühelos die Früchte dieſer Arbeit ernten
önnen.

vorauszahlungen auf die Ein kommen und
Körperſchaftsſteuer

Vorerſt wird noch nicht mit einer völligen Beſeitigung der
jorauszahlungen auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuer
zu rechnen ſein. Einzelne Erleichterungen ſtehen aber in Aus
ſicht. Hierzu gehört auch, daß es vielleicht möglich iſt, die
horauszahlungen auf die Einkommen- und Körperſchauftsſteuer,
e ſich errechnen nach Maßgabe des Umſatzes abzüglich der

qeöftnet.
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Löhne und Gehälter, dadurch herabzuſetzen, daß nesen den
Löhnen und Gehältern auch die Aufwendungen des Arveitgebers
für die Sozialverſicherung der Arbeitnehmer für abzugsfähig er
Uärt werden.

Berliner Fettbericht vom 7. Januar 1925
Butter: Die vom Jnland ſind ſehr groß und konn

ken von dem Konſum angenommen werden. Vom Ausland for-
dert Holland 250 Gulden per Kilo, iſt alo noch reichlich hoch, ſo
daß Bezüge keine Rechnung laſſen. Jn Dänemark erwartet man
einen größeren Rückgang der Notierung am Donneretag, der
8. Januar, da auf der beſtehenden Baſis keine Einfuhren vor
genommen werden können. Mit Rückſicht auf die flaue Markt
age wurde die Notierung am 6. Januar abermals um 10 Mark

trmäßigt. Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen
Erzeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten, war am 6. Januar für Ia 1,72; II 1,58; ab-
fallende 1,20.

Margarine: Nach dem vorübergehend auflebenden Geſchäft
Weihnachten und Neujahr iſt die Nachfrage wieder ſehr ruhig

geworden.
Schmalz: Die Tendenz der amerikaniſchen Fettwarenmärkte

war matt bei zurückgehenden Preiſen. Infolge der Feſtigkeit
der Getreidemärkte kam der Rückgang jedoch geſtern wieder zum

Stillſtand. Das Geſchäft war ſehr ruhig, da die Konſumnach-
frage zu wünſchen übrig läßt.
Speck: Unverändert bei ſchwächerer Nachfrage.

Kaliwerke Aſchersleben, A.G. und Alkaliwerke Weſteregeln,
G. Wie der „Hannoverſche Kurier“ von zuverläſſiger Seite

erfährt, finden am 7. und 8. Januar bei beiden Geſellſchaften
die Aufſichtsratsſizungen betreffs der Kapitalzuſammen
legungen ſtatt.
Die Exportlage der oberſchleſiſchen TeerproduktenJnduſtrie.
Die oberſchleſiſche Ausfuhr von Teerprodukten in die Tſchecho
ſlowakei und in die ſüdoſteuropäiſchen Länder beginnt, wie der
„Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, wieder zuzunehmen. Auf
einige Erzeugniſſe reflektiert das Ausland in ſtärkerem Grade.

Der Abſaß nach Poſen läßt noch zu wünſchen übrig.
Die Leipziger Untergrund-Meßhalle vor ihrer Vollendung.

Die Arbeiten an der Unterarund-Meßhballe Markt in Leivzig
dem erſten unterirdiſchen Neßgebäude der Welt, ſind ſoweit
vorgeſchritten, daß ihre Erörfnung zur Frühjahrs-
meſſe 1925 geſichert iſt. Die UntergrundMeßhalle, diein ihrer gonſtruktion ein Wunderwerk der Technik darſtellt, hat

eine Länge von 89 Meter, eine Breite von 40 Meter und eine

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Höhe von 5 Meter. Sie enthällt 200 Ausſtellungskojen oder
„ſtände, die von den Ausſtellern der früheren oberirdiſchen Meß
halle Markt belegt ſind. Der geſamte Bau hat einſchließlich der
Ausſchachtungsarbeiten etwa ein halbes Jahr gedauert. Auf
dem Marktplatz mußten nicht weniger als 18 000 Kubikmeter
Erdmaſſen ausgebaggert und fortgeſchafft werden, zur Errich
tung des aus Eiſenbeton hergeſtellten Gebäudes ſind 4800 To.
Kies, 120 Ton. Eiſen und 590 Ton. Zement erforderlich geweſen,
3400 Quadratmeter des Marktplatzes ſind unterkellert worden.
Die UntergrundMeßhalle iſt mit den modernſten Beleuchtungs-,
Heizungs und Lüftungsanlagen verſehen, gegen Feuersgefahr
iſt ſie durch ſinnreiche Vorkehrungen geſichert. Hand in Hand
mit dem Bau der Untergrund-Meßhalle ſind umfaſſende
Straßenbauarbeiten und die Neuherrichtung des Marktplatzes
gegangen.

Vieh.
Leipzig, 8. Januar. Rinder 248, Ochſen 28, Vullen 88,

Kalben 90, Kühe 91, Kälber 600, Schafe 87, eine 198. Zu
ſammen: 2139. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 4,
Kälber 61, Schafe 17, Schweine 70. Ochſen 1. 2. 42-48,
8. 26--41. Bullen: 1. 48-—650, 2. 42—47, 3. 39--41. Kühe: 1.
2. 3. 42--48, 4. 30--41, 5. 20--29. Kälber: 1. 2. 70--75,
3. 58--69, 4. 48--57. Schafe: 1. 2. 85--48, 3. 25--34.
S-hweine: 1. 76--77, 2. 78--80, 3. 70--765, 4. 60-—609, 5. 60--69.

Rinder langſam, Kälber langſam, Schafe mittel-
maßig, a langſam. Ueberſtand: Rinder 7, davon: Ochſen

Kühe 2, Kälber 1, Schafe Schweine Bullen 4.
Produkte.

Berlin, 8. Jan. Die ſtark ſchwankenden amerikaniſchen No-
tierungen blieben im allgemeinen auf die Preisgeſtaltung am
Prgduktenmarkte ohne beſonderen Einfluß. Da das geſtern
beſſer geweſene Mehlgeſchäft heute ſchon wieder ins Stocken ge
raten iſt, wurden für Weizen die Lieferungsnotierungen ähnlich
wie geſtern feſtgeſetzt. uch Roggen bekundete keine Feſtigkeit,
zumal Jnlandsware aus zweiter Hand angeboten blieb, für Aus-
landsroggen aber kein Bedarf beſtand. Jn der Markt und Preis-
53 für Hafer und Gerſte hat ſich nichts geändert. Kleie war
infolge der geringen Beſchäftigung der Mühlen wenig angeboten
und im Preiſe feſt. Auch andere Futterartikel bedangen zumeiſt
etwas höhere Notierungen.

Zucker.

Breslau, 8. Januar. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt 17,25, 4 Wochen 17,25, 3 Monate gefordert 17,50. Roh
zucker, Erſtprodukt, Baſis 88 Grad R. prompt geboten
18,25, 4 Wochen geboten 183,25. Rohzucker, Nachprodukt,
Baſis 75 Grad R. prompt geboten 11, 4 Wochen geboten 11.

Magdeburg, 8. Januar. Prompt 165,7656 16 16,765,
4 Wochen

Wertvpapiere.

Berlin, 8. Januar. Wenn auch die unverändert feſte Stim
mung r an der Börſe anhält, ſo iſt doch die ſchwierige außen-
Fran Lage, hervorgerufen durch die maßloſen ForderungenFrankreichs bei den de Leſch franghſtf her Vertragsverhandlungen,

ſowie die ſchleichende Regierungskriſe in ihrer Wirkung auf die
Börſe unverkennbar. Die feſte Stimmung wird mehr von außer-
halb in die BVörſe hineingetragen, als daß ſie von der Spekulation
getragen wird. Dieſe hält ſich vielmehr ziemlich zurück und die
Folge iſt, daß die früher bevorzugten Hauptwerte eher vernach-
läſſigt ſind, während eine Reihe von Spezialpapieren im Vorder-
grund ſtehen. Unverändert lebhaft bleibt das Geſchäft am Kali-
aktienmarkt. Neben den verhältnismäßig günſtigen Ausſichten
der Kaliinduſtrie nähren auch die Gerüchte über Veränderungen
innerhalb der Konzerne und über hiermit in Verbindung ſtehende
Aufkäufe die Bewegung. Jm Vordergrunde des Jntereſſes
bleiben Krügershall, Adler, Niederſachſen und Heldburg. Von
den Spezialpapieren ſind zu nennen Berliner und Hamburger
Hochbahn, Oberkoks und Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen. Auch in Deutſch- Petroleum hat ſich das Geſchäft
weiter belebt. Am Markt der heimiſchen Renten, der in den
letzten Tagen durch Deckungskäufe und Exekutiven für ſchwach
gewordene Spekulation beunruhigend geworden iſt, herrſchte
weiter eher Abgabeluſt bei geringem Geſchäft. Gegen Mittag
hörte man Kriegsanleihe mit 0,89 nach 0,91, 23-K.-Schätze 2,60,
35 P ige Konſols 1,412, Schutzgebiete 694. Sehr lebhaft blieb
die Nachfrage dagegen für Vorkriegsanleihe und Schutzgebiets-
anleihen, da man hier eine baldige Regelung des Aufwertungs-
problems erwartet. Der Geldmarkt blieb unverändert leicht.
Tägliches Geld 9--12 Proz., Monatsgeld 11--14 Proz. Am De-
viſenmarkt ſetzte ſich die Beſſerung des Pfundes fort. Sonſt
wenig verändert.

Frankfurt, 7. Januar. Unter Vernachläſſigung der Aktien-
märkte entwickelt ſich an der heutigen Abendbörſe ein reges Ge
ſchäft in Pfandbriefen und Anleihen, die im Mittagsverkehr
einer lebhaften und ſteigenden Nachfrage begegneten. Bei ieb-
haften Umſätze konnten dieſe Werte weiter im Kurſe anziehen.
Rhein. Hhypothekenbank 5,4, Frankfurter Hypotheken 5,6, Rhein.
Weſtf. Hypotheken 5,85, Preuß. Zentral-Boden-Kreditbank 5,8,
Frankfurter Stadtanleihe 6,2, Berlin 6,6, Mannheim 7, Stutt-
gart 9. Die Aktienmärkte dagegen lagen ruhig. Die an der
Nachbörſe hervorgetretene Erholung zeigte keine weiteren Fort-
ſchritte. Bei minimalen Umſätzen waren die Kurſe gegen Mittag
faſt vollkommen unverändert. Nur am Bankenmarkt ſetzten
Berliner Handelsgeſellſchaft ihre Steigerungen bis zu 17928 fort.
Die gute Meinung für dieſes Papier geht von der Hoffnung der
Ausſchüttung einer ziemlich bedeutenden Dividende aus. Am
chemiſchen Markt konnten Rütgerswerke eine kräftige Erholung
erzielen. Am Anleihemarkt waren Kriegsanleihe leicht gebeſſert.
Die Börſe ſchloß in luſtloſer Haltung.

Hallesche Notierungren-
Anleihen

Ohne Gewüähr. repartiortm

G.-H.-] 8. 1 6. 1 6.-M.- 8 1 6. 1.Kurt Kurs49 I. d. Pfbr S S 2 4 „Sächs d 130 B 1.30do. Vorkriegt I1000 0 9,25 do. Vorkriegl S 8,00 0
B5 L.Z Pibr.. S 39 90 S. d. P. ado. Vorkr egl I10,50 6 1060 6 do. Vorkrie 1100 0 S390 Ld. Z.-Pfbr.) 2 2 39 Sächs 1. Pf. 1.00do. Vork iegl 1000 do Vorkriegl 7

Aktien in Sillionen).
Hall. Bankv. 90 1.50 06) 1.50 B J Hali Masehn. 171.0 14.256 G 13.,75 B
Hewag 20 (0,20 b (0,20 b Hall. Röhr.- W 60 B.90 be 3,60 6
Gew.- u. Hdlsbe 72 (0,18 b 18 b Heckert 2,.0 (.005 6 (0,004
Landereditb. 75 0,(25 b 0 025 b riſdebr. Aohler 72,5 3060, 6 3.00 b
Zörbig. Bankv. 36.0 0.77 b (0.075 Moritz Jahr 45,0 .90 b (0.90 6BVerz änna- V S Gebr. Jentzsch 78,13] 12.5000 12.50
all. Ffauner 105.2] 17.00 d 17.00 b Koschmiecdeo 560. 5.00 6 5,00 6
Prehl. A-G. 94.6 59.50 G 69.50 a W. Kathe. Akt. 60 1.30 b .20 b
Rieb. Montanw 1200) 48.06 B. 49.00 B Körbese. Zuck. 125 120 G 125
Wseh. WeiBent. 148.2 148266 145.0 G Kynh. H. 1-85 (2.5 1.25 1.40 6

8ßr.-Aietl. g. Goittr. de 830 S SAmmend. Pap. 160 8.00 8,26 B. Sschrapl. Kalk 60.0 1.20 1.20
Cröllw. Papier 1050 10.50 G 10.00 G Stadtm. Alsl. 150 9,00 G 7.50 6
Connern. AMaſet. 1000 650,00 6 59.00 Vesiter 63
Fllenb. Kattun 104 2600 6 23.00 G vegelin Hab. 92,0 9.20 B. 8.90
Bisenw. Brünn 48.0 9.96 b 0.90 be ZeitzerMasch. S SF. Zimmerm Co 61. Zuck.-R. Haus 126, 25 00 6 19.90Glauz. Zucker t 28.75 28.60 G --Heutst. „-3. 68,0 17,00 G 16,60 G

AMitgeteilt von der Firma R. Steckner
Die heutige Börſe verkehrte in gut behaupteter

Stimmung Die Umſätze gingen etwas zurück. Die feſt
verzinslichen Werte notierten wie folgt: Stadtanleihen:
Halle 6 G., v. 10 III. 4 G., v. 19 2 G., Halberſtadt 5 G., Nord-
hauſen 8,5 G., Zerbſt 2,5 G., Gew. Bruckdorf- Nietleben Obl.
6,18 G., Grube Auguſte bei Biterfeld 6 G., Sächf.-Thür. Braun-

kohlen-Verw. Anl. 12 G., T Papierfabr. Anl. v. 21
0,2 G., v. 22 0,1 G., Eilenburger Kattun-Manuf, Anl. 8 G.
Eiſenwerk Schafſtädt Anl. 6 G., Kyffhäuſerhütte Anl. 6 G.

Bankwerte zeigten gegenüber der letzten Vörſe keiner
Veränderung. Halle Bankverein gingen zu Berliner Kurs um.
Braunkohlenwerte waren noch nicht gang einheitlich
Pfänner und Prehlitz lagen unverändert, während Riebeck 1 ver
loren, unter Berlin notierten. Umſätze kamen nur in Pfännern
r Jn Papierwerten überwog in Ammendorf das

ngebot und drückte den Kurs auf 8, während Cröllwitz ihre
Steigerung um 0,5 fortſetzen konnten. Textilwerte blieben ge
fragt, Eilenburger ſtellten ſich um 1 höher. Feſte Tendenz zeig-
ten Zucker- und Mühlenwerte, Glauzig erreichten nicht
ganz die auswärtigen Notizen, Halle Zucker verzeichneten die
ſenſationelle Steigerung von 19 auf 251 Stadtmühle Alsleben
ſchloſſen ſich dieſer Aufwärtsbewegung in faſt dem gleichen Maße
an. Maſchinenwerte verkehrten in uneinheitlicher Hal
tung. Wegelin näherten ſich der Berliner Notierung, Halle Ma,ſchinen zogen weiter an und erreichten einen Goldkurs von 171

Prozent. Dagegen lagen Zimmermann und Kuyffhäuſerhütte
ſchwächer, z Lindner gingen zu niedrigerem Kurs um. Jn
ſchwacher Verfaſſung liefen Veſter um.

Der Freiverkehr neigte eher zur Feſtigkeit, Ab-
ſchwächungen traten nicht ein. Es notierten: Tröllwitz jg.
10,5 bz. B. (105), Glauzig jg. Api 2 G ((100), Arternbank
0,7 G. (84), Bernburg Saalmühlen 1,4 G. (70), Bühring
Cäſar u. Loretz 3,4——8,45 G. (68--69), Concordia 2 G. (40),
Czernowanz 58 G., Getreidekredit 0,014 G., (87,5), Halle Malz30 G. (100), Hanfimport 0,9 bz. (4), Krügershall Mansfeld
5,1 bz. (102), Micifa 1 G. (50), Mitteld. Verſ.
Zement 13,5 G. (67,5), Zörbiger Kreditver.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 8. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kile

Mi'eld.

lektrolytkupfer 143,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal-Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 009), 240-245
Raftinade-Kupter 132,00--133,00 Zinn Banca-Straits-Austrah

e a 87.0-—88.0 560 570Hütten-RKohzin mind. 99 545-—555im freien Verkehr 78.90--70,00 h 2 325
Remelted-Platt.-Zink 71,0--72,0 Antimon (Kegulus) 135--137
Orig.-Hütten Alumin. Süver in Barren, cn 900 feinj.BlI. W. dr. Bl. 230--235 kür 1 kg 93,25--94,50

Amerikanische Börsenherlehte
(Funkdienst

New Vork, 7. Januar. Not. v. 7. I. Not. v. 6. 1
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Vbr nachm. u

London (Cable Transf.). 47 4.76,*60 Tage d. 42 33ß ars J e 7 e erüsse J e eKomm 2Madrid 14.10 13.99Amsterdam

Stockholm 8 26.94 26.92Ghristiani a. 15.29 15,20Kopenhagen 17.74 17.63Prag 7 e a 3.019. 3,00Wien 0.0014 0,00141Budapest 0,00 13 0,00141,Belgrad 1.62 1,59Athen J e J 1.81 1,81Buenos Air es 40,25 40,12Rio de Janeiro 11,62 11,60B er 1 i n e 9 23,80 7 23.82 23.80--23.,82
bezahlt kein Omsata kein Umsatz

Silber, Ausländisches 67 68Kaffee, Santos Nr. 4, loco 28 28Nio Nr. 7. loko J 231),t per Januar 21. 21,95März 29.80 20,884 Mai 19,9 19.5a 19.05 19. 15gtember 53 372loko 253.Banmwone, o er 33m März 2375--23.78 24.01--24.06m April e 23.91--23,91 24, 13 -24.18
Mai n 2103 2410 24,2-24,33t m Jul. 2425 -24.27 24.47 -24.48m August 23,88--2488 24.07 24,07
September 238-23,63 24. 10--24, 10
Oktober 23,73--23.76 23,86 2388per Dezember 23,63--23,63 23,75--23,75

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 88 63 000Elektrolvtkupfer. loke 15 151auf Lieferung 15
Zinn, loko 60 59le bohe 102 102Zink Jjoßko 7.82 7.82Eisen 33 33WeißblechBessemer Stahl J 37.50 37.50Schmalz. prima Western 16,82 16,621,
Talg extra, l10o o. 0,75 1Baumwollsaatöl, loko 11.00 11,25ß per Januar 11.20 11.20März. 11,33 11.32Petroleum in Cascs 16,90 16,90in Tanktz 6.,50 6.50Standard white 13,50 13.50Pennsylvania-Rohöl 3,00-—3, 10 3,00 3,10
Zuchker, Zentrifugal, per Januar 2,78 2,79März 2.78 2.80Mai 2.90 2.92J n 3,02 8.04Kautschuk first latex crepe, loko 30 38smoked sheet, 89Terpentin 93h Ferpentin 87 87New Orleans Baumw., loko 23 23Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 202 201

HEartwinter 193* 191Mais 141 140Mehl, spring wheat clears 7,50 8,25 7,50 8.25
Getreidefracht nach England 2 h. 8 d. 2 p. 8 d.n. d. Kontinent 15 ets. 15 cts.

Chieago, 7. Januar uWeizen ver Mai. 179e u J J 155 154Heptember 147 147Mais per Mai 128 127du 12 128September. 129 127Häter per Mai e suß,Roß i 55,oggen per Mail 7 g 2Sei ver er r Wehmalz per Januar. rNMar r. 16.25 15.95
Rivßppen per Januar eMärz 15.,37 15,10Speck 2 I 14,87 14.,60Letehte Sehweine, nieärigater Preis 8.65 890

e höchster 10.65 10,35Schwere niedrigster 10,15 10,40Sewreimeantuhr n her sochweinezufuhbr in Chieaga eim Westen 230 0002245 000



Der mitteldeutſche Bergbau 1924
Das Wirtſchaftsjahr 1924 im mitteldeutſchen Bergbau hat

T was die Förderungsziffern angeht einen weſentlichen
Fortſchritt gegenüber dem Jahre 1923 nicht gebracht. Trotz-
dem darf als Plus verzeichnet werden, daß im letzten Jahre mit
einer beträchtlich verminderten Arbeiterſchaft und im Zwei-
ſchichten Syſtem die Jahresförderung ſowohl wie die Brikettger
ſtellung die des Jahres 1923 überſtieg. Die Jahresförderung be
trug etwa 1924 die Zahlen für den November ſtehen noch
nicht genau feſt 91 Millionen Tonnen gegenüber 89,9 Mil-
lionen Tonnen 1923, während bei der Brikettherſtellung 22
gegen 21 Millionen Tonnen das Verhältnis als noch beſſer
bezeichnet werden muß. Wenn man bedenkt, daß die Kopfzahl
der Arbeiterſchaft im verfloſſenen Jahre um gut ein Drittel er
mäßigt worden iſt, darf man mit dem Geſamtförderungsergeb-
nis 1924 immerhin zufrieden ſein. Trotzdem läßt ſich nicht ver
kennen, daß der Förderanteil von je Mann und Schicht auch
heute noch obgleich für jeden Mann und jede Schicht gegen
über 1923 bereits ein Gewinn von annähernd einer halben
Tonne zu verzeichnen iſt weſentlich hinter der Friedens-
leiſtung zurückbleibt, ein Umſtand, der um ſo mehr ins Gewicht
fällt und zur Vorſicht bezüglich von Rückſchlüſſen auf eine
elwaige „Mehranſtrengung“ des Einzelnen mahnt, wenn man
bedenkt, daß die Errungenſchaft moderner Technik heute in er-
höhtem Maße auch in den Dienſt des mitteldeutſchen Bergbaues
geſtellt ſind.

Während das Jahr 1924 im mitteldeutſchen Revier im
großen und ganzen arbeitsfriedlich verlaufen iſt (größere Streiks
ſind überhaupt nicht zu verzeichnen), iſt noch zum Schluß des
Jahres eine nicht unweſentliche Beunruhigung dadurch einge
treten, daß ſeitens der Belegſchaften mit allen Mitteln verſucht
wird, wieder die Einführung der Dreiſchichten-Arbeits-
zeit zu erzwingen. Der Tarifvertrag und der Schiedsſpruch
über die Arbeitszeit ſind bekanntlich zum 1. Januar von den
Belegſchaften gekündigt worden. Verhandlungen, die zur Bei-
legung des Konfliktes bereits am 17. Dezember ſtattfanden,
waren leider erfolglos, ebenſo wurde bekanntlich der am 29. De
zember in Halle gefällte Schiedsſpruch, der u. a. eine vierprozen-
tige Lohnerhöhung vorſah, von den Belegſchaften abgelehnt. Die
Ablehnung wurde, neben der Unzufriedenheit über die angeblich
ungenügende Lohnerhöhung, vor allem mit der „zu langen“ Ar-
beitszeit begründet. Demgegenüber verdient auch an dieſer
Stelle feſtgeſtellt zu werden, daß nach Lage der Dinge auf ab-
ſehbare Zeit eine Verkürzung der Arbeitszeit unmöglich er
ſcheint, wenn die mitteldeutſche Braunkohleninduſtrie ihre Poſi-
tion auf dem Kohlenmarkt behaupten ſoll.

Was die Lohnfrage angeht, ſo ſind die Bruttolöhne
heute höher als die entſprechenden Friedenslöhne. Trotzdem
liegen die tatſächlich verdienten Löhne, die Nettolöhne, unter
dieſem Niveau, ein Zuſtand, der ſeinen Grund zum größten
Teil in den hohen Abgaben für die Sozialverſicherung findet und
auch zu ſeinem Teil die Notwendigkeit der baldigen Erfüllung
der von allen Zweigen der Jnduſtrie ſeit langem erhobenen For
derung nach einer Reform der Sozialverſicherung beweiſt.

Man wird im Jntereſſe einer einigermaßen gedeihlichen
Weiterentwicklung des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
weiter ſtetige und arbeits friedliche Verhält-
niſſe und darum zunächſt die reibungsloſe Beilegung des
jetzigen Konfliktes erhoffen müſſen. Die Ausſichten für dis
Braunkohle an ſich haben jedenfalls eine weitere Verbeſſerung
erfahren. FJſt es doch gelungen;, bezüglich des Abraumtrans-
portes neue techniſche Wege' zu finden und damit weſentliche
arbeitserſparende Fortſchritte zu erzielen, während der Abſatz
dadurch gehoben zu werden. verſpicht, daß nach r des
Problems der Verwendbarkeit der Braunkohle von Lokomotiven

tiven übergehen dürfte. Wenn endlich den Wünſchen nach einer
Detarifierung der Braunkohle ſeitens der einzelnen Regierun-
gen mehr als bisher entgegengekommen würde, wäre damit eine
weitere Vorbedingung für die befriedigende Löſung der Exiſtenz
fragen des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues gegeben.

Die Eiſen und Stahlwareninduſtrie im Dezember 1924
Ueber die Lage der Eiſen- und Stahlwareninduſtrie im

Monat Dezember 1924 wird aus nachfolgenden Bezirken
gemeldet:

Hagener Bezirk.
Jm Monat Dezember zeigte ſich in der Eiſenfertigwaren

induſtrie des Märkiſchen Landes in einigen Zweigen eine ge
wiſſe Belebung der Beſchäftigung; indeſſen waren die
Preiſe überall außerordentlich gedrückt und
namentlich in den Erzeugniſſen, in denen der Kreis der Fabri-
konten ſehr ausgedehnt iſt, meiſt unter Selbſtkoſten. Dieſe un
günſtige Preislage wurde im Laufe des Dezember um ſo fühl-
barer, als die Preiſe für Stabeiſen, Draht und Bleche ſowie
andere Materialien zum Teil recht weſentlich angezogen haben.
Es wird ſehr viel darüber geklagt, daß Aufträge hereingekommen
ſeien, ohne daß man ſich genügend mit Eiſen eindecken konnte,
ſo daß für viele Werke die Preisſteigerung für Eiſen bei den
billigen Verkäufen der Fertigfabrikate geradezu kataſtophal wer-
den kann.

Die Schwierigkeiten in der Kapitalbeſchaf-
fung halten unvermindert an. Jn der letzten Zeit iſt von
Händlerkreiſen aus ein Ziel von drei Monaten verlangt worden,
während die Fertigwareninduſtrie beim Bezuge ihrer eigenen
Rohſtoffe innerhalb 30 Tagen, günſtigſtenfalls
Liefermonat zahlen muß. Dieſes Mißverhältnis bereitet vielen
Werken die größte Sorge. Es wäre in der Tat nötig, daß die
Zahlungsbedingungen vom Roheiſen bis zum letzten Fertig-
fabrikat einheitlich gehalben würden, damit die ungerechte Kredit-
belaſtung der Fertiginduſtrie durch von einem Teil der Kund-
ſchaft geforderte un verhältnismäßig lange Ziele vermieden wird.

Was die Ausfuhr angeht, ſo lag dieſe nach wie vor
ſchwer darnieder, da faſt in allen Erzeugniſſen die Auslands-
preiſe niedriger ſind als die Jnlandspreiſe.

Remſcheider und Velberter Bezirk.
Die Lage in dieſen beiden Bezirken hat ſich auch im Monat

Dezember etwas gebeſſert. Bei einigen Zweigen, z. B. der
Feileninduſtrie, ſind wenig neue Aufträge eingegangen. Die
Löhne ſind um 8--19 Prozent geſtiegen. Die Geſchäftsausſichten
worden im allgemeinen günſtig beurteilt.

Schmalkalder Bezirk.
Der letzte Monat des Jahres 1924 hat für die Schmalkalder

Jnduſtrie keine nennenswerte Aenderung in der bisherigen Lage
gebracht. Kapitalknappheit und damit zuſammen
hängende Geſchäftshemmungen ſind immer noch die Kalan ität,
die auf der Jnduſtrie laſtet. Dazu dauerte der im November
von einem Teil der Arbeiterſchaft vom Zaun gebrochene Streik
n an, er iſt bis zur Stunde noch nicht in allen Betrieben bei
gelegt.

Das beeinflußt natürlich den Geſchäftsgang im ganzen Be-
zirk ungünſtig und macht manches Geſchäft unmöglich. Jn den
Preiſen der meiſten Artikel ſind Aenderungen nicht eingetreten.
Der Geſchäftsgang wäre ſonſt im großen und ganzen be-
friedigend.

Ford Dtto Kühn, Halle
Zu dem Gerücht einer Handelsvereinigung von Ford und

der Autofirma Otto Kühn, Halle, erfahren wir
folgendes: Die Firma Otto Kühn ſteht nur inſofern in Handels-
beziehungen mit Ford, als Otto Kühn autoriſierter Vertreter

am 15. nach von der Verwaltung, daß die Mitteilungen von

Fords iſt. Zu den amerikaniſchen Kleinautos für De
werden hier die Karoſſerien gebaut, und erſt allmählich ſol
Arbeitsumſtellung im amerikaniſchen Sinne vorgenommen
den, wie ſie bereits bei Lindner in Angriff genommen
Neben dieſer dann einſetzenden Serienarbeit bleibt die g
Otto Kühn bei ihrer Hualitätsarbeit als ſelbſtändiges
nehmen beſtehen. Soweit bekannt iſt, ſind etwa 600 Klei
von Amerika nach Deutſchland unterwegs, die nach Möghe,
nach Halle gelenkt werden ſollen.

Traktoren als Transportmittel für die Landwirtſ
ſollen in Zukunft ebenfalls eingeführt werden. Es iſt a
nehmen, daß die auf dieſe Art verbilligten Anſchaffungsmög
keiten einen gewiſſen Umſchwung in unſerem Wirtſchafts
verurſachen werden. Zur Organiſation der amerikaniſchen
beitsmethode iſt Herr v. Einem vorgeſehen. Das in großMaßſtabe geplante Unternehmen iſt natürlich mit Neu un
bauten verbunden, u. a. ſoll die Fabrik in der Burgſtraße ingroßzügige Autogarage mit Autoreparatur und Pflegewertt

ſowie Venzin und Oelſtation verwandelt werden. Die
handlungen mit Amerika ſind bereits ſeit dem 28. März vor
Jahres im Gange, und der endgültige Abſchluß wird vermun,
mit Eintritt erleichterter Einfuhrbedingtzgen ſtattfinden. An eine Niederlaſſung Fords in Halle iſt m
zu denken, obwohl der Bau einer Fabrik in Deutſchland
günſtigem Hafenplatze nur eine Frage der Zeit iſt. Vorlän
geht die geſamte Organiſation für Ford von Halle aus.

Halleſche Pfännerſchaft
Zu der Senſationsmeldung der „Halliſchen Nachrichten“

Betriebserweiterungen der Halleſchen Pfännerſchaft erfahren g.

AnfangEnde erfunden ſind. Jedenfalls weiß das Blatt i
einmal mehr als die Direktion der Pfännerſchaft ſelbſt.

Es iſt ſehr bedauerlich, daß ſolche Meldungen, deren Richt
keit leicht nachzuprüfen iſt, in die Tagespreſſe gelangen.

Gruſchwitz Textilwerke A.-G., Neuſalz. Die Reich
markeröffnungsbilanz per 1. April 1924, die in
G.V. vom 24. November genehmigt wurde, weiſt einen Ueh,
ſchuß der Aktiven über die Paſſiven in Höhe von 15,9
Rm. aus, 14,4 Mill. werden zur Bildung des neuen Reichsma
kapitals verwandt, ſo daß die Umſtellung des Papiermarkkg
tals im Verhältnis von 25:3, wie bekannt, erfolgt.
Vorzugsaktienkapital wird auf 60 000 Rm. ermäßigt. Aus
Bilanz ſind noch zu erwähnen: Wertpapiere und Beteiligung
1 Mill. Rm., Grundſtücke und Gebäude 4,“ Mill. Rm.,
ſchinen 0,9 Mill. Rm., Rohſtoffe und Waren 9,33 Mill.
Kaſſe und Wechſel 0,148 Mill. Rm., Debitoren 4,3 Mill. ſo
denen Kreditoren in Höhe von 3085 Mill. Rm. gegenüberſteh-
Obligationen werden mit 106 204 Rm. ausgewieſen, Rückſtellg
gen für noch zu leiſtende Zahlungen mit 622 684 Rm. J
Reſervefonds werden 1,44 Mill. Rm. zugeteilt und dem W
fahrtsfonds 80 000 Rm.

Rheiniſch Heſſiſche Treibriemenfabrik A.-G., Kaſſel. 9,
G.-V. genehmigte die Papiermarkbilanz per 80. September
der Reingewinn von 709 Bill. M. wird in die Reichsme
eröffnungsbilanz per 1. Oktober 1924 übernommen. Nach ha
Reichs markbilanz wird das bisherige Aktienkapital
30 Mill. Stammaktien und 2 Mill. Pm. Vorzugsaktien n
Verhältnis von 400:1 zuſammengelegt derart, daß u
8000 Pm. alte Stammaktien eine neue Stammaktie zu
ausgegeben wird. Die Vorzugsaktien werden eingezogen
wurde beſchloſſen, das umgeſtellte Kapital um 75 000 Rm. g.
150 000 Rm. zu erhöhen. Neu in den Aufſichtsrat wurde Von
direktor Wehnert von der Firma Hölzel, Wehnert u. Co. A.
Leipzig, gewählt. Die beiden Werke in Kaſſel und Gaſſen (Kyg
Glogau) befinden ſich in günſtiger Lage.auch die Reichsbahn künftig zur Brikettfeuerung ihrer Lokomo-

Wir ſuchen einen ſicher und. gewandt auf-

Hölzer- und
leben (Harz) sucht auf sofort tüchtigen

Pantoffelfabrik in Erms- VerläuſeI vedtgeſue

tretenden jüngeren Herrn als
m m v tRepräsentant

(Außenbeamten) und zum Ausban einer beſtehenden
ausgedehnten Organiſation.

Bewerber mit möglichſt verſichernungs- und
evtl. motortechniſch. Kenntniſſen e Gewährt
wird feſter Gehalt und Gewinnbeteiligung.

Bewerbungen mit ausführlicher Schilderung
der bisherigen Tätigkeit und erzielt. Erfolgen ſowie
lückenloſem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften find
einzureichen unt. Z. 6283 a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Altrenommierte
Nahrungsmittelfahrik ſucht

ſür Halle und weitere Umgegend für die Konditoren-,
Feinbäcker- und evtl. auch ſonſtige Nahrungsmittel
Kundſchaft ſtrebſamen, eingeführten, beftempfohlenen

Vertreter.
Gefl. ausführliche Angebote unter T. 6291 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aflltr Peilhaber

aus Gutsbeſitzers- Kreiſen
von Bindegarn-, Sack und

Planen- Großhandlung
bei hohen Zinſen geſucht.

Gefl. Angebote unter L. 2999 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Baumwollwarengrobhandlung und Aus-
rüstung sucht für den dort. Bezirk einen
bei der mabgebenden Kundschaft bestens

eingeführten seriösen

Vertreteroder fest angestellten Reisenden.
Cohen Meyerhardt, G. m. h. H., Magdeburg
Persönliche Vorstellungen Sonnabend, den 10. Jan
von 4-6 Uhr nachm. Hotel „Goldene Kugel, Halle s

Suche

Kindergärtnerin
2. Klaſſe für 2 Kinder, Alter 1 und 35 Jahre, für den
ganzen Tag. J. Glücksmann, Halle (Saale), Markt 6.

WVerkmeister
oder Geschäftsführer, welcher die Fabrik
selbständig leiten kann, mit praktischen
Erfahrungen hauptsächlich im Maschinen-
betrieb. Angeb. an C. Elbe, Kassel, Kirehweg 62.

Leute jeden Standes,
die ſich eine ſichere und feſte
Exiſtenz gründen wollen iſt
Gelegenheit geboten, dur
Uebernahme des Alleinver-
triebs (vbezirksweiſe) eines
von den Landwirten und
Kleintierhaltern ſowie auch in

den fortwährend benötigten Artikels.
Es kommen noch J endeBezirke in Frage: ichofeld

bis Kaſſel, Nordhauſen,
Sangerhauſen, Unſtruttal,
Südharz, Thüringen und Frei-
ſtaat Anhalt. ei einiger
maßen Fleiß M. 400--600
Monatsverdienſt garantiert
Barkapital in öhe bis
M. 300 oder dementſprechender
Sicherheit zur Uebernahme
eines Lagers erforderlich.
Reflektanten wollen Angebote
einreichen unter L. 3005 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Strebſamem, verheiratetem

Arbeiter
(ohne Kinder), dem es darauf
ankommt, ſelbſtändig. Stellung
u erlangen, biete ich Gelegenheit zum Fortkommen. Jch

Mann, tüchtiger,
Außenarbeiter

usarbeit.

verlange:
umſichtiger

rau, melken und
biete: Zuerſt Unterkunft,

gute Entlohnung, ſpäter Ver
waltung mit eigenem Heim.
Knecht wird gehalten. Größe
110, davon ca. 40 Morgen
Acker. „Jch kann“ (Phantaſite
„Jch möchte“ zwecklos) An
gebote an

Mundt Nachfolger,
Schmalfeld,

Poſt Kaltenkirchen (Holſtein).

Jüngerer (nicht über 22 J.),
zuverl., tüchtiger, landw.

Pferdeknecht
für ſofort geſucht. Es finden
nur ſolche Leute Berück-
Latigung, die ihre bisherige

ätigkeit durch lückenl. Papiere
nachweiſen können. Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften
einſenden.
Paul Dobermann, Nerkewitz

Poſt Dornburg (Saale).

Konditorlehrine
Sohn achtbarer Eltern, kann
in die Lehre treten.

Bruno Billhardt,
Konditorei und Café

euchern.
Fernſprecher 356.

Verheirateter
Tagelöhner
bei freier Wohnung geſucht.
Walter Apel, Gutsbeſitzer,

Petſa bei Roſitz.

Arbeiterfamilie
in r w. Frühfr geſucht. eldung. nur
mit guten, lan c Zeug
niſſen finden Berückſichtigung.
Wohnung vorhanden. of
gänger muß geſtellt werden.
Rittergut Grofß;-Kaynga

bei Frankleben.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich eine in allen Zweigen eines
gr. Landhaushaltes erfahrene

Wirtſchafterin.

Alter nicht unter 25 Jahre.
Frau Jlſe Schaeper,

Gut Laſt, Kreis Torgau.

I stellengeſuche

Chauffeur,
Führerſchein 1, 2 u. 3b, verh.,
33 J. alt, ſucht ſofort od. ſpät.

Stellung.
Angebote unter Z. 6287 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Bürogehilfe
ſucht ſofort Stellung als

Kontoriſt
oder dergleichen. Vertraut
m. amerikaniſch. Buchführung,
Stenographie, Schreibmaſch.
ſow. ſämtlichen Büroarbeiten.
Angebote erbeten an

Otto Kieler,
Gerbſtedt,

Prov. Sachſen.

Suche ſofort oder ſpäter

als Maſchiniſt u. Reparatur
ſchloffer. VBin 40 Däahre alt,
im elektr. Motor- u. Dampf-
maſchinen-Weſen gut einge
arbeitet, nat. geſinnt, Mit
glied des Wehrwolfs. Angeb.
unter Z. 6228 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

erh. Beamter
45 Jahre alt, la Zeugnisse,
erster Beamter in 2500 Mrg. grober Wirtschaft
in Provinz Sachsen tätig, in allen Zweigen
der Landwirtschaft erfahren, sucht anderweitig
Stellung. Angebote unter Z. 6289 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Landwirhſ
Landwirt ſucht Landwirt mit Schmiede, 18 J

ſch u pachten wozui B. zur Uebernahme
enügen. Angebote unter

2977 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche

Wirtſchaft,

12 Jahre als
Peae Waß
an die Ge SſtelleBlattes, v
Kolonialwar

Geſchäft
Gelernter

Elektro Monteur

ſucht Stellung als ſolcher
und als

Chauffeur.
Führerſchein 3b. Eigenes Werk
zeug für Jnſtallation u. Auto
reparatur vorhanden. Ange
bote unter L. 2995 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meinen Sohn,
19 Jahre alt, Oberſek., Stellg.
als land wirtſchaftlicher

Eleve.
Ludwig Schumacher,

Jngenieur,
Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 3.

in kleinem Ort bei Tor
Gebäude, 5 Morgen
Jnv. a. f. Schmied oder h
paſſ., g. Exiſtenz, f. M. l
zu verkaufen. Angeb,
Z. 6268 an die Geſchäſ
dieſes Blattes.

Verkaufe

in Größe von 50 bis 60 Mor
gen mit vollſtändigem Jnven
tar zu pachten. Angebote
mit Pachtpreis an

errn Willy Neudeck,
Bönitz bei Liebenwerda,

(Provinz Sachſen).
Berufslandwirt ſucht

e 85 Jahrealt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als

Verwalter
oder Wirtſchaftsführer.

Am liebſten bei alleinſtehender
rau. Angebote an Anzeigen
ureau Oscar Zahn Co.

Magdeburg, Schwibbogen 6.

2 Anzüge (Größel,
1 Sommermantel,
erhalten, 85

Krauſenſtraße I
Empfehle

Landwirtsch, Mamsells,
Stllizen, hHaus- u.küchen-

mädechen. Marie Stoll,
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Halle Saale),

Gut
über 300 Morg. zu pachten.
Provinz Sachſen, Altmark,
Braunſchweig bevorzugt. An
ebote unter L. 3003 an die
eſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Leipziger Straße 75.
Stallmädchen ſuche ſof. od. ſpät.

alt, energiſch und zuverläſſitg,

national mit Lohnund Steuerſachen vertraut,
e geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Enmpfehlungen
Stellung als

Verwalter
zum 1. Februar oder ſpäter
auf größerem Gute. Mittel
deutſchland bevorzugt. Gefl.
Angebote an Bernhard
Gutgeſell, Scherneck bei
Kobnurg.

Landwirtsſohn, 25 e

(astwirtsehatt,

evtl. auch anderes Geſchäft,
Stadt oder Land, zu pachten
geſucht. Angeb. unt. Z 6257
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Kittergutspachtung.

Mehr. gute eingetau

Pferd
ſchweren und lei
Schlages gibt prei

Junges Mädchen,
welches ſchon in Stellung war,
ſucht zum 1. Februar Stellung
im Haushalt. Zeugnis vor-
handen. Angebote unter
Z. 6288 an d e Geſchäftsſtelle
dieſes Blattesi.

Strebſ. Landwirt, verh.,
Mitte 30er, ruhiger Charakter,
ſucht Stellung als

Wirtſchaftsführer.

Uebernimmt auch andere
Arbeit. Angeb. unter L. 2996
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Ceſſton in Meckl., 3000 Morg.
Acker, 2000 Morg. Wieſe und
Weide. Sehr gute Gebäude,
roßes Jnventar, eiſern.
illige Pacht. Sofort zu über

nehmen. Vermögensnachweis
erbeten. Angeb. unt. Z. 6292
an die Geſchäftsſtelle d. Blatt.

„Landwirtstochter,
ahre alt, ſugt um15. Februar oder I. ärz

well in gutem Hauſe,
um ſich im Kochen und Haus

auszubilden, evtl. bei

Fr. Zwichke
Delitzſcherſtraße

Ein Wanden
Motorrad,

4 PS., vollſtändig übel
Modell 1920, ſofort

amilienanſchluß. Gutshaus
lt bevor 1

unter L. 2979 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Angebote

Junger Landwirt, Land
wirtsſohn, 3 Jahre
ſucht für ſofort oder ſpäter als
alleinig. od. 2. Verwalter
Stellung auf mittlerem Gut.
Zeugniſſe vorhanden. Werte
Angebote an

Willi Elze, Süſigke
bei Aken (Elbe).

I Kaoeſune
Mittlere

Landwirtſchaft

en engeb. unter L.Große eipeis. an die Geſchäſtsſtelle

Suche für meine 17 jährigeTochter tun als Iahris

Scholarin
auf Rittergut oder größeremGut bei ne

Frau Elſe Friedrich,

wert zu verkaufen.

O. Nathan,
Teutſchentb
Einen neuen 3 zöll

Jauchenele
v Madchen, ehrt. dieſes Blattes.

rig HartoffelnStellung

in Fuhren und Ladungen

undwagen) hat zu
aufen

Richard Riede
Stelltachermetſter,

Verkaufe eine 6 jährige

Gebildetes
junges Fräulein
ſucht zum 15. 1. oder d
Stellung in vo m. Hauſe.
Angeb. erbeten unter A. 10

hl Ka aeegekin.

B. Janitar de rer wo
Jda Barrh,

Queisé Poſt Reußen. laufend zu kaufen geſucht.

Erbitte Angebote.

Karl Dprbe,
Kartoffel- Großhandlung

Halle (Saale),
Magdebnurgerſtraße 67
am Riebeckplatz. Tel. 1425.

sucht
degun, zugfeſt, und

Gaſtwirt Simon
berellen,

gerntuf Martfuht A.
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Halle, 8. Januar.

Der Hausflur
Der Hausflur hat es den Hausfrauen am meiſten angetan,

und das nicht etwa nur Sonnabends. Es iſt ein Ehrenpunkt, ihn
ſauber zu halten, damit der Beſuch einen guten Eindruck vom
ganzen Hauſe empfängt. Deshalb wacht jede Mietspartei dar
über, daß er pünktlich gereinigt und ſorgfältig beleuchtet wird.

Wo zwei Parten zu einem Flur gehören, wechſelt die Sorge
für das „Haus“ jede Woche ab. Da kann man es erleben, daß
ein edler Wettbewerb darin entſteht, es dem andern zuvorzutun
und zu zeigen, daß man mit Scheuerbürſte und Seife umzu-
gehen verſteht. Manchmal nicht ohne ernſte Auseinander
ſetzungen. Und es verlohnt ſich wahrhaftig, einmal Zeuge ſolcher
weiblichen Disputierkunſt zu werden, um zu begreifen, was das
nen zu beſagen hat, das beſonders Sonnabend mittag auf-
gehängt wird: „Man bittet, ſich die Füße an der Tür abzu
tretenl“

Komme ich da aus dem Keller herauf und will eben auf den
Flur einbiegen, als mir am letzten Sonnabend laute Stimmen
entgegenſchallen, die mir bekannt ſind. „Mein Mann hätte
das nie gelitten, wenn die Treppen nicht richtig mit Seife ge-
ſcheuert werden, ſonſt bleibt ja der Dreck ſitzen. Da kann ich
mich nicht wundern, wenn ich immer andern Leuten die Arbeit
nachräumen muß. Aber mir kommt es auch nicht darauf an,
zweimal friſches, warmes Waſſer zu holen. Dafür darf mir aber
z niemand etwas nachſagen. Mein Mann hätte das nie ge
litten.“

„Aber erlauben Sie mal,“ fängt die andere an, „Sie tun
ja gerade, als wenn wir uns um unſeren Hausflur nicht küm-
merten! Mehr als Reinemachen können Sie doch wohl auch nicht,
und ich habe noch nie geſehen, daß Sie Zeitungsblätter legen,
was ich jedesmal tue, wie Sie mir wohl beſtätigen müſſen.
Kümmern Sie ſich nur nicht um meine Sachen!“

Eine kurze Pauſe, dann wird das Wortgefecht fortgeſetzt:„Wegen der Zeitungeblätter ſage ich auch nichts, aber ſoll etwa

das Geländer blank ſein? Da ſieht man doch deutlich die Dreck-
ſchrammen dran. Und gerade auf das Geländer muß man acht-
haben, weil das auch mit zur Treppe gehört.“

Sie können man lieber auf Jhre Kinder „achthaben“, die
immer runterrutſchen. Die Rangen machen ja den Dreck. Jch
will es dem Wirt ſchon einmal ſtecken. Wer den Dreck macht,
kann ihn auch wegräumen.“

Da flog eine Tür knallend ins Schloß, eine Scheuerbürſte
ſauſte kratzend über die Treppenſtufen; ich kam behutſam hervor-
geſchlichen und ging auf den Zeitungen die Treppe empor, nach-
dem ich ſchüchtern „Guten Tag“ geſagt hatte, denn es fiel mir
jetzt erſt auf, daß ich mich gerade bei ſchlechtem Wetter am wenig-
ſten auf der Treppe vorgeſehen hatte.

Wie fein doch das im Leben alles aufeinander eingeſpielt iſt!
Dadurch, daß einer dem andern auf die Finger ſieht, wird das
allgemeine Wohl gefördert; einer iſt der Kritiker des andern und
ſehr ſcharfſinnig in allen Dingen, die den andern Teil betreffen.

Das Geſpräch der beiden Flurnachbarinnen hat mich zu ſelt-
ſamen Erwägungen veranlaßt. Jch ſehe jetzt mit einem Male
Hausflur und Treppe mit anderen Augen an.

130 falſche Geldſcheine in einem Monat angehalten
Noch lreicher als im November ſind im Dezember diefalſchen ne angehalten worden, und zwar faſt aus

ſchließlich in den öffentlichen Kaſſen; während es im November
im ganzen 94 Scheine waren, betrug ihre Zahl im h
130. Darunter befanden ſich 5 Einbillionen, 17 Zweibillionen-,
1082 Einrenten-, 5 Zehnrenten-Markſcheine und ein Fünfzig
Rentenmarkſchein.

Wenn es auch erklärlich iſt, daß die über geringere Beträge
lautenden Falſchſcheine infolge ihrer großen Zahl weniger Be-
achtung finden können als die höher lautenden, zeugt es doch von
wenig gutem Willen des Publikums, bei der Ermittlung von
Falſchgeldherſtellern mitzuwirken, daß Falſchgeld in ſo großer
Zahl in den Verkehr gelangen konnte ohne daß ein Veraus-
geber angehalten wurde. Trotzdem ſind die Falſchſcheine ſo
leicht daran zu erkennen, daß ſie meiſtens kein Waſſerzeichen
haben, abgeſehen von der vielfach mangelhaften Ausführung.
Namentlich die Schrift iſt unklar.

Wie ſchon in früheren Fällen geſagt iſt, ſoll man es bei dem
Vorkommen verdächtiger Scheine nicht dabei bewenden laſſen, ſie
zurückzuweiſen, ſondern die Feſtſtellung des Verausgebers durch
die Polizei veranlaſſen.

Ein Stück Butter 90 Pfennig
Der heutige Wochenmarkt war wieder ſehr dürftig beſtellt.

Nur wenige Käufer beehrten ihn mit ihrem Beſuche. Die Haus-
frau iſt noch aus der Weihnachtszeit mit allen Wochenmarkt-
produkten vollauf verſorgt und läßt wohl noch einige Zeit vor-
übergehen, ehe ſie ſich der Vorzüge des Wochenmarktes wieder
erinnert. Heute ſah man wieder überwiegend Apfelſinen und
Blumenkohlköpfe, die immer mehr im Preiſe fallen. Trotzdem
konnte man ſich nicht zu großen Käufen entſchließen. 25 Apfel-
ſinen wurden mit 1 Mark angeboten, während Blumenkohlköpfe
ſchon für 25 Pf. zu haben waren.

Sonſt hielten ſich auf dem Obſt-, Gemüſe und Fleiſchmarkte
die Preiſe auf alter Höhe. Nur der Gänſepreis hatte ſich wieder
auf 1,30 und 1,40 Mark geſenkt. Auch Butter konnte man
ſtellenweiſe ſchon für 90 Pf. erſtehen, während ſie durchſchnittlich
nicht über den Preis von 1,20 Mark hinausging. Eier waren
auch ſchon für 17 Pf., meiſt jedoch für 19 Pf. zu haben.

Keichsgründungsfeiern der Vereinigten Paterländiſchen
Verbände

Die Vaterländiſchen Verbände, die Arbeits gemeinſchaft des
Kreiskriegerverbandes, Stahlhelms, Wehrwolfs, Jungdeutſchen
Ordens, Scharnhorſts, der Schützenverbände, Ruderer, Aus-
landsdeutſche uſw. wollen die Reichsgründung in drei macht-
vollen Kundgebungen im „Thaliaſaal“, der „3-Degen-
Loge“ und im „Hofjäger“ feſtlich begehen.

Als Redner ſind gewonnen der General von der Goltz
ſowie die als hinreißende Kanzelredner bekannten Domprediger
Martin- Magdeburg und Pfarrer Valentin-Eilenburg.
Als Sänger wirken mit Frau Direktor Wittich, Fräulein Grete
Welz und Herr Hans Kaufmann vom Stadttheater. Ferner
haben ſich als Rezitatoren zur Verfügung geſtellt: Fräulein
Käthe Weber, Fräulein Gertrud Förſter und Herr Fitz Günzel.
Es werden vertreten ſein ſämtliche Fahnen, für packende
Militärmuſik ſorgen die Stahlhelm-, Wehrwolf und Bergkapelle
ſowie das Görlachorcheſter. Bei der geringen Zahl der Säle, die
zur Verfügung ſtehen, empfiehlt es ſich, ſich rechtzeitig Eintritts
karten zu ſichern. Der Vorverkauf der Programme beginnt, wieſifis ſt teilt wird, än verſchiedenen Stellen am Sonnabend,
den 10. Januat.
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Die Feuerwehr rückte am 7. Januar gegen 11.45 Uhr vor-
mittags nach dem Grundſtück Ludwigſtraße 41 aus, wo einS rSſteinbrand entſtanden war. Nach etwa einſtündiger Tätig-

keit konnte ſie wieder abrücken verſorgen kann.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Ein Ruheheim der Alten
Freitag, 9. Januar 7925

Ein Beſuch im Hoſpital St. Cyriacei et Antonii
Sommer muß es ſein, wenn man das bereits ſeit Jahr

hunderten beſtehende Hoſpital St. Cyriaci et Antonii beſuchen
will. Und die Sonne muß bereits im Weſten ſtehen und muß
ihre goldroten Strahlen abſchiednehmend durch den ſchönen
großen Park mit dem alten reichen Baumbeſtande ſenden. Und
muß ſich widerſpiegeln in den Fluten der Saale, die dieſes
alte, ſtille Anweſen umſpülen und muß ſich ſchließlich auch
widerſpiegeln in den Augen der alten Leute, die hier ein Heim
für einen geruhſamen, ſorgenloſen Lebensabend gefunden haben.

Als ich neulich draußen war im Hoſpital, da ſchlug der
Regen gegen die Fenſter der Stuben, in denen die Alten wohnen.
Aber drinnen iſt es gemütlich trotz Regen, Wind und grauen
Himmels. Eine wohlige Wärme durchflutet die ſchlicht, aber
anheimelnd eingerichteten Zimmer. Von den Wänden grüßen
die Bilder lieber Verwandter. Schränke, Tiſche, Stühle ſind
alte Familienſtücke, die oft die Jnſaſſen des Hoſpitals ein
Menſchenalter durch Leid und Freud begleitet haben. Die alten
Leute müſſen nämlich bei ihrer Aufnahme ihre Möbel und
Wäſche ſelbſt mitbringen, aber gerade dieſer Umſtand muß ihnen
den Aufenthalt im Hoſpital erſt recht angenehm und gemütlich
machen.

Das Hoſpital iſt z. Zt.
voll belegt mit 160 Jnſaſſen,

und zwar mit 30 Männern und 130 Frauen. Die eine Hälfte
iſt in dem alten, 1826 erbauten Gebäude untergebracht, deſſen
Anlage an das Merſeburger Schloß im Kleinen erinnert. Die
andere Hälfte wohnt in dem ſchönen Neubau, der nach den Ent-
würfen unſeres Stadtbaumeiſters Joſt 1912 begonnen, aber erſt
1918 bezogen wurde. Jeder Hoſpitalit hat ſein eigenes Zimmer,
Ehepaare oder Geſchwiſter bewohnen gemeinſam ein größeres.
Die weſentlichſten Aufnahmebedingungen ſind die, daß die Leute
mindeſtens 55 Jahre alt, ſeit 15 Jahren in Halle wohnhaft,
unbeſcholten und geſund ſein müſſen. Das Hoſpital iſt näm
lich kein Pflegeheim, ſondern ein ausgeſprochenes Altersheim. Es
gibt 25 Frei- und 35 Kaufſtellen. Die Höhe des Einkaufsgeldes
richtet ſich nach dem Lebensalter der Aufzunehmenden; es be-
trägt bei einem Alter von 55 Jahren 1200 Mark und ermäßigt
ſich bei einem Alter von 90 Jahren auf 200 Mark. Daß auch
Leute in dieſem vorgeſchrittenen Alter um Aufnahme im Hoſpi-
tal nachſuchten, beweiſt der Umſtand, daß erſt jetzt kurz vor
Weihnachten ein Ehepaar im Alter von 83 und 87 Jahren auf-
genommen worden iſt.

Die Bewohner des Hoſpitals
fühlen ſich alle ſehr e

Sie haben die größte Bewegungsfreiheit in der Stadt nimmt
man allerdings faſt allgemein das Gegenteil an ſie können
jederzeit Beſuche machen und Beſuche empfangen. Die Ver-
pflegung iſt gut. Es gibt etwa 4 mal wöchentlich Fleiſch zu
Mittag und 4 mal wöchentlich kaltes Abendbrot, ſonſt Suppen.
oder Kakao. Am Silveſtertage wurde ſogar Heringsſalat und
Punſch gereicht. Die Hoſpitaliten erhalten alſo eine Verpflegung,
wie ſie im ſogenannten Mittelſtande üblich iſt. Aus dieſem
ſtammen die Leute auch meiſt: frühere Handwerksmeiſter, allein-
ſtehende Damen, die einſt etwa eine Nähſchule unterhielten.
Neuerdings ein Zeichen der Zeit liegen auch zahlreiche An
meldungen von Angehörigen der ſogenannten beſſeren Stände
vor. Ja, manch einer hat nicht geglaubt, daß er dereinſt ſeine

Bedenkliche Sparprämien-Verloſungen

Jn einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
an die zuſtändigen Behörden heißt es:

Jn dem an ſich berechtigten Beſtreben, den Kreis der Sparer
zu erweitern und eine erhöhte Spartätigkeit anzuregen, ſind in
letzter Zeit Sparkaſſen und mit ihnen in Verbindung ſtehende
öffentliche Verbände dazu übergegangen, allgemeine Spar
kaſſenverloſungen zu veranſtalten, bei denen Gewinne
für ſolche Sparer ausgeſetzt wurden, die eine beſtimmte Mindeſt-
ſumme auf Sparkonto hatten und dieſe Summe bis zu einem be
ſtimmten Termin auf eine gewiſſe Höhe brachten.

Die Beantwortung der Frage, ob dieſe Art der Ausſpielung
und ähnliche Verloſungen oder Verteilungen von Geldprämien
als öffentliche Geldlotterien, anzuſehen und deshalb in Preußen
der Genehmigung durch den Wohlfahrtsminiſter bedürfen, wird
im weſentlichen davon abhängen, ob dem verloſten oder verteilten
Gewinne irgendeine unmittelbare oder mittelbare Leiſtung der
Teilnehmer an der Ausſpielung gegenüberſteht, und ob dieſe
Leiſtung als beſtimmter Geldeinſatz“ angeſprochen werden kann.

Hiernach würde ſchon bei der Zweifelhaftigkeit der Frage für
die Sparkaſſen als öffentliche Wohlfahrtsanſtalten regelmäßig die
Notwendigkeit zur Einholung einer formellen Genehmigung ge-
geben ſein. Aber auch in ſachlicher Hinſicht erſcheinen dem
Miniſter derartige Sparprämienverloſungen recht bedenklich. Es
beſteht die Gefahr einer gewiſſen Beeinträchtigung des Anſehens
der öffentlichen Sparkaſſen, wenn ſie mit ihrem Geſchäftsbetrieb
in Beſtrebungen hineingezogen werden, die urſprünglich außer-
halb ihrer gemeinnützigen Aufgaben liegen und mit dieſem
keinen ſachlichen Zuſammenhang haben.

Aus dieſen Gründen ſieht ſich der Miniſter daher veranlaßt,
als oberſte Aufſichtsinſtanz den öffentlichen und den unter
Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen die Veranſtaltung von allge-
meinen Sparprämienverloſungen zu unterſagen.

Der tägliche Autozuſammenſtoß. Geſtern gegen 6.30 Uhr
fuhr in der Reilſtraße ein Laſtkraftwagen gegen ein haltendes
Molkereifuhrwerk. Sachſchaden und Verletzungen traten nicht ein.

Vergebung ein- und zweiräumiger Wohnungen. Der
Magiſtrat weiſt die Jnhaber blauer Karten darauf hin, daß die
vermietbaren ein- und zweiräumigen Wohnungen an den Ein-
gängen zum Wohnungsamt (Großer Berlin und Brauhausſtraße)
täglich bekanntgegeben werden.

Verein für Erdkunde. Der geſtrige Vortrag von Privat-
dozent Dr. Fel s aus München über Korfu, die ſchönſte Mittel-
meerinſel, hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft in das Auditorium
maximum gelockt. Die Jnſel verdankt ihre wechſelnden Geſchicke
und ihr geographiſches Gepräge ihrer Lage an der engſten Ein-
ſchnürung zwiſchen dem Adriatiſchen und Joniſchen Meere. So
wurde ſie die Brücke zwiſchen Jtalien und Griechenland.
Venetianer, Engländer, Franzoſen, Jtaliener, Griechen ſind die
Herren der Jnſel geweſen. Auch heute noch ſind Epiroten und
Albaner zahlreich in der Bevölkerung vorhanden. Am ſtärkſten
ſind noch die Nachwirkungen der venetianiſchen Herrſchaft. An
ſie erinnern noch die feſten Kaſtelle zum Schutze gegen die See-
räuber, italieniſch iſt das Landſchaftsbild mit ſeinen Pinien,
Cypreſſen, Agaven und Oelbäumen, italieniſch muten auch die
zahlreichen Dörfer mit ihren zum Schutz gegen die Winterſtürme
und Sommerhitze eng gebauten Gaſſen an, auf welchen kein
Wagen fahren kann. Auch die Anlage der Dörfer auf den
Höhen iſt italieniſch: ebenfalls ein Schutz gegen Seeräuber. Die
Bevölkerung der Jnſel, welche die halbe Größe Rügens beſitzt,
iſt äußerſt zahlreich. Der Anbau der Olive und der Weinrebe,
deren Kultur keine allzu große Mühe erfordert, haben den Arbeits-
willen der Bevölkerung nicht gerade ſehr angeregt. Der Getreide
bau der Jnſel iſt ſo gering, daß er ſie nur für 2 Monate im Jahr

Eine große Zahl hervorragend ſchöner Licht-

Tage in einem Altersheim beſchließen müßte, denn ſie waren
eigentlich alle einmal ganz gut ſituierte Leute, aber die böſe
Jnflation machte aus dem mühſam erſparten Hunderten und
Tauſenden wertloſe Papierfetzen, die heute kaum noch Pfennig
werte beſitzen.
ZIJnm Stillen hoffen ja dieſe armen Rentner noch immer auf
die Aufwertung, und das iſt auch ein Thema, das ſie ſehr gern
erörtern. Auf dem Laufenden halten ſie ſich über dieſe Frage
durch die führenden Tagesblätter, die nebſt einigen Zeitſchriften
in dem ſchönen, geräumigen Leſeſaal ausliegen. Hier kann man
auch ein gutes Buch leſen, denn die Anſtaltsbücherei zählt über
1300 Bände, die Sonnabends ausgegeben werden. Aber man
trifft ſich auch im Leſeſaal, im Sommer wohl auch im Garten
oder in den blumengeſchmückten Loggien zu einem Skat oder zu
einem gemütlichen Plauderſtündchen.

Wie ſie ſonſt ihre Zeit verbringen? Sie helfen natür
lich nur freiwillig in der Küche oder im Garten mit. Ein
alter Schneidermeiſter, der mit ſeiner Frau ſchon ſeit Jahren im
Hoſpital wohnt, iſt noch recht fleißig. Ein Tiſchlermeiſter hat
faſt eine ganze Ausſtattung fertiggeſtellt, die indeſſen auf dem
Flur noch ihrer Abholung wartet; die jungen Leute, für die die
Möbel beſtimmt ſind, haben anſcheinend noch keine Wohnung
gefunden. Dann haben vie Jnſaſſen aber auch ihre Stuben ſelbſt
in Ordnung zu halten. Nur den alten und ſchwächlichen Leuten
geht das Perſonal zur Hand.

An ſonſtigen Räumen des Hoſpitals ſei erwähnt die große,
mit Flieſen ausgelegte Küche mit Putz- und Aufwaſchraum im
Erdgeſchoß des neuen Hauſes. Hier glänzt alles von Sauber-
keit. Jm Leſezimmer ſteht ein alter Geldſchrank der Stadt
hauptkaſſe, er gleicht einem ſchwarzlackierten Kanonenofen von
mittlerer Größe und wird mit einem rieſigen Schlüſſel ver
ſchloſſen. Längſt entſchwundene Zeiten, da die Stadt Halle ihre
Gelder in einem derartigen „Treſor“ unterbringen konnte. Ein
Schmuckſtück des Hoſpitals iſt die Kirche, in der jeden Sonntag
der Anſtaltsprediger, e Keller, ſpricht.

Und nun noch einige Worte über das Gäſtebuch, in das
ſich alle Beſucher des Hoſpitals in den Jahren 1826 1876 ein
getragen haben. Erlauchte Namen ſieht man darunter; ſie
ſtehen auf grünem Papier. So beſuchten im Jahre 1831

König Friedrich Wilhelm III. und Prinz Wilhelm,
der ſpätere alte Kaiſer das Hoſpital, das indeſſen auch von
zahlreichen Reiſenden aus allen Teilen des Deutſchen Reiches,
u aus England, Rußland und Frankreich beſichtigt wurde.

ngehörige aller Stände befinden ſich unter den Beſuchern,
Handwerker, Schüler, Studenten, vor allem auch Aerzte und
Prediger ein Beweis dafür, daß das Hoſpital in früheren
Jahren als eine Sehenswürdigkeit unſerer Stadt gegolten haben
muß. Und das iſt es in der Tat, denn mit dem Hoſpital
St. Chyriaci et Antonii, dem Paul Riebeckſtift ſowie dem Alters-
und Pflegeheim ſteht unſere Stadt auf dem Gebiete der ſozialen
Fürſorge zweifellos an erſter Stelle unter den deutſchen Städten.

Möchte ſich das Jntereſſe unſerer Mitbürger in Zukunft
wieder in höherem Maße dieſem wohltätigen Jnſtitut zuwenden,
das von Herrn Jnſpektor Aßmutat und nur 7 Hausange-
ſtellten vorbildlich geleitet und beſorgt wird. Dann wird es auch
reſtlos ſein hohes Ziel verfolgen und erreichen könnnen, das mit
den Worten des weiland Predigers zu St. Moritz, Heſekiel, darin
beſteht, „armen Bürgern ein ruhiges Alter zu ſichern“.

Dr. S

bilder erläuterten Landſchaft und Volksleben. Am 21. Januar
ſpricht Profeſſor Dr. Solger über dir Beſiedelung Chinas.

Vortrag über Argentinien. Jn unſerer jetzigen Zeit,
beſonders während der Jnflationszeit, wo Handel und Gewerbe
darniederlag, wo Tauſende nicht wußten, wo ſie Brot für ſich
und die Jhren ſchaffen ſollten, und an der Zukunft des deutſchen
Volkes verzweifelten, hat ein Auswanderungsſtrom eingeſetzt,
der die Zahl unmittelbar vor dem Kriege um das Zehnfache
überſteigt (1923 115 000). Während aber früher der Aus-
wanderer in dem germaniſch koloniſierten Amerika ohne Wider
ſtand ſein Deutſchtum, oft ſchon in der zweiten Generation, auf
gab, bewahrte er in dem romaniſchen Südamerika ſeine Eigen
art, Sitte, Sprache, bisweilen ſogar ſeinen Dialekt. Ueber das
Deutſchtum in Südamerjika, vor allem Argentinien und Chile,
ſprach geſtern Pfarrer Reinhold im „Nikolaus“. Er hatte
Gelegenheit gehabt, auf mannigfachen Reiſen durch Argentinen
nach Mendoza und von da weiter über die Anden nach Santiago
und die langgeſtreckte Küſte hinab bis zum ſüdlichſt bewohnten
Punkte, oder den Panama hinauf bis zu den Niederlaſſungen,
wo Pater von Lasberg tätig iſt, blühende deutſche Siedlungen
kennen zu lernen, daneben aber auch das furchtbare Glend, dem
ſo viele deutſche Auswanderer anheimfallen, die glaubten, auf
leichte Weiſe ihr Glück in der Fremde machen zu können. Ge-
halten haben ſich nur die Auswanderer, die wirklich zu arbeiten
verſtanden, vor dem Schwerſten nicht zurückſcheuten und ſich
eine unbeſiegbare Ausdauer bewahrten. Wer das nicht konnte,
ging unrettbar verloren. Für die Auswanderung kommt be-
ſonders Argentinien in Frage, und der Staat ſucht Leute ins
Land zu ziehen. Doch nur bei tadelloſer Organiſation des
Auswanderungsweſens iſt an einen Erfolg zu denken. Braſilien
kommt eigentlich nicht mehr in Frage. Die klimatiſchen Ver-
hältniſſe geſtatten dem Deutſchen, nur im Süden des Landes ſich
anzuſiedeln, und in dieſen Provinzen iſt das beſte Land bereits
in feſten Händen. Deshalb hat in den letzten Jahren ſagar eine
Rückwanderung eingeſetzt nach dem Flußgebiet des Panama.
Eine Anzahl trefflich gelungener Bilder ergänzte die mit Berfall
aufgenommenen Ausführungen des Vortragenden, die ein echt
deutſches Fühlen und Denken offenbarten.

Paulusgemeinde. Die für Freitag von der vereinigten
Rechten in Ausſicht genommene Wählerverſammlung fällt wegen
Erkrankung des Vorſitzenden aus.

Klaviermuſik aus fünf Jahrhunderten bringt bekanntlich
zur Zeit der ausgezeichnete Pianiſt Raoul von Koczalski. Der
erſte Abend hat bei Publikum und Preſſe größten Beifall ge
funden; morgen Freitag findet der zweite Abend ſtatt.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachm. 4 Uhr großes Kaffee-
Konzert vom Wittekind-Orcheſter. Abends 8 Uhr Geſellſchafts-
abend mit Tanz.

Theateraufführung in der Magdalenenkapelle. Eine An
zahl Studenten der vhiloſophiſchen und theologiſchen Fakultät
im Verein mit Halleſchen Jugendgruppen haben die Gothaer
Spielſchar, die beſonders durch Reinh. Joh. Sorges „Metanoeite“
bekannt geworden iſt, für nächſten Sonntag zu einer Aufführung
in der Magdalenenkapelle (Moritzburg) verpflichtet.

Jm Thaliatheater kommt am kommenden Sonntag „Wenn
der junge Wein blüht“ zur Aufführung.

C.T., Riebeckplatz. Von Donnerstag bis Mittwoch, den
14. Januar, gaſtieren Fern Andra und Kurt Prenzol in den
C.-T.Lichtſpielen am Riebeckplatz. Ob man Kinobeſucher iſt oder
nicht, der Name Fern Andra iſt allen bekannt; ob man dem Box
ſport feind oder hold iſt, man weiß, daß Kurt Prengel ein
Meiſter auf dieſem Gebiete iſt. Darum werden alle Film
freunde zu Fern Andra, alle Sportsleute zu Kurt Prenzel eiren.
Der Fern AndraFilm „Die Liebe iſt der Frauen Macht“, wird
vorgeführt werden
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2. Kammermuſikabend des Schachtebeck-Quartetts
Wie in der erſten Veranſtaltung wartete auch in der geſtrigen

die Quartettvereinigung mit einem wertvollen Programm auf.
An der Spitze ſtand das bekannte Quartett des Böhmen

Smetang in e-Moll, „Aus meinem Leben“ betitelt, in welchem,
wie der Titel ſagt, Lebensſtimmungen des Meiſters zu erblicken
ſind. Am deutlichſten wird dieſe meiſterliche Darſtellung gegen
Ende des letzten Satzes, wo in ergreifender Weiſe der Verluſt
des Gehörs angedeutet iſt (Tremolo der 2. Violine, Bratſche und
Cello mit hohem Flageolett-,„E“ der 1. Violine). Hierauf folgte
ein köſtlicher Mozart mit dem Streichquartett in BDur
Jagd-Quarttet bekannt), ein Werk voller Anmut und Lebens-
freude, wie es nur in der Zeit des Rokoko entſtehen konnte. Den
Schluß bildete Brahms Klavierquartett in A-Dur op. 26, zwar
noch nicht in der Zeit der großen Sinfonien des Meiſters ent-
ſtanden, aber doch ſchon ein reifes, von echter Brahmsſcher Herb-
heit (trotz des A-Dur) erfülltes Werk. Beſonders wertvoll iſt
das t v Adagio zu nennen mit ſeinem Gemiſch von inniger
Zartheit und düſterer Grübelei. Die übrigen lebhaften Sätze
bringen gewaltige Höhepunkte und feine kontrapunktiſche Arbeit,
namentlich das Finale iſt höchſt intereſſant hinſichtlich ſeiner
Rhythmik.

Die Wiedergabe dieſer drei Werke durch die Herren Hein-
rich Schachtebeck, Erich Waetzold, Albert und Alfred Patzak war,
wie man es gewöhnt iſt, eine äußerſt wohlbefriedigende, wenn
auch die zwei erſten Sätze des Smetang-Quartetts unter kleinen
Intonationsſchwankungen, namentlich der Bratſche, litten. Die
übrigen Sätze entſchädigten dagegen vollkommen.

Der Mozart wurde in äußerſt delikater und ſtilgemäßer
Weiſe gebracht, während ſich bei dem Brahms-Quartett in fein-
ſter Einfühlung in den Charakter der Brahmsſchen Muſik eine
faſt erſchöpfende, großartige Geſtaltungskraft zeigte. Bei dem
letzteren wirkte am Feurich-Flügel in längſt anerkannter Güte
Auguſta Schachtebeck-Sorocker mit feinſtem Anpaſſungsvermögen
und ſeelenvollem Vortrag. Leider war die Veranſtaltung nicht

beſucht, wie ſie es verdient hätte, aber diejenigen, die ge-
ommen waren, ſpendeten den fünf Künſtlern wärmſten Beifall.

Dr. F.

Zur Berufswahl. Eltern, deren Söhne Oſtern 1925 die
Schule verlaſſen und vbeabſichtigen, den Gärtnerberuf zu
erlernen, ſeien darauf hingewieſen, daß die von der Landwirt
ſchaftskammer als Lehrwirtſchaft anerkannten Gärtnereien Ge
währ für zeit- und ſachgemäße Ausbildung bieten. Lehrlinge
aus anerkannten Lehrwirtſchaften werden am Schluß der Lehr
zeit zur Gehilfenprüfung zugelaſſen, durch deren Beſtehen ſie in
den Beſitz eines behördlichen Gehilfenzeugniſſes gelangen. Letz-
teres iſt nicht nur von Vorteil für die Erlangung von beſſeren
Gärtnerſtellungen, ſondern es berechtigt auch zur Ablegung derObergärtnerprüfung und iſt beim Eintritt in Garieneauidulen
als Nachweis über eine ordnungsgemäß verbrachte Lehrzeit vor
zulegen Lehrſtellen in anerkannten Lehrwirtſchaften werden
urch die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle

(Saale), Kaiſerſtraße 7, koſtenlos nachgewieſen, auch wird Aus-
kunft in allen gärtneriſchen Ausbildungsfragen erteilt.

Der Samariterkurſus des Vaterländiſchen Frauenvereins
Halle, geleitet von Herrn Profeſſor Dr. Lehnerdt, beginnt am
1. Februar in der Kinderheilſtätte, Ludwigſtraße 87, nachmittags
5 Uhr. Anmeldungen werden nur noch bis zum 15. Januar auf
dem Büro, Schimmelſtraße 12, vormittags entgegengenommen.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum
Abliefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2 a) beſtellt werden. Für die
Beſtellſchreiben oder karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte
Poſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mit-gegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete in den

Häuſern, die ſie zum Beſtellen oder Abholen betreten, oder an
den Stellen entgegen, wo ihr gert hält. Für jedes Paket
iſt außer der Freigebühr eine Nebengebühr von 0,20 M. voraus-
zuentrichten.

Steuerbücher bei der Lohnſteuer. Jn letzter Zeit ſoll es
wiederholt m ſein, daß die Firmen die Steuerbücher
ihrer Arbeitnehmer nicht vorliegen haben. Es wird daher dar
auf aufmerkſam gemacht, daß immer volle 10 Prozent Lohn-
abzug zu erheben ſind, wenn das Steuerbuch nicht vorliegt. Alle
Ermäßigungen nach dem Familienftand und der ſteuerfreie
Lohnabzug dürfen erſt berückſichtigt werden, wenn der Arbeit-
nehmer das Steuerbuch abgegeben hat. Das Finanzamt iſt durch
neuerliche Erlaſſe gezwungen, die vollen 10 Prozent Lohnabzug

Arbeitgeber zu fordern, wenn er das Buch nicht vorliegen

Abſchaffung der Einſchreibpakete. Der Reichspoſtminiſter
prüft zurzeit die Bedürfnisfrage hinſichtlich der Beibehaltung der
Einſchreibpakete. Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Köln
iſt der Anſicht, daß das Ende 1918 eingeführte unverſiegelte
Wertpaket, für das im Falle des Verluſtes oder der Beſchädigung
Erſatz bis zum Höchſtbetrage von 100 Mark geleiſtet wird, für die
Geſchäftswelt größere Vorteile bietet als das Einſchreibpaket und

ſprach ſich daher in ihrer Vollverſammlung für die Abſchaffung
des Einſchreibpaketes aus, da beide Verſendungsarten aus be
triebsdienſtlichen Gründen nicht nebeneinander beſtehen bleiben
können.

Halleſche Gedenktage
Am 10. Januar 1519 erfolgte durch eine Bulle des Papſtes

Leos X. die „Confirmation“ oder Beſtätigung des vom
Kardinal Albrecht neben der Domkirche errichteten
„Neuen Stifts“.
Januar 1851 wurde der Gottesacker auf dem „Peters-
berge“, der an der Stelle lag, wo heute das Stadt
theater ſteht, für immer geſchloſſen.
Januar 1862 wurde das bisher üblich geweſene Beiſetzen
unbedeckter Särge in den Schwibbögen des Stadt-
gottesackers für die Zukunft verboten.

Lateinunterricht in Realgymnaſien. Durch Erlaß vom
26. April vorigen Jahres hatte der preußiſche Unterrichtsminiſter
genehmigt, daß Schüler, die bisher keinen Unterricht im Lateini-
ſchen gehabt hatten, in die Oberſekunda eines Realghymnaſiums
aufgenommen werden dürften. Nachdem der Miniſter inzwiſchen
durch einen weiteren Erlaß vom 30. September v. J. angeordnet
hatte, daß am Realgymnaſium das Lateiniſche in Zukunft bis
zur Reifeprüfung als Pflichtfach fortzuführen iſt, können Schüler,
die bisher keinen Unterricht im Lateiniſchen hatten, nicht mehr
in die Oberſtufe eines Realgymnaſiums übergehen. Jedoch will
der Kultusminiſter eine ſeiner letzten amtlichen Handlungen
vor ſeinem Rücktritt für die wenigen Schüler, die bereits
übergegangen ſind, ausnahmsweiſe genehmigen, daß ſie von der
Teilnahme am regelmäßigen Lateinunterricht befreit werden.
Es muß ihnen überlaſſen bleiben, ſich bis zur Reifeprüfung die
Kenntniſſe zu erwerben, die bei der Verſetzung nach der Ober-
ſekunda eines Realgymnaſiums vorausgeſetzt werden.

Am 10.

Am 10.

Dereinsnachrichten
on Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme.

PfadfinderKorps „Graf Luckner Freitag 8 Uhr „Goldn. Hirſch“,Sonnabend 5 Uhr nachm. Peißnitzbrücke ſamtl. Bezirke. Rückkehr 10—-1I abds.

R. J. R. 227. Die Vereinigung hielt am 29. Nov. 1924 in Halle a. d. S.
im Reſlaurant „Hofjäger“, ihre 4. Jahreshauptverſammlung ab, an welcher
eine große Anzahl Kameraden von nah und fern teilnahmen. Ueber die Ab
wicklung der Tagesordnung und den Verlauf des ſich daran anſchließenden
bunten Abends werden die Kameraden, ſoweit uns ihre Anſchrift bekannt ſind-
ſchriftlich unterrichtet. Die bisherige Vereinigung wurde in den „Verein
ehem. Angehöriger des Reſ. Jnf.Regts. 227“ umgewandelt. Beitrittsrklärun
a und alle Anfragen ſind zu richten an: Kamerad W. Propp, Halle a. d. S.,

ronprinzenſtraße 5. Wir bitten jeden einzelnen Kameraden, uns noch fern
ſtehende 227er zuzuführen.

Verein ehem. Annaburger. Sonnabend, den 10. d. M., abends 8 Uhr
in Eckſteins Reſtaurant, Bergſtraße 1, Generalverſammlung. Wichtige Tages
ordnung. Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht und erbeten.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellungen: Mittwoch, den 14. Januar
(Sondervorſtellung für alle Reihen): „Der Barbier von Vagdad“, Oper von
Peter Cornelius. Kartenausgabe 12.--14. Januar. Aus ttheagtertechniſchen
Gründen muß die Aufführung der Oper „Hans Heiling“ noch zurückgeſtellt

Die Aufnahme

werden. Statt deſſen wird als moderne Oper „Schwanenweiß“ von Julius
Weismann gegeben. Die Spieltage ſind nunmehr folgende: Mittwoch,
21. Januar Reihe A): „Schwanenweiß“, Oper von Weismann. Platzbe

Donnerstag, 29. Januar (Reihe C): „Die Freier“,e 19 --21. Januar. Platzbezahlung: 27.--29. Januar.uſtſpiel von Eichendorff.

Wannn gehe ich ins Staudlftheateu 7
Sonntag Mortag Diensta t ittwoec angnersta re ta zonnabent

An t.rn 7 10 r 10 71 0 71 10
Mondtahrit

71,- i Nacht. toot v. vLar ang asyl Nacht teinä rrantheUimmermsann

Jn dieſer Woche
Ludwig-
Waifen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken:
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke,
Wuchererſtraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6;
hausApotheke, Königſtraße 94.

Da apetter arm Freifcg
Wetter renſ. er u len cECigener Frartbetich 4ajerer So rirtie rung.

Ein neues Tief iſt im Weſten der Britiſchen Jnſeln er-
ſchienen. Seine warme Front hat den weſtlichen Teil des ſüd-
weſtlichen Hochdruckgebietes abgebaut, wodurch es nach dem Kon
tinent verlagert erſcheint. Jn Deutſchland fanden geſtern noch
zahlreiche Niederſchläge ſtatt, heute hat ſich trockenes Wetter ein
gleſtellt. Da der Hochdruckkern zunächſt die Herrſchaft über dieWetterlage behalten wird, ſo müſſen wir vorerſt mit teils heite-
rem, teils nebligem, trockenem, kälterem Wetter rechnen, ſpäterwird das weſttihe Tief ſeinen Einfluß geltend machen.

Vorausſichtliche Witterung am 9. Januar: Zunächſt teils
heiteres, teils nebliges, trockenes und mildes Wetter, ſpäter
Niederſchläge.
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(Leipziger Sender.)
Freitag, den 9. Janugr.

Wirlſchaſtsrundfunk: 12, 4 u. 6.30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten für Handel
und Landwirtſchaft.

Rundſunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12.58 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr; Börſen- und Preſſeb 4.30-
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6—6.30 Uhr: „Beyerſtunde“ und Vortrag
von Fr. v. Bomsdorff-Leibing. 7.390--8 Uhr: Vortrag: Paul Möbius-
Döbeln: Marinegeſchichten, „Jm Taifun“.

8.15 Uhr; Sonatenabend. Alexander Laſzlö, Klavier, Fritz
Heinig, Violine, Konzertmeiſter des Leipziger Sinfonieor Benar
Heifeß, Violoncell, Solocelliſt des Leipziger Sinſonieorcheſters. 1. Haydn:
Klavierſonate, Alexander Läſzls. 2. Mozart: Violinſonate Nr. 10 (B-Dur):
a) Allegro moderato. b) Ändanta ſoſtenuto, o) Rondo. Allegro. Frit
Feine nd Alexander Laſzlö. 3. Beethoven: Sonata appaſſionata (Nr 29)

Moll), Op. 57: 2 Allegro aſſai, b) Andante con moto, Allegro ma non
troppo, Alexander Laſzls. 4. Brahms: Celloſonate (E-Moll), Op. 38:
a) Allegro non troppo, b) Allegretto quaſt Menuetto, c) Allegro. Piu
preſto, Benar Heifetz und u r Laſzlö. Konzertflügel; Julius Blüthner.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt eine An-
kündigung der Firma Dr. med. Robert Hahn K Co., G. m. b. H.
Magdeburg, über ihren in vielen Tauſenden von Fällen öe-
währten natürlichen Geſundheitswiederherſteller

„Salvito“
bei, auf welche wir unſere Leſer hiermit beſonders hin
weiſen. Ein Verſuch mit dieſem Mittel dürfte ſich auf jeden
Fall empfehlen.

W alzen für Wringmasehinen, Ztüek ron 3.50 H. an, i
Heiß- a. Aaſiwarzer. Gummi- Bieder, GEr, Steinstr. S.

wxwvwviener Schnitzel e
500 Jahre Stephansdom. Vom „Heurigen“, ſeinem Weſen
und ſeiner Wirkung. „Jm tiefen Keller ſitz' ich hier“.

Trinkgeldpolonaiſe. Praterſtimmung.
Mitten drin in der Zentrale des Vergnügens ſteht der

Stephansdom.
Mitten drin in all' dem Trubel leichtlebiger, lebensfroher

Menſchlein, umflirtet von feſchen Madln, die wo auf ein Gaudi
warten, von flotten Jüngelchen, die etwas erleben wollen, um
ſpielt von den Gaſſenjungen, denen der Hoſenboden juckt, ge
wichtig betrachtet von neugierigen Fremden, die nichts verſtehen
und alles bekritteln. Umrankt von Kaffeeſtuben und Weinkellern
und Reſtaurants und Bierhäuſern, umkreiſt vom Ringe der
Trambahnen alter Stephansdom, du biſt zu beneiden!

Aber du ärgerſt dich? Weil ſt dös net magſt, was wir „Zeit
geiſt“ nennen Du lieber Himmel, was muß der Menſch doch
haben! So kurz iſt das Leben. „So kurz“, meint das Weaner
Madl, „s' hat net a jeder ſoviel Zeit wie du. J wann dös
kennt 500 Jahre leb'n, nacha da wär' i ga ſo fix un firti
außiſchaug'n als wie du, ſo ganz a oller Brummelbär, un nim-
mer ſo feſch als wie oaner von die Raubersbum um di' rum.
A geh', red' kog Schmarrn. Wann'ſt nach Wean kummſt,
muaſt ſehr luſti ſan.“
So ſagen's die Chriſtl und das Peperl und dr Ferdl un

d' Mizzi un dr Hanſl.
Un die, wann's ſag'n, ham a Recht dazu. J hab' ma's ga

ong'ſchaut!

Und nicht bloß beim Anſchaun, ſondern vielmehr noch beim
Trinken fand ich, daß der „Heurige“ heuer gut geraten ſſt.

m Zuſtande geſteigerter Durſtanſammlung „bal moagung wiara g'hetzte Sau,“ ſagt der Wiener Fiaker
lenderſt du, verehrter Leſer, oder du, hochverehrte

an manch einem Häuſerl vorüber, allwo auf einem einer Miſt
on ähnlichem r ein Reiſig- oder Tannenkranz zum

enſter heraushängt. Das iſt keine Begräbnisanſtalt, auch nicht
ſonſt etwas, was mit kühler Erde zu tun hat. Jm beſten Falle
iſt's ein Blumenhaus, allermeiſt aber ein kühler Keller, in denen
die Geiſter des Weines ſpuken. (Manchmal ſpucken ſie auch,
aber dann nahmen ſie meiſt menſchliche Geſtalt an.) Eines
Weines, ſage ich, ſüffig wie der beſte 21er, flüſſig wie ein Ge
dicht und fröhlich (machend) wie ein Weaner Wäſchermadl!
Wenn du ſo die Stufen hinabſteigſt in das unterirdiſche Se
das mag noch angehen. Aber nachher, wenn 's wieder hinauf
geht, flucht wohl ſo mancher frohe Zecher: „O jerum, jerum,
jerum, o quae mutatio rerum!“ Und es legt ſich ſeine Ver
wunderung darüber, daß der Wein ihm in Geſtalt einer

Kachtwächterlampe nahte. Denn über ein Liter erkennt
er in dieſer Verkleidung das Symboliſche der Handlung: erſt
aus ihr, dann mit ihr.

Vom Stephansdom ſchlägt's irgendeine Stunde. Klingt's
nicht wie: „Hört ihr Herren und laßt's Euch ſagen Aber
das moderne Wien hört nicht darauf. Dazu jſt die gute, alte
Zeit zu weit. Und du mußt ſchon Glück haben, wenn dir jemand
den ſauren Heimweg verſüßt: „Komm', Freinderl, geh hoam.“
Und der „Sperrſechſerl“ von ehedem iſt auch nicht mehr. Denn
er hat ſich vertauſendfacht, der Jnflation Rechnung tragend.

A. propos „Sperrſechſerl“!
Mit dem Trinkgeld iſt's überhaupt eine Miſere. Das reinſte

Spießrutenlaufen eine Hauptbeſchäftigung aller Beſucher
Wiens und ſeiner Gaſtſtätten.

Trinkgeldzahlen iſt das Komplizierteſte was es gibt. Wenig
ſtens in Wien. In jedem Lokal ſchwärmen unheimlich viele Kell-
ner aus, ſobald man eintritt. Kellner in allen Größen, Rang
und Altersſtufen. Manchmal ſind mehr Kellner im Lokal als
Gäſte. Das reinſte Kellner-Dorado.

Der Teufel mag ſie alle unterſcheiden. Jch kann's nicht.
Wenn du nach Beendigung deiner Mahlzeit winkſt, tritt zuerſt
der repräſentabelſte heran und rechnet. Genial rechnet er. Vir-
tuos. Fabelhaft. Ungefähr ſo:

„Nockerlſuppe 5, Bäuſcherl 21, garniert 24, macht 29 000.
1 kl. Bier 85 000.“

„35 000 Brötchen?“
„Keine.“
„40 000. Gedeck 2,5. 42 500. Bitt' ſchön!“

zahleef einem unleſerlich geſchriebenen Blatte ſtehen wirre
n.

5 Prozent kriegt der Zahlkellner, hat mir jemand geſagt.In meinem Gehirn ſchwirren die Tauſender ehe e er
nen war immer meine ſchwache Seite. 5 Prozent von 42,57

Jch die und lege das Trinkgeld neben das Glas. Dabei
kann es dir paſſieren, r du ſtatt einem Zehntauſender einen
Hunderttauſenderſchein gibſt. Mir paſſierte es nicht, denn es
war mir ſchon paſſiert.

3 Prozent bekommt der Getränkekellner, hatte man mir ge
ſagt. Unter das Glas müſſe ich das legen. Richtig, da ſteht
der Bierjunge ſchon auf der Lauer. Sobald ich mich erhebe,
ſtürzt er ſi auf die 8 Prozent wie das Raubtier auf ſeine
Beute und läßt den Obolus im Vorüberſauſen mit geübtem
Lrifſe verſchwinden.

Prozent bekommt der Piecolo, der den Mantel hält. Ganz
unnötigerweiſe. Denn ich nehme den Mantel über den Arm
und entferne u Mit mir und der Welt zerfallen.

Was bindert,die Urheber meiner Mißſtimmung nicht mr

ihr devotes „Hob' die Aerr!“ und den Damen ihr flötendes „Küß
die Hand!“ nachzurufen.Es leben anfere 10 Prozent!

So geht's in den Reſtaurationen, Weinſtuben und Kaffee
häuſern. Wo man übrigens herzlich wenig ſieht von dem viel
beſungenen Wiener Leben, von Wiener Eigenart, von Natur-
ſängern und Schrammeln.

Wer Wien, das wirkliche alte Wien will, der muß in den
Prater gehen. Mag auch der Winter die Schönheiten der Natur
mindern, im „Wurſtelprater“ iſt immer Leben.

Wo hoch über der Donauſtadt, einem Regenbogen gleich
allabendlich das Rieſenrad leuchtet, den Fremden zumeiſt Weg-
weiſer zum Ziel, in den Trinkzelten und Tanzpaläſten, in denhellerleuchteten Straßen und Kaſſen des ewigen Jahrmarkts,

dort iſt Wien, wie es lebt, leibt und
Das iſt Wien, die „Stadt unſerer Träume“, das „ſingende,

klingende Märchen“. Dort iſt alles heimiſch, was uns die alte
Kaiſerſtadt ſo lieb und wertvoll macht: Die blonden, blauäugigen
Frauen, die harmloſen Flirts, die liebe deutſche Walzermuſi,
nicht zuletzt das „ſingende, klingende, fröhlichkeitsbringende,
herzenbe wingende“ Wiener Lied.

Wo die zierlichen, graziöſen Wienerinnen ſich amüſieren, die
„gar zu appetitlichen Racker“, um mit Mephiſto zu reden, mit
ihren ſüßen Wuſchelköpfen, den großen, erwartungsvollen Kin-
deraugen und dem ach ſehr verheißungsvollen Mündchen,
da iſt gut ſein. Da pulſt das Wiener Blut nach dem „Wiener
Blut“ gar temperamentvoll, und der hiſtoriſche Wiener Walzer
iſt Triumpf, und die Madeln ſchäkern und buſſeln, tanzen und
lachen, daß es eine Luſt iſt

Und doch ſteckt auch ein Teil Sehnſucht und ein Teil Schwer
mut im Praterleben, trotz Wein, Weib und Walzern.

Fragt nicht, warum!
AltWien fühlt ſein Sterben, denn es paßt t in die

ſorgenvolle Gegenwart mit ſeinem Hunger und Elend

St n 8 37 Verſiegen iſt.ott ſei Dank, ie Quelle wahren Volkstums uner
ſchöpflich fließt! Hansuli.c

Ernſt von Wolzogen, über deſſen humoriſtiſche Meiſterwerke „Der Kraft Mayer“, „Die tolle Komteß“ u. iel
Lachtränen vergoſſen haben, wird im April d. J. 70 Jahre alt.
Aus dieſer Veranlaſſung bietet er ſeinen Freunden einen neuen
Roman, der unter dem charakteriſtiſchen Titel „Wenn die alten
Türme ſtürzen“ bei Dr. Eysler Co. A.G. in Berlin SV. 68erſcheint und durch ſeine mit köſtlichem Humor geuh te Schil
derung zeltgeſchichtriver Ereigniſſe und origineller Menſchen
typen ein nſo intereſſantes wie amüſantes Zeitbild bieten
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Stapellauf der „Emden“
Wilhelmshaven, 7. Januar.

Eine ungeheure Menſchenmenge füllte heute den
u um am Stapellauf des Kreuzers A. teilzunehmen,

ine große Anzahl von Abordnungen vaterländiſcher Verbände,
der Marineverein, der Schupo, eine Ehrenkompagnie der zweiten
Maſchinengewehrabteilung, das Werkperſonal und Deputationen
der Reichsmarine hatten ſich eingefunden. Das mit Tannen-
grün und Flaggenſchmuck verzierte Schiff lag am Stapellauf auf
der Helling, von der der letzte große Kreuzer der Kaiſerlichen
Marine, die „Hindenburg“, von Stapel gelaufen war. Vor
dem Bug des Schiffes waren die Tribünen für die Ehrengäſte
exrichtet. Um 10.40 Uhr traf der Chef der Marineleitung, Ad-
miral Zenker, auf dem Feſtplatz ein und ſchritt unter den
Klängen des Präſentiermarſhes die Front der Ehren-
kompagnie und der anderen Abteilungen ah. Außer ihm
waren erſchienen; Oberpräſident Noske, die Bürgermeiſter von
Wilhelmshaven, Bremen, Hamburg, Lübeck und Emden und
Kapitänleutnant a. D. von Mücke. Die Reichs und preußi
ſchen Miniſter, die ihre Anweſenheit zugeſagt hatten, waren inJelge der Regierungskriſe ausgeblieben. Die zu der Taufe ge
ladene Beſatzung des alten Kreuzers „Emden“, von der fünf
Deckoffiziere anweſend waren, wurden durch Admiral Zenker be-
ſonders herzlich begrüßt. Nach dem Abſchreiten der Front führte

Admiral Zenker
Frau von Müller, die Witwe des berühmten
„Emden“Kommandeurs, auf die Tribüne, um dann zu
folgender das Wort zu nehmen:

„Wir ſtehen heute vor einem bedeutungsvollen Ereignis.
Der erſte Neubau der Reichsmarine ſoll ſeinem Element über
geben werden. Noch nie wohl haben ſich der Erbauung eines
deutſchen Kriegsſchiffes ſo große Schwierigkeiten entgegengetürmt
wie bei dieſem Schiff. Am 3. Dezember 10921 iſt mit der Stapel-
legung begonnen worden. Heute, erſt nach drei Jahren, kann
das ff die Helling verlaſſen. Die ganze große deutſche Not dieſer drei Jahre ſpiegelt h in dieſem Bau wider.
Dank und Anerkennung ſei allen denen ausgeſprochen, die Kopf
und Hand in den Dienſt dieſes Werkes geſtellt haben. Einen
Namen ſoll dieſes Schiff auf Anordnung des Herrn Reichspräſi-
denten tragen, der für die Marine in mehr als einer Beziehung
bedeutungsvoll iſt. Den Namen der Stadt, die nach Deutſch
lands Zuſammenbruch im jährigen Kriege der Große Kurfürſt
ur Wiege der Brandenburgiſchen Seemacht er-or, erkennend, daß das Meer eine der Hauptquellen ſei, die die

unzähligen Wunden Deutſchlands heilen können. Wohl hat
unſere wechſelvolle geſchichtliche Entwicklung das Streben nach
Seegeltung immer wieder unterbrochen, und doch iſt es in unſe
rem Volke nie erloſchen, ſondern hat ſich feſt verankert in dem
unauslöſchlichen wagenden Seefahrergeiſt der Hanſe-
ſtädte ebenſo ſehr wie in den Ueberlieferungen der Branden-
burgiſch- Preußiſchen Seemacht. Gerade gegenwärtig von über-
ragender Bedeutung iſt für uns aber der Name „Emden“ durch
den Kreuzer geworden, der zuerſt dieſen Namen getragen hat.
So oft Kunde zu uns drang von den Taten der „Emden“,

Jndiſchen Ozean fuhr, haben die
Herzen aller Deutſchen höher geſchlagen,
voll Stolz ob der Kühnheit dieſes Kreuzers, dem auch die Gegner
ihre Achtung nicht verſagen konnten. Ein Mann führte dies
Schiff, kühl im Wägen, kühn im Wagen, unerſchöpflich im
Handeln, unverzagt auf verlorenem Poſten, ein Seefahrer mit
einer ihm bis zum letzten Mann ergebenen Beſatzung, dazu dem
Feind ein untadeliger ritterlicher Gegner. Zu unſerer tiefſten
Trauer iſt Carl von Müller viel zu früh von uns ge
gangen, aber wie er in den Herzen der alten Kameraden
weiterlebt, ſo wird er fortleben in der Kriegsgeſchichte als einer
der größten Kreuzerfahrer, und der Name ſeines Schiffes
„Emden“ wird nicht verklingen, ſo lange Deutſche zur See
fahren.

So trägſt du, neues Schiff, in deinem Namen ein großes
hehres Vermächtnis, das jeder, der je zu deiner Be-
ſatzung gehören wird, zu erfüllen hat. Welches Meer auch dein
Kiel durchfurcht, in welchem Hafen auch dein Anker fällt, überall
bewähre ſich und wirke nur der

alte Emdengeiſt für Deutſchlands Anſehen und Wohlfahrt
und nun gleite in dein Element. Sei allezeit ein glückhaftes
Schiff, feſt in Sturm und Wetter, ſieghaft in Kampf und Ge-
fahr. Jederzeit u d allerorten aber, möge dein Weg auch durch
Not und Tod führen, mögen dich zwei Sterne leiten: Des
Vaterlandes Wohl und ſeiner Flagge Ehrel!“

Darauf taufte Frau von Müller das Schiff mit den Worten
„Jch taufe dich „Emden“ und zerſchellte dabei am Bug des
Schiffes eine Flaſche Sekt. Jm gleichen Augenblick ſetzte die
Militärkapelle mit dem Deutſchlandliede ein und die Werft-
arbeiter begannen mit der Löſung der Verkettlung des Schiffs
rumpfes von der Helling. Genau 11 Uhr 4 Minuten 30 Sekunden
begann das Schiff ſich von der Unterbettung erſt langſam und
dann immer ſchneller zu löſen und ſchoß dann unter dem Jubel
tauſender von Zuſchauern in das aufſchäumende Waſſer; dort
wurde der Anker niedergelaſſen und das Schiff zum Stehen
gebracht. An die offizielle Feierlichkeit ſchloß ſich ein einfaches
Frühſtück in kleinem Kreiſe im Werftſpeiſehaus der Reichswerft.
Der Stapellauf des neuen kleinen Kreuzers „Emden“ iſt der
100. Stapellauf auf der Wilhelmshavener Reichswerft.

Aus Mitteldeutſchland
Theaterkrach in Gera

Gera, 6, Januar.
Ein aufſehenerregender, zweiter Theaterſkandal ereignete ſich
jetzt im Reußiſchen Landestheater (ehemals Hoftheater in Gera).
Bereits bei der Erſtaufführung des Schauſpiels „Katalauni-
ſche Schlacht“ von Arnold Bronnen, zu dem der Dramaturg
des Reußiſchen Theaters, Erbprinz Reuß, in einem Vortrag vor
der Aufführung eine Einführung gegeben hatte, kam es, wie wir
in unſerer Beſprechung bereits mitteilten, zu unliebſamen
Szenen während und nach der Aufführung.

Bei der folgenden zweiten Aufführung kam es im Theater zu
groben Ausſchreitungen. Mißvergnügte Gruppen ver-urſachten einen Höllenlärm durch ſtarkes re und ſonſtigen

Unfug. Es wurde auf die Theaterleitung und den Dramaturgen
geſchimpft und es als ein Skandal bezeichnet, daß man dem
Publikum ein derartiges Stück vorzuführen wagte. Die Auffüh-
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rung wurde etwa eine Stunde unterbrochen. Nachdemdie Holigei die Ruheſtörer entfernt hatte, wurde das Stück zu Ende

ſpielt. So bedauerlich derartige Vorgänge im Theater auch
ein mögen, ſo muß doch auch erwähnt werden, daß auch der

beſonnere Teil der Theaterbeſucher das Stück
zum großen Teil ablehnte.

Die Generalintendanz, die nicht gewillt iſt, das Theater zum
Schauplatze parteipolitiſcher Kämpfe zu machen oder tendenziöſe
Abſichten zu zeigen, hat ſich veranlaßt geſehen, das Stück vom
Spielplane abzuſetzen.

Kundgebungen gegen den Vertragsbruch
Gotha, 6. Januar.

Die Weigerung der Feindbundſtaaten, die Kölner Zone zu
räumen, hatte geſtern die Gothaer Bürgerſchaft zu einer ein
drucksvollen Proteſtkundgeoung vereinigt, die unter
Leitung des Stadtdirektors, Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler,
ſtand., Von deutſchem Zorn und deutſcher Liebe ſprach in einer
von heiliger Begeiſterung für die deutſche Sache getragene Rede
der Leiter der Oberrealſchule, Profeſſor Dr. Burchardt. Am
Schluß der gutbeſuchten Verſammlung wurde einſtimmig
eine Entſchließung angenommen, die der Reichsregie-
rung zugehen wird.

Erfurt, 6. Januar.
Die am Sonntag von den Vereinigten Vaterlän-

diſchen Verbänden Erfurts veranſtaltete Kundgebung
gegen die Nichträumung der Kölner Zone, nahm unter Be
teiligung von tauſenden von Erfurter Bürgern einen impoſanten
Verlauf. Zum Schluß fand eine von Kapitän zur See
Madkung vorgelegte Entſchließung, die der Reichsregierung
zugeht, einſtimmige Annahme.

Wieder ein Ueberfall in Anhalt
Moſigkau (Anhalt), 8. Januar.

Jn das Grundſtück des Gemeindevorſtehers Diener in
Moſigkau drangen geſtern abend zwei maskierte
Räuber ein und forderten mit vorgehaltenen
Piſtolen Geld. Sie wußten offenbar, daß von einer Steuer-
erhebung größere Barmittel im Hauſe waren. Während die
Räuber noch mit dem Ueberfallenen verhandelten, erſchien ein
Dorfbewohner in der Haustür, das die Banditen veranlaßte, ſich
ſchleunigſt zurückzuziehen. Sie entkamen auf ihren
Rädern, ihre Verhaftung ſoll jedoch bevorſtehen. Es iſt dies
in ganz kurzer Zeit der vierte Raubüberfall in Anhalt.

Im Förderſchacht verſchüttet
Köüthen, 8. Januar.

im benachbarten Preußlitz
brach bisher aus bisher unaufgeklärter Urſache plötzlich ein
Teil einer Förderſtrecke zuſammen, wobei der
Bergmann Kasparski von den Sandmaſſen be-
graben wurde. Trotz ſofortiger Rettungsarbeiten konnte der
Verſchüttete nur als Leiche geborgen werden. Ein
Verſchulden der Grubenverwaltung ſoll nicht vorliegen.

Raubmord
r. Uebigan, 7. Januar.

Jn Wendiſch-Drehna wurde der Ppoſtſchaffner
Henſel auf ſeinem Dienſtwege ſchwer verletzt mit einer
Schußwunde in der rechten Schläfe aufgefunden,
Man brachte ihn in das Krankenhaus nach Luckau, wo er, ohne
das Bewußtſein wieder zu erlangen, ſt ar b. Auf ſeiner Bruſt
fand man einen fremden Revolver liegen. Es kann nur
Raubmord vorliegen, da der Erſchoſſene gewiß größere Zah-
lungen an Renten bei ſich hatte.

Im Feuergrunde überfallen
Kleinbernten, 7. Januar.

Als ein Einwohner aus Bernterode durch den Feuergrund
bei Friedrichsroda ging, wurde er von zwei aus dem Walde her-
ausſpringenden Männern überfallen, die verſuchten,
ihn in das Gebüſch zu zerren. Der Ueberfallene wehrte ſich
jedoch heftig mit einem Meſſer, Nachdem er einen der
Angreifer niedergeſtochen hatte, ergriff deſſen Kom-
plize die Flucht. Als ſich ein Polizeiwachtmeiſter aus Hainrode
an den Tatort begab, hatte der Verwundete inzwiſchen ebenfalls
das Weite geſucht.

Auf der Grube „Marie“

n

Wolfenbüttel, 6. Januar. (Jn den Kanal geſtürzt.)
Jn einer Straße wurd die Kanalplatte abgehoben.
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Als in der Nacht ein junges Paar den Gang durchſchritt,
ſtürzte das Mädchen plötzlich in die Tiefe, den
jungen Mann mit ſich reißend. Dabei erlitt das junge Mädchen
Verletzungen. Eine Shefrau fie gleichfalls in denKanal und zog ſich eine Verſtauchung des Fußes zu. Auch
andere Perſonen ſind in der Dunkelheit in den Kanal
geraten.

Leipzig, 7. Januar. Ueber den Platz geweht.) Ein
ziemlich ſtarker Sturm erhob ſich plötzlich geſtern nachmittag
und richtete mancherlei Schaden an Häuſern an. Auf dem
Roßplatz und dem Auguſtusplatz, wo jetzt die Neujahrsmeſſe
ſtattfindet, wurde eine Reihe Meßbuden umge-
worfen und ein Teil der ausgelegten Waren vom Sturm
entführt.

Klausthal, 6. Jan. (Späte Sühne.) Referendar Wilhelm
Trainer, der Sohn des ehemaligen Direktors der hieſigen
Bergſchule, wurde während des Putſches im Ruhrgebiet im Mai
1928 auf dem Heimwege von einer Gruppe Kommuniſten
angehalten und erſchoſſen. Als Täter wurde jetzt der
25jährige Schloſſer Wilhelm Kalkhoff ermittelt, der zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

Sondershauſen, 7. Jan. Superintendent Weiß-
gerber f.) Nach längerem Leiden ſtarb geſtern abend der erſte

Das Haus des Maſſen
mörders und Menſchen

ſchlächters Denke in
Mänſterberg, 6chleſſen.

Neben dem Fall Haar-
mann hat die Au'deckung
der Mordtaten des

Men'chenmörders und
Menſchenſchlächters Denke
in Münſterberg in Schle-
ſien größtes Aufſehen vnd
Abſcheu in der ganzen
Welt hervorgerufen.

Unſere Aumahme zeigt
das Haus in Münſterberg,
in dem der Verbrecher
wohnte. Ein Kreuz be-
zeichnet die Fenſter ſei nes

immers.

Geiſtliche an der hieſigen Trinitiatiskirche, Superintendent Weiß-
gerber, im Alter von 56 Jahren.

Stöbnitz, 7. Jan. (Das Arbeitsjahr der Zucker
fabrik.) Die diesjährige Rübenkampagne iſt von der Zucker-labrit Stöbnitz am 29. Dezember 1924 mit insgeſamt 1 946 000

Zentner Rüben bei einer t Verarbeitung von 30 000 Ztr.
zu Ende geführt worden. Mit dieſer Verarbeitungsziffer dürfte
die Zuckerfabrik Stöbnitz in der Reihe der 261 Deutſchen Zucker-
fabriken an 5. Stelle ſtehen.

Jena, 7. Jan. (Zu Eucken's Geburtstag.) Rudolf
Eucken, der Philoſoph des „Geiſteslebens“, beging am 5. Jan.
in ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 79. Ge
burtstag. Die über Deutſchland und ſeine Grenzen hinaus
verzweigte Gemeinſchaft des „Euckenbundes“ feierte dieſen Ge-
denktag durch eine Anſprache Deutſcher Dank an Rudolf
Eucken“, die der 1. Vorſitzende, Profeſſor Curt Hacker, Lich-
terfelde, am Montag, 6,40 Uhr nachmittags auf dem Wege des
Rundfunks „An Alle“ richtete.

Weimar, 7. Jan. (Als Wilderer erkannt.) Als der
Arbeiter R. in der Nacht zum Sonntag in der dritten Morgen-
ſtunde in voller Jagdausrüſtung von nächtlicher Wilddieberei
den Heimweg antrat, wurde er im Webicht von einem Auto
angefahren und mußte mit Rückſicht auf ſeine Kopfver-
letzung, die er erlitten hatte, ins ſtäd tiſche Krankenhaus
gebracht werden Hier wurde er durch Polizeibeamte als
Wilddieb entlarvt. Die Jagdgeräte, die er bei ſich führte, wur
den beſchlagnahmt. R. betreibt den Wildfang gewohnheitsmäßig.,

Pößneck, 7. Jan. (Selbſtmordverſuch.) Am Sonntag
ſprang aus einem Abteilfenſter des beſchleunigten
Perſonenzuges in der Nähe von Rockendorf der 22jährige Proku-
riſt Heinrich Pfeiffer aus Nürnberg. Ein im Abteil mit-
fahrender Student zog ſofort die Notbremſe und brachte den
Zug zum Stehen. Durch einen im Zuge mitfahrenden Arzt
konnte Pfeiffer einen Notverband erhalten und im Packwagen
bis nach hier gebracht werden, wo ihm weitere Hilfe zu teil
wurde. Pfeiffer hat einen Oberſchenkel- und Schlüſ-
ſelbeinbruch erlitten und wurde ſpäter nach dem hieſigen
Krankenhauſe gebracht. Die Beweggründe zu der Tat ſindnicht bekannt. Pfeiffer iſt Leiter einer weigniederlafſung
ſeiner Firma in Leipzig und genießt das Vertrauen derſelben in
vollem Maße.

Erfurt, 7. Jan. Mitteldeutſche Ausſtellung.)
Der Verein Deutſche Frauenſchau und der Bund der
Hausfrauen Erfurt (Berufsorganiſation) veranſtalten
vom 2. bis 18. April in Erfurt eine große Mitteldeutſche Aus-
ſtellung.

Eiſenach, 6. Januar. (Von einem Fleiſcherwagen
tödlich überfahren.) Von einem durchgegangenen
Fleiſchergeſpann wurde das Dienſtmädchen einer hieſigen
Familie überfahren und eine weite Strecke mit fort-
geſchleudert. Mit einem doppelten Schädelbruch
wurde die Verunglückte in das katholiſche Krankenhaus ein-
geliefert. An ihrem Aufkommen iſt zu zweifeln.

ö. Eiſenach, 7. Jan. Ein Betrüger feſtgenommen.
Der wegen Darlehnsſchwindel und anderer Betrüge-
reien ſteckbrieflich verfolgte frühere Bankbeamte Rudolf
mann aus Weimar wurde in Eiſenach feſtgenommen.
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Aus aller Welt
Tödlicher t r über dem

eBodenſ
Friedrichshafen, 8. Januar.

Aus etwa dreißig Meter Höhe ſtürzte bei einer ſcharfen
Kurve unweit der Halle Manzell ein Flugzeug ab, das von
dem Chefpiloten Aland geſteuert wurde. An Bord des Flug-
zeuges befand ſich noch der Flugſchüler Feſſel, Chefpilot
Aland, der früher bei den Junkerswerken als erfolgteicher
Flieger tätig war, ertrank, während der Flugſchüler einen
komplizierten Beinbruch erlitt. Die Leiche Alands
konnte erſt im Laufe des Nachmittags geborgen werden, ſie war
noch am Führerſitz angeſchnallt.

Schweres Grubenunglück in Bukareſt
Bukareſt, 8. Januar.

Jn Bukareſt ereignete ſich ein ſchweres Grubenunglück, dem
zahlreiche Arbeiter zum Opfer fielen. Bisher find 15 Tote und
viele Schwerverletzte geborgen. Eine große Anzahl Arbeiter
wird noch vermißt.

Sonderbare Vorkommniſſe im Krankenhaus Ueukölln
Berlin, 7. Januar.

Sehr merkwürdige Dinge, die ſeit mehr als Jahresfriſt maß-
gebende Aerzte und das Hauptgeſundheitsamt ſowie das Medi-
zinalamt des Bezirksamtes Neukölln beſchäftigen, ſind jetzt durch
einen Proteſt der 40 am Neuköllner Krankenhaus
angeſtellten Aerzte in die gedrungen.Seit längerer Zeit ſtellten die Aerzte am Krankenhaus, beſonders
die Aſſiſtenzärzte, die im Krankenhaus ſelbſt wohnen und dort
voll beköſtigt werden, a daß die Speiſen, die ihnen verab-
folgt werden, in gewiſſer Beziehung geſundheitsſchädlich
ſind. Von Zeit zu Zeit erkrankte ein Teil der Aerzte unter er
merkwürdigen Erſcheinungen, die ſich in ſtarkem Durchfall,
Magen- und Darmſtörungen ſowie in periodiſch auftretender
Herzſchwäche äußerten. Die Erkrankung der Aerzte war um ſo
auffälliger, als die 40 Herren dieſelbe Verpflegung erhalten, wie
die 200 S und das übrige Pflegeperſonal. Son-
derbarerweiſe erkrankten weder die Schweſtern noch die Wärter
jemals, während die faſt unerklärlichen Erſcheinungen immer
wieder ſich bei den Aerzten zeigten. Eine Unterſuchung er
gab erneut, daß den Aerzten offenbar ſehr ſtarke Doſen eines
Laxiermittels verabreicht worden waren. Jnfolgedeſſen
beſchloſſen ſämtliche Aerzte des Krankenhauſes, die Annahme der
Krankenhauskoſt zu verweigern, um ſich nicht weiteren Schädigun
gen ihrer Geſundheit auszuſetzen. Auch im Hauptgeſundheits-
amt der Stadt Berlin beſchäftigte man ſich bereits ſehr eitgehend
mit dieſen Vorfällen, die allem Anſchein nach auf das krimi-
nelle Gebiet hinüberſpielen. Man iſt an maßgeben-
der Stelle der Anſicht, daß irgend eine Perſon, die vorläufig noch
unbekannt iſt, aus beſtimmten Gründen oder aus Rache den
Aerzten ſtarke Abführmittel in das für ſie beſtimmte Eſſen ge
miſcht hat und daß auf dieſe Weiſe die rätſelhaften Erkrankungen
eine Erklärung finden. ie wir hören, ſollen beſondere Maß
nahmen ergriffen werden, um dieſe Vorkommniſſe in Zukunft zu
verhindern.

e

Eine Radio-Sendungs-Empfangsſtation in Baſel. Jn Baſel
wird in Kürze eine Radio-Sendungs-Empfangsſtation einge-
richtet. Für den telegraphiſchen Verkehr beträgt die Reichweite
930 Kilometer, für den telephoniſchen 310 Kilometer. Es iſt be
abſichtigt, auch einen Rundſpruchdienſt gufzunehmen.

Schrecklicher Tod eines Kindes in Berlin. Das zweijährige
Kind des Buchdruckers Uebe iſt auf eine furchtbare Art ums
Leben gekommen. Während die Mutter in der Küche arbeitete,
ſchrien die im Nebenzimmer ſpielenden Kinder plötzlich auf. Die
Mutter blieb ruhig bei der Arbeit, da ſie der Meinung war,
daß die Kinder ſich nur gegenſeitig neckten. Wenige Augenblicke
ſpäter jedoch rannte das zweijährige Kind, in hellen Flam-
men ſtehend, in die Küche. Die Mutter erſtickte ſofort das
Feuer, eilte in das Nebenzimmer und fand dort das Bett
brennend vor. Auch hier gelang es, das Feuer zu löſchen.
Die Frau fand im Bett mehrere abgebrannte Streichhölzer, mit
denen die Kinder geſpielt und ſo das Bett in Brand geſetzt
hatten. Das Kind erlag ſeinen ſchweren Brandverletzungen
auf dem Transport in ein Krankenhaus.

Den Bruder erſchoſſen. Eine Bluttat hat ſich in Brün
hof bei Bankow im Kreiſe Lauenburg zugetragen. Die
Hebamme Topel erſchoß ihren Bruder, den Land-
wirt Friedrich Don ath, mit dem ſie, wie ſie ausſagte, ſeit
langem in Streit gelebt hat; bei einem neuerlichen Streite
habe ſie den Bruder in der Notwehr erſchoſſen. Ob dieſe
Ausſage zutrifft, ſoll die Unterſuchung der Leiche ergeben.

Großfeuer in Barcelona. Jn Barcelona vernichtete ein
Großfeuer die größte Buchdruckerei der Stadt. Der
Schaden beträgt über eine Million Peſetas.

Prähiſtoriſche Funde im Staate Ariſona. Nach einer Mel
dung aus Waſhington wurden in Gran Canon im Staate
Ariſona Fußſpuren eines Dinoſauriers, der nach
wiſſenſchaftlichem Urteil vor etwa 10 Millionen Jahren gelebt
haben muß, entdeckt. Die Fußeindrücke zeigen eine Länge von
40 Zentimetern u. eine Breite von 33 Zentimetern. Die Schritt
länge beträgt 1,0 Meter. Die Unterſuchungen laſſen vermuten,
daß dieſes prähiſtoriſche Tier ſich auf den Hinterfüßen fortbe
wegte und daß es mit furchtbaren Krallen ausgerüſtet war.

Eurnt
handball

Die Pflicht ſpiele nehmen am nächſten Sonntag ihren
Fortgang. 22 Spielmannſchaften treten zu Punktkämpfen an.
Mancher Spielausgang wird für dieſen oder jenen Verein eine
überraſchende Wendung nehmen. Während in der 1. Klaſſe in
dem Giebichenſteiner Turnverein der Meiſter ſchon ziemlich feſt
ſteht, wird es in den anderen Klaſſen noch recht heiß zugehen,
um das geſteckte Ziel, den „Meiſterbrief“, zu erringen.

Zurzeit führte in der 1. Klaſſe der Giebichenſtein er
Turnverein mit 5 Spielen und 9:1 Punkten, gefolgt vom
Allgemeinen Turnverein Merſeburg mit ebenfalls 5 Spielen,
jedoch nur 6: 4 Punkten. Den Punktvorſprung von 8 Punkten
müßte der G. T. V. bei ſeiner jetzigen Form halten können.

Jn der 2. Klaſſe führt der Turnverein Möckerling von 1911
mit 4 Spielen und 6:2 Punkten. Der Männerturnverein Merſe
burg hat ſchon 5 Spiele erledigt und ſitzt ihm mit 7:3 Punkten
hart auf den Ferſen.

Jn der Jugend-AKlaſſe iſt der Halleſche Turn und Sport
verein mit 5 Spielen und 9: 1 Punkten der Tafelführer. Feſt
angeklammert hat ſich der Kaufmänniſche Turnverein, der in
4 Spielen 6:2 Punkte erzielte. Erſt in größerem Abſtand folgt
der Turnverein Ammendorf, der mit 6 Minuspunkten nachge
hinkt kommt. Wie ſich die Ammendorfer Jugendturner ent-
wickelt haben, iſt immerhin beachtenswert. Nach dem Abſchluß
der Herbſtſpielreihe ſtanden ſie am Ende der Tafel, während ſie
ſich heute ſchon bis auf den dritten Platz emporgearbeitet haben.

Jn der Jugend-B-Klaſſe liegen G. T. V. und K. T. V. mit
2 Minuspunkten auf gleicher Höhe, allerdings hat der letztere
ein Spiel weniger ausgetragen.

mib ſegte am letzten Sonntag über die 1861er
verbeſferte dcdurch feine Poſition ganz erheblich. Der H. T. u.
Sp.-V. hat alſo Grund genug, das Friefenſpiel bitter ernſt zu

trennten ſich beide mit

Als Hauptkampf ſteigt am Sonntag auf dem Tiedichen
ſteiner Platz 11 Uhr vormittags das Spiel zwiſchen den Meiſter
mannſchaften des Halleſchen Turn- und Sportver-eins und des Turnvereins Frieſen- Weißenfels.
Der H. T. u. Sp.-V. iſt jetzt „alleiniger“ Jnhaber des letzten
Platzes, den er bisher mit dem Turnverein Gößnitz teilte. Göß-

ißenfels und

nehmen. Jm Vorſpiel in Weißenfels
einem 2: 2. Daß dieſes Ergebnis kein Zu war, gilt es zu
heweiſen. Schiedsrichter Löſer wird hoffe lich der richt
Mann ſein, das bekannte harte Spiel der Frieſenleute durch ge
rechte Entſcheidungen zum guten Ende zu führen

Die eiſtermannſchaft des K.T.V. iſt

r

diesmal

K. T. V. aufgeſtellt find, die am 11. Januar im Berliner Sport
palaſt die Farben der 13. Kreiſes der Deutſchen Turnerſchaft zu
vertreten haben.

Die erſten Mannſchaften des Giebichenſteiner Turnvereins
und des Kaufmätiniſchen Turndereitis haben beide im
ort Merſeburg anzutreten. Giebichenſtein ſtellt ſich dem Turn
verein Rothſtein. Am letzten Spielſonntag gelang es den Roth-
ſteinern, über den Allgemeinen Turnverein mit 4:3 Toren

Punkken führte Wenn die Rothſfteiner nach dem el
3 Tore aufholten und ſogar das Siegertor anbringen konnten,
ſo iſt dies wohl als Seltenhehit anzuſehen. Giebichenſtein mag
nur das Spiel nicht auf die leichte gſchale legen, den Rot
ſtein iſt die Mannſchaft der r rer 7 W (Wir er
innern an die Niederlage des H. T. u. Sp.V. mit 6 0.) Wir

den Giebichenſteiner ob ihrer guten Form dennoch einen
eg zu.3

Das andere Spiel, Allgemeiner Turnverein gegen Kauf-
männiſcher Turnverein, dürfte dem letzteren Gelegenheit geben,
vom Ende der Tafel wegzukommen, da der A. T. V. in ſeinerSpielſtärke etwas nachgelaſſen hat, müßte es den Kaufleuten ge

lingen. Auf der anderen Seite wird der A. T. V. alle Hebel in
VBeweſna ſetzen, dem G. T. V. an den zu bleiben.

uf dem Giebichenſteiner-Platz l en die zweitklaſſigen
Nietlebener und Möckerlinger. Der Tafelletzte wird in dieſem
Kampfe gegen den Tafelerſten wenig ausrichten können. Niet

mal dara
leben hat bisher ſämtliche Spiele verloren und wird auch dies

n glauben müſſen. Möckerling arbeitet ſich en
als ſpielſtarke Mannſchaft heraus, die ſchon mancher erſtklaſſigen

Elf eine Schlappe beibrachte.
Die Jugend wartet mit vier Spielen auf. Zwei davon

finden in Halle ſtatt. K. T. V. ſpielt auf eigenem Platze gegen
1NeuRöſſen. Röſſen hat in den Pflichtſpielen bisher nur zwei

uttenttſchiedene Ergebniſſe gezeitigt, während alle anderen ber
loren gingen. Wir erwarten den K. T. V. als Sieger.

Die Entſcheidung um die T Prerſtegn in der Jugend-B-
Klaſſe wird mit dem Spiele K.T.V. II Jugend gegen G. T. V. II
Jugend fallen, da beide punktgleich ſind. Möge der wirklich
Beſſere den Sieg davontragen.

Der H. T. u. Sp.-V. weilt bei dem Turnverein Ammendorf.
Das letzte Freundſchaftsſpiel der beiden Mannſchaften entſchied

SkatKufgabe
Mittelhand hat TreffDame turniert, im Skat noch Careau

Aß gefunden und, nachdem ſie CareauDaine und CouerNeun
gedrückt, noch folgende Karten zum TreffSpiel, welches ſie mit
Schneider verliert:

Wie waren die übrigen Karten verteilt?

Bilderrätſel

Rätſel
Korn wird mit ihnen reingemacht,
Und eines gibt mit ihnen acht;
Doch wer in ihnen Waſſer trägt,
Kann mehr, als je ein Menſch vollbracht.

SchachKufgabe

Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten

Zuge Matt.

Wandel Rätſel
Wald ſoll in Feld verwandelt werden mit Hilfe von

4 Zwiſchenwörtern. Es kommen dabei in Anwendung ein See
ſäugetier und ein tieriſches Produkt. Es darf immer nur ein
Buchſtabe weggelaſſen, hinzugefügt oder ausgetauſcht werden.

wieder ſpielfrei, da einige Spieler in der „Rennmanngſchaft“ des

triumphieren, nachdem der Beſiegte bei Halbzeit ſchon mit W

Ammendorf zu ſeinen Gunſten. Der H. T. u. Sp.V. muß ſich

NHBäfseſfeceſege

anſtrengen, wenn er das Ergebnis diesmal anders geſtalten will,
Es gilt die Führerſtellung zu behaupten.

Jn Merſeburg ſpielen der A. T.V. gegen den Tv. Möckerling
1911. Ueber die Spielſtärke dieſen beider Jugendmannſchaften
iſt uns nichts näheres bekannt.

Ferner finden drei Knabenſpiele ſtatt, und zwar:
H. T u. Knaben gegen K. T. V. I (Giebichenſteiner Platz

j. 1240 Uhr);
K.T.V. II gegen Möckerling (9.30 Uhr);
Jahnſcher Turnverein gegen Ammendorf (9.30 Uhr.

richtige Borkämpfe im Sportpalaſt Breitenſträter ſiegt über
hambeck

Die geſtern abend im Berliner Sportpalaſt zum Austrag ge
brachten ämpfe waren, abgeſehen vom

gegenüber,

en zu hartem agwechſel,ſcheidung durch Niederſchlag et werden konnte.

Schwergewichts-mDe eDuisburger Hans Wagener bereits in der erſten

nach
gegen Diener endete unentſchieden.

m5xd-
Eislauf-Weltmeiſterſchaften

dem Winterſport ungünſtige Witterung beherrſcht
gegenwärtig nicht nur Deutſchland, ſondern auch Norwegen, das
Land der Ski- und Eisläufer. Auch dort, wenigſtens in der
Nähe der Hauptſtadt Oslo, auf Holmenkollen, iſt noch keine Ge-
legenheit, den Skiſport auszuüben. Der kürzlich eingetretene
Schneefall von 8 bis 4 Zentimetern war nur von kurzer Dauer.
Inzwiſchen iſt aber ſchon wieder Tauwetter r ſo daß
auch die Eisläufer, die ſich für die am 21. und Februar ſtatt.
findende Weltmeiſterſchaft im Schnellaufen vorbereiten müſſen,
bisher noch keine Gelegenheit zum Training hatten. Die Be

teiligung an den Kämpfen um die höchſte Ehre ſcheint g in
dieſem Jahre wieder hervorragend zu werden. Der Finne Thun-
berg, Sieger in der Olympiſchen Konkurrenz, hat bereits feſt
zugeſagt, und auch die Teilnahme ſeines Landsmannes Skutnabs
ſt ſo gut wie ſicher. Ferner wird ſich eine amerikaniſche Mann,

ſchaft beteiligen, der auch Jewtraw, der Ueberraſchungsſieger der
509-MeterStrecke in Chamonix, angehören dürfte. Dieſem An-
ſturm des Auslandes ſtellt Norwegen natürlich ſeine beſte Schnell
läufergilde mit Roald Larſen, Oscar Olſen, Harald Ström,
Ballangrud an der Spitze, entgegen.

CLogogryph
Das Wort iſt dir gar nah verwandt,
Gern raubteſt du ihm manchen Kuß,
Gibſt du ihm ſchnell noch einen Fuß,
Liegt ferne es im Schweizerland.

Silbenrätſel
Man bilde aus folgenden Silben 9 Worte, welche bedeuten:

1. eine techniſche Erfindung, 2. ein Muſikinſtrument, 3. einen
deutſchen Staat, 4. einen männlichen Vornamen, 5. eine Vor
ſchrift, 6. einen Erdteil, 7. Stadt in Poſen, 8. weiblichen Namen,
9. holländiſche Jnſel. Die Silben ſind: bert, burg, czar, den, eu,
gel, graph, he, kow, le, le, li, ling, ne, ne, ni, o, ol, pa, re, to,
ſchel, te, ter, vi.

End- und Anfangsbuchſtaben, erſtere von unten, letztere von
oben geleſen, ergeben ein Sprichwort.

Durch Aufdruck eines roten Kreuzes und Zu-Albanien.
ſhlagswertes (ſchwarz) auf kurſierende Marken wurden vier
Wohltätigkeitsmarken geſchaffen. 5 65 A. grün; 10 45 A.
karmin; 25 5 A. blau; 50 5 A. blaugrün.

Eſtland. Ergänzungswerte mit Anſicht des Revaler National-
theaters Eſtonig ſind erſchienen. Buchdruck, weißes Papier, gez.
14 1334. 30 Marka lila/ſchwarz; 70 Marka karmin,ſchwarz.

Luxemburg. Jm Charlottenmuſter ſind folgende Werte in
andern Farben erſchienen: 10 C. olivbraun; 15 C. gelbgrün;
50 C. hellrot; 75 C. blau.

Monako. Langſam erſcheinen die Marken der letzten Aus
gaöe im Steindruck. Freimarke, weißes Papier, gez. 14: 13.
25 Cent (Bild des Fürſten Ludwig) roſa.

Niederlande. Zugunſten für die Kinderbeſcherung ſind am
15. Dezember 8 Werte erſchienen, die am 15. Januar wieder
zurückgezogen werden. Wohſtätigkeitsmarken, Kinderkopf in vier
Engelsflügeln, farbiger Gummidruck, weißes Papier, gez. 12,
gezeichnet von Georg Rueter. 2 Cent 2 Cent grün; 728 3
Cent braun; 10 238 Cent rot.

Jtalien. Für das „heilige“ Jahr 1925, das nach den Geſetzen
der katholiſchen Kirche bekanntlich beſonders gefeiert wird, ſind be
ſondere Gelegenheitsmarken herausgegeben worden. Die Marken
werden mit Aufſchlag für die Organiſation des heiligen Jahres
verkauft. Zweifarbiger Druck, weißes Papier; gez. 20, Emi. 10),
grünhellbraun (St. Peterkirche); 30 Cmi. 15), braun-hellbraun(St. Paulkirche); 50 Emi. 26), violett-hellbraun (St. Johannes-
kirche); 60 ECmi. 30), karmin-hellbraun (St. Marigkirche);
1 Lira 50 Emi.), blau-dunkelviolett lns des Jubiläums-
tores); 5 Lira 2,50 L.), rotdunkelviolett Schließung des
Jubiläumstores).

Portugal. Jm Schnittarinmuſter erſchienen die Werte 6 C.
braun; 8 C. orange; 1 E. 60 blau; 83 E. 20 grün; 20 E. blau
grün.

Schweiz. Als Dienſtmarke für den Völkerbund und für das
Internationale Arbeitsamt erſchien der Wert zu 70 Rappen blau-
ſämiſch mit folgendem Aufdruck: a) für den Völkerbund:
SOCIETE DES NATIONS; b) für das Jnternationale Arbeits
amt: S. d. N. Bureau international du Travail.

.ÄÜeeeeeeeeeeeeeeeerrrooe,
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſ
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland

en Anzeigenteil: Paul Kerfſten;
Berliner Schriftleitung: Berlin 8W. l.

Leitung: Alfred W. Kames.

und Sport: Dr. Theodor Vodduhn. Für d
ſämtlich in Halle.
Blücherſtraße 12.
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General Maerckers Eingreifen in Bitterfeld
Mit Genehmigung des Verlags von K. F. Koehler,

Leipzig, bringen wir einen kurzen Abſchnitt aus
Maerckers Buch „Vom Kaiſerheer zur Reichswehr“
zum Abdruck.

Im Oktober 1919 beſtand in Berlin der nach Dauer und Zahl
der Ausſtändigen gewaltige Metallarbeiterſtreik. Am 17. Oktober
vormittags bekam der Jägerſtab die Mitteilung, daß Zſchorne-
witz als Zuſtimmungskundgebung für die Metallarbeiter die
Stromlieferung nach Berlin eingeſtellt habe. Das war ein un
erhörtes Beginnen! Lediglich, um die Uebereinſtimmung mit
anderswo Streikenden zu zeigen, wurde einer Millionenſtadt
Kraft und Licht entzogen. Tatſächlich hatte der Gewerkſchafts-
beamte Bormann unter der Drohung, ſämtliche Maſchinen an
zuhalten und die Keſſel feuerlos zu machen, die Ausſchaltung
des Stromes in Berlin wie in Bitterfeld erzwungen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hatte darauf den Ein
ſatz der Techniſchen Nothilfe angeordnet und um deren militäri-
ſchen Schutz gebeten. Das Landesjägerkorps wurde hier-
mit beauftragt. Das Reichswehrgruppenkommando teilte mit,
daß es eine Verfügung betr. die Verhängung des Ausnahme

ſtandes erwirken würde, der durch die neue Reichsverfaſſungzu
an die Stelle des Belagerungszuſtandes getreten war. Es befahl

zugleich die Sicherung der
Starkſtromleitung zwiſchen Bitterfeld und Berlin

gegen Zerſtörung durch die Streikenden. Jm übrigen überließ
man mir die Freiheit meiner Entſchlüſſe.

Ich ſtellte für die Unternehmung die IV. Abteilung in Wit
tenberg bereit, die die 150 Mann ſtarke Techniſche Nothilfe
Berlin ſchützen ſollte, ſowie das Pionierbataillon, den leichten
Kampfwagenzug 16 und den Panzerzug 54 in Halle, die
den Einſatz der Techniſchen Nothilfe des Landesjägerkorps
(40 Mann) zu ſichern hatten. Die Leitung des Unternehmens
erhielt der Kommandeur des 2. Landesjägerregiments, Oberſt-
leutnant Reinicke. Alle Truppen ſollten in Gräfenhaintchen,
8 Kilometer nordöſtlich Zſchornewitz, ausgeladen werden. Oberſt-
leutnant Reinicke ſollte je nach der örtlichen Lage den Betrieb

des Werkes durch die Techniſche Nothilfe übernehmen laſſen und
dieſe decken, den Reſt ſeiner Kräfte für etwaige weitere Auf-

Da damit gerechnet werden mußte, daß
ausdehnte, vefahl ich die Bereitſtellung

r IV. in Eilenburg und eines
Bataillons des 38. in Jüterbog. Sie ſollten jederzeit
abfahrbereit ſein. anzerzug 29 wurde zu meiner Verfügung
nach Halle herangezogen. Sollte der Einſatz dieſer Kräfte not
wendig werden, ſo wollte ich ſelbſt die Leitung übernehmen.

Das preußiſche Staatsminiſterium verhängte noch am
17. nachmittags über den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg
den Ausnahmezuſtand, überließ mir aber Ausdehnung und Zeit
der Verkündung, was ich als einen dankenswerten Vertrauens

die Streikbewegung ſi

Die

ichtsrat Dr. Müller, nach Zſchornewitz
den Strom für

bergz Alarmbereitſchaft der Truppen erſthoben am 20. Oktober auf
vieriger war die Bekä ng eines ii e rer g eines Streikes, der acht

h Dieſe Grube ſpeiſtheimElektron, die die Städte
a Anhalt, zahlreiche Dörfer und mehrere Gruben des Bitter

der Braunkohlenrevie iAm 24. Ok e e

rige C

Wurde ſie durchgeführt, ſo erſoff ni dirn die gleiche Gefahr an Tun für
e 57 Pumpenanlagen die Kraft von „Leopold“ erhielten. Da
z wäre nicht nur unermeßlicher
eben, Bitterfelderſtanden. Es handelte ſich alſo um höchſte

Hetzereien eines einzelnen Arbeiters! Die

leitung Sie teilte mit,z ſie mik ihren Angeſtellten den Betrieb nur kurze Zeit not

Eile ware geboten.
Die 6. Schwadron, die in Holzweißig den Ernteſchutz aus

J übte, rückte auf die Bitte des Grubendirektors noch nachts mit
m Mann und 2 ſchweren M.G. ins Werk.

hrem
den Arbeitern gelöſchten Feuer unter einigen Keſſeln wieder an

zuzünden.

Es gelang unter
Schutze durch Beamte und einige Arbeitswillige, die von

Oberſtleutnant Reinicke, den ich mit der Leitung auch dieſesUnternehmens betraute, abefahl, daß eine Kompagnie der V. Ab-
Lorg die Jnfanterie der VI. Abteilung ausEilenburg mit einem Nachtperſonenzuge nach Delitzſch fuhren,

6 Kilometer ſüdlich Bitterfeld, marſchier-

ten und ſich dort zu ſeiner Verfügung hielten. Der Reſt der
V. Abteilung ſollte mit einem Transportzuge folgen. Die Eiſen
bahnverwaltung konnte dieſen Zug erſt nach 30 Stunden ſtellen!

Der Regimentsſtab begab ſich am 25. früh zum Gute Neu-
haus bei Benndorf. Die Techniſche Nothilfe BerlinZehlendorf
(80 Mann) ſowie die Techniſche Nothilfe Weimar (20 Mann)
trafen im Laufe des Vormittags in Bitterfeld ein. Die Gruben-
beſatzung der 6. Schwadron war am frühen Morgen als zu
ſchwach wieder zurückgezogen, die gange Schwadron bei Neuhaus
verſammelt.

Dort erhielt Oberſtleutnant Reinicke am Vormittag die Mit
teilung der Werkleitung, daß auf der Grube eine Belegſchafts-
verſammlung ſtattfinde, die von Rauchfuß beherrſcht werde. Er
laſſe die beſonnenen Gewerkſchaftsſekretäre, die zum Streik-
abbruch rieten, nicht zu Worte kommen. Die Arbeiter forderten
Wiedereinſtellung des Rauchfuß, Entlaſſung der mißliebigen Be
amten, Abſetzung des Betriebsrates, Abſchaffung des Prämien-
weſens, Zahlung der Streikſtunden und Einſtellung der Not-
ſtandsarbeiten. Der Werkleiter befürchtete Zerſtörungen im
Werk und bat dringend um Einſetzung der Techniſchen Nothilfe
und um militäriſche Beſetzung des Werkes.

General von Kuhl erhält den Orden Pour le merite
für Wiſſenſchaft und Kunſt

General der Jnfanterie von Kuhl, der die bisher beſte Dar-
ſtellung der Marneſchlacht herausgegeben hat, erhielt den Orden
Pour le meérite für Wiſſenſchaften und Künſte und wurde gleich
zeitig zum Mitglied der „Freien Vereinigung von Gelehrten und
Künſtlern“ gewählt.

h

Die VI. Abteilung bekam den Befehl zum Einrücken in das
Werk. Panzerzug 54 wurde ihr unterſtellt. Die V. Abteilung
erhielt Befehl zum Abtransport nach Delitzſch. Panzerzug 29
wurde mit dem Schutze der Ausladungen dort beauftragt. Auch
die IV. Abteilung wurde fahrbereit geſtellt.

Die Techniſche Nothilfe Berlin wurde um 1 Uhr mittags,
2 Stunden ſpäter auch die Nothilfe Weimar eingeſetzt. Es war
höchſte Zeit. Wenige Stunden ſpäter wären auch
die letzten Keſſel ohne Feuer geweſen. Es gelang,
die Lichtanlagen für die Städte in Gang zu ſetzen. Der Kohlen
mangel aber geſtattete nicht, auch die Gruben mit Strom zu
verſorgen. Der Leiter der Grube „Luiſe“ forderte dringend
Hilfe. Erhielt er keinen Strom, ſo war um Mitternacht die
Grube erſoffen. Jhre Trockenlegung hätte etwa 3 Monate
gedauert. Ein täglicher Förderausfall von 2009 Tonnen Kohle
wäre während dieſer Zeit entſtanden, und 500 Arbeiter wären
beſchäftigungslos geworden. Angeſichts ſolcher Gefahr
mußte raſch und rückſichtslos ge handelt wer-
den. Etwa 150 Ruſſen wurden von der VI. Abteilung unter
militäriſchem Druck zur Kohlenförderung gezwungen. Damit
war die zur Aufrechterhaltung des Betriebes nötige Brennſtoff-
zufuhr geſichert. 10 Minuten vor Mitternacht bekam Grube
„Luiſe“ Strom, die Pumpſtation arbeitete, die Anlage war
gerettet.

Am 286. verſchärfte ſich die Lage. Der Bergarbeiterverband
Halle beſchloß, am Mittwoch den Generalſtreik für Mittel
deutſchland zu erklären, falls bis dahin Rauchfuß nicht wieder
im Betriebe angeſtellt ſei. Auch Zſchornewitz wollte am 27.
ſtreiken. Der Jägerſtab wurde um Bereitſtellung von weiterer
Techniſcher Nothilfe gebeten, die IV. Abteilung benachrichtigt,
daß ſie mit Verladung am 27. früh rechnen müſſe. Mittags
war die V. Abteilung in Bitterfeld eingerückt. Die vBitterfelder
Angelegenheit war ſofort von zahlreichen Arbeiterverbänden
Mitteldeutſchlands aufgegriffen worden, die Abgeſandte zur
Grube „Leopold“ ſchickten, um deren Angeſtellte und Arbeiter
z beeinfluſſen. Unter ihrem Drucke fielen die Angeſtellten um.

och am 24. hatten ſie mit Streik gedroht, wenn Rauchfuß und
Crämer, die ſie beleidigt hätten, wiedereingeſtellt würden. Jetzt
erklärten ſie ſich mit Wiedereinſtellung einverſtanden, wenn die
Beleidigungen zurückgenommen würden, und wenn die beiden

kein Amt mehr im Arbeiterverbande der Grube
erhielten.
Die beiden Feſtgenommenen wurden am 28. früh dem zu

ſtändigen Amtsgericht in Bitterfeld zugeführt, das ſie bald ent
lteß, da Anhaltspunkte für eine ſtrafrechtliche Verfolgung fehlten.
Die Frage, ob beide wieder eingeſtellt werden ſollten, wurde der
bindenden Entſcheidung eines Schiedsgerichtes überlaſſen, das
unter dem Vorſitz eines Oberbergrates aus 3 Arbeitervertretern
und 3 Vertretern der Arbeitgeber beſtehen ſollte
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Am 29. bat Oberſtleutnant Reinicke den Jägerſtab, den
Abtransport der Truppen zu genehmigen. Er erfolgte am 30.

Der ruhigen, feſten Haltung des Oberſtleutnants Reinicke
ſowie dem ausgezeichnet r Verhaltender Truppen und der Techniſchen Nothilfe war es
zu danken, daß keinerlei Zuſammenſtöße mit der Arbeiterſchaft
zu verzeichnen waren, und daß der törichte Streik zum Heile der
Arbeiter bald erlag. Auch diesmal wurde vom Mittel des Aus
nahmezuſtandes kein Gebrauch gemacht, obwohl er manche mili-
täriſche Maßnahme vereinfacht und wirkſamer gemacht hätte.
Ueber die bei dieſen Unternehmungen in rechtlicher. Beziehung
gemachten Erfahrungen ſiehe Kapitel 22.

Dieſe Unternehmung in Bitterfeld war die letzte, die das
Landesjägerkorps unter meinem Befehl ausführte. Aber Bitter
feld hat der Reichswehrbrigade VI. ſpäter noch manche Nuß zu
knacken gegeben. Mehrfach wurden durchreiſende Angehörige
der Brigade von Arbeitern beſchimpft, angegriffen und beraubt,
undd Ende November wurde nochmals eine große Unternehmung
nötig gegen dies wichtige und durch die Einwirkung weniger
Hetzer ſo unruhige Bitterfelder Jnduſtriegebiet.

Vom Geiſt des Marſchall Vorwürts
Von W. S. Eckewart.

„Der Mann iſt er geweſen, als alles verſank,
Der mutig auf gen Himmel den Degen ſchwang.
Da ſchwur er beim Eiſen gar zornig und hart,
Den Welſchen zu weiſen die deutſcheſte Art.“

E. M. Arndt.
Man hat es Bismarck immer als ein Zeichen beſonderer

diplomatiſcher Klugheit angerechnet, daß er bei den Friedens
ſchlüſſen in den Jahren 1866 und 1871 nicht alles vom Feinde
genommen hat, was er in dieſem günſtigen Augenblick der poli
tiſchen Lage wohl hätte bekommen können, ſondern genau nur
ſoviel, als für die Sicherheit und das Wohl des Landes
notwendig und zweckmäßig war. Jn dieſer Forderung aber war
er dann auch unbarmherzig und hart und ließ nicht mit ſich
handeln. Wie anders denken in dieſer Beziehung die Diplo
maten von heutel Hüben und drüben! Auf der einen Seite er
weiſen ſich die Franzoſen aus heimlicher Furcht vor
Deutſchland und in der klaren Erkenntnis, daß geiſtig
Deutſchland ihnen doch überlegen iſt, obwohl ſie
bis über den Hals in Waffen ſtecken und wir ohnmächtig ſind,
unerſättlich in ihren land- und menſchenfreſſeriſchen Sicherheits-
forderungen, auf der anderen Seite zeigen deutſche Diplomaten,
Nachfolger auf dem Stuhle Bismarcks, ſeit ſechs Jahren eine
Lauheit und Nachgiebigkeit in ihren politiſchen Maß-
nahmen, die zum Himmel ſchreit! Es hat keinen Zweck, das
eine wie das andere zu beſchönigen, wie es leider immer noch
ſehr viele Deutſche ſkrupelloſen Parteiſchwärmern nachſchwatzen,
die an und für ſich durchaus ehrliche Vaterlandsliebe beſitzen
mögen, aber in dem Grundirrtum befangen ſind, den zweiten
Schritt vor dem erſten tun zu können, das heißt durch inter
nationale Gefügigkeit nationale Erfolge zu erreichen.

Die Schmach, die uns jetzt wieder in Köln
angetan wird, ſollte doch endlich das deutſche Volk in ſeiner
Geſamtheit zur Beſinnung führen und ihm klarmachen, daß
nicht in Deutſchland die im Unrecht ſind, die es ablehnen, das
deutſche Heil von den verderblichen und verräteriſchen Dreh-
und Deutungskunſtſtücken jämmerlicher Auslandsdienerei, wie
es ſeit den Tagen des Waffenſtillſtandsangebotes bei uns zur
Regel geworden iſt, zu erwarten, die es vielmehr wünſchen, daß
Bismarcks Geiſt, daß der Geiſt ſtaatsmänniſcher Klugheit, Sicher-
heit und Nationalität wieder lebendig werdel Die neue Schmach
von Köln ſollte uns doch lehren, daß Frankreich den Rhein
begehrt! Den deutſchen Rhein! Das iſt Frank
reichs Streben ſeit tauſend Jahren! Es wäre wahrhaftig heller
Wahnſinn, wenn wir uns in dieſer Beziehung irgend etwas vor
reden laſſen!. Jm Gegenteil, wir ſollten endlich hellſichtig und
hellhörig ſein. Und wenn wir es im Augenblick auch nicht ver
mögen, uns unter einem Marſchall Vorwärts zu
ſammeln und heute die Söhne derer zu ſtrafen, die einſt unter
ſeinen wuchtigen Hieben an der Katzbach bluteten und dann vor
ihm hergejagd wurden über Leipzig und den Rhein bis tief nach
Frankreich hinein im fliegenden Saus, ſo ſollten wir doch umſo
wirkſamer jenen Geiſt in uns pflegen und zur Erſtarkung
führen, der ſchon mehr als einmal jene übermütigen Narren
von der Seine gezüchtigt hat.

Und wenn auch gewiſſe Leute bei uns dann ihr Zetergeſchrei
erheben und den ewig Lauen vorlügen, daß chauviniſtiſche Heiß-
ſporne die feine, ſtille, bedächtige Diplomatenarbeit ſchädigen,
ſo mögen ſie zetern und jammern! Gerade dieſe Art Leute
waren dem alten Feldmarſchall Vorwärts ein Greuell Und er,
er hat ſchließlich recht behalten, nicht die Diplomaten vom Schlage
eines Haugwitz! Er, er war die Hoffnung und der Held aller
deutſcher Patrioten, nachdem er den Rhein überſchritten hatte,
obwohl das Große Hauptquartier dieſer kühnen Tat energiſchen
Widerſtand entgegenſetzte. O nein, deutſches Volk, laß dir nichts
vormachen, ſondern nimm die Schmach von Köln zum Anlaß,
daß das Bild des Mannes, der uns ſchon einmal den deutſchen
Rhein von Frankreichs Raubgier befreite, daß Blüchers Helden
geiſt neu in dir lebendig werdel!

Vor 10 Jahren
2— 5. Januar: Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel (Bois Brulé).

3. Beſetzung Steinbachs durch Franzoſen.
4.-23. Kämpfe am Hartmannsweilerkopf.
8. 13. Schlacht bei Perthes-les-Hurlus und Beauſijour

(2. Schlacht bei Perthes).
8, 14. Schlacht bei Soiſſons.

9. Kapitänleutnant v. Mücke gelangt mit einem
alten kleinen Schoner „Ahyeſha“ nach Hodeide
am Roten Meere.

12. Rücktritt des Grafen Berchthold, Nachfolger:
Baron Burian.

14. 21. Gefechte auf der Lorettohöhe bei Ablagin.
14. Beſetzung von Swakopmund.
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Deutſche und öſterreichiſche
Skimeiſterſchaft

Die Ausſchreibung der Meiſterſchaft von Deutſchland und
Oeſterreich im Skilauf für 1925 iſt erſchienen. Beide Verbände
laſſen ihre Meiſterſchaften gemeinſam am 7. und 8. Februar
1925 durch den Tiroler Skiverband bezw. den Winterſportverein
Kitzbühel in Kitzbühel (Tirol) durchführen.

Die Oberleitung liegt in den Händen des bekannten Sports
mannes Dr. Moro und von Ernſt Reiſch, Kitzbühel.

Das Schiedsgericht beſteht aus DinkelackerStuttgart, Dr.
RödlingGraz und WünſchReichenberg. Dem Kampfgericht ge
hören u. a. an: Rather Erfurt als Sprungleiter; GeſurWien,
LadiſchTeplitz, Walther München als Sprungrichter (Erſatz Dr.
VillingerFreiburg, Brg.), ſowie Hummelberger-Hinterſtoder und

eldmann Reichenbach (Schleſ.) als Aufſprungrichter. Den
eſſeausſchuß bilden Baldauf-Jnnsbruck, HofmannMontanus-

Wien, Luther München und Spiegel-Chemnitz.

Meldeſtelle iſt der Winterſportverein Kitzbühel; das
Wohnungsamt verſieht Hermann Reiſch-Kitzbühel; Wohnungs-
auskunft wird bei Ankunft der Züge am Bahnhof im Warte-
ſagal 2. Klaſſe erteilt. Das Wettlaufburegu wird im Rathaus,
Sitzungsſaal, 1. Stock, eingerichtet werden.

Die Veranſtaltung beginnt am Freitag, den 6. Februar
1925, 256 Uhr abends, mit der Kampfrichterſitzung. 288 Uhr
wird die Rennſtrecke an Hand des Hochbildes (Relief) von
Kitzbühel (Maßſtab 1:10 000) erklärt. Samstag, den 7. Februar,
früh 8 Uhr, Abmarſch vom Rathaus zum Start des Langlaufes
über etwa 16,8 Kilometern mit einer Geſamtſteigung von

800 Meter. Ab 11 Uhr werden die Läufer am Ziel
(Hinterbräuwieſe) eintreffen. Einer Sitzung des Hauptaus-
ſchuſſes des D. S. V. am Nachmittag wird ab 9 Uhr ein Be-
grüßungsabend im Hinterbräuſaale mit Bekanntgabe der Lang-

5 laufergebniſſe folgen. Sonntag, den 8. Februar, 2812 Uhr
vorm., Abmarſch vom Rathaus zur Grubſchanze, wo 341 Uhr
mit dem großen Sprunglauf begonnen wird. Den Beſchluß der
Veranſtaltung bilden abends 9 Uhr die Siegerverkündigung und
der Feſtabend im Grand-Hotel.
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Winterſport in Eiſenach
Jn dieſem Winter tritt auch Eiſenach in die Reihe der

Winterſportplätze ein, nachdem es infolge ſeiner klimatiſchen
Vorzüge und ſeiner wundervollen Lage am Fuße der Wartburg
als Winterluftkurort ſchon lange gern beſucht iſt. Bekannt iſt,
daß die günſtige Verkehrslage die Wartburgſtadt zum
Ausgangspunkt für Skifahrten in den Thüringer Wald und für
die beliebten Rennſteig-Skiwanderungen macht. Jn Gemein-
ſchaft mit dem Verkehrsverein führt der Skiklub Eiſenach folgen-
des Programm durch:

1. Januar 1925: Skikurſus für Anfänger im Johannistai
(Waldſchenke). 4. Januar: Wanderfahrt nach Brotterode.
10. Januar: Nachm. 4 Uhr, ab Prinzenteich Fahrt nach dem
Jnſelsberg (Zunftabend im Jnſelsberghotel). 11. Januar: Ab-
fahrt von Jnſelsberg nach Brotterode zum Gauſportfeſt. 17. und
18. Januar: Teilnahme an den Verbandswettkämpfen in
Jlmenau. 25. Januar: Sportfeſt des S. C. F. Einweihung der
neu erbauten Sprungſchanze. Langlauf (14 Kilometer); „Rund
um die Wartburg“; Damenlauf; Militärlanglauf; Jugendwett-
kämpfe; Sprungläufe aller Klaſſen. Kein Stammgeld. 1. Febr.
Wanderfahrt nach Ruhla, Rennſtieg, Kiſſel. 7. und 8. Februar:
Rhönwanderfahrt. 11. Februar: Nachtfahrt Weinſtraße, Renn-
ſtieg, Wartburg. 22. Februar: Wanderfahrt nach Wilhelmstal.
Uebungs-Kurſus. 28. Februar: Sprungwettkämpfe an der Wart-
burgſchanze und Stiftungsfeſt.

Außerdem finden bei entſprechender Beteiligung Skikurſe
unter Leitung bewährter Skilehrer ſtatt. Rodelbahnen, Eis-
bahnen, Schlittenfahrten. Bei Verſchiebung infolge ſchlechter
Wetterlage erfolgt Bekanntgabe in der Preſſe, r möglich.
Auskünfte koſtenlos durch Verkehrsverein und Skiklub Eiſenach.

Winterſportverein Braunlage. Wettlauf-Folge: Sonn-
abend, den 10. Jan ugar: Oberförſter Ulrichs-Erinnerungs-
lauf (15 Kilometer). Offen für die Altersklaſſen über 20 Jahre
und für alle Angehörigen der deutſchen Reichswehr. Gelände-
lauf vom Brocken über das Denkmal der gefallenen Skibrüder,
Winterberg, Bärenbrücke, Braunlage. Ablauf 2 Uhr nachmittags
beim Ausſichtsturm auf dem Brocken. Ziel: „Schützenhaus“
Braunlage. Bekanntgabe der Strecke 1.30 Uhr nachmittags (eine
halbe Stunde vor Ablauf) im Brockenhauſe. Dem abſolut

2

Beſten „der ſilberne Ski“. Der verkürzte Lauf über 8 Kilometer
iſt offen für Läufer der Klaſſe 3 im Alter von 16--18 Jahren
und für Jungmannen im Alter von 18--20 Jahren. Ablauf
2 Uhr beim Ausſichtsturm auf dem Brocken. Strecke
wird vor Ablauf bekanntgegeben. Ziel: „Schützenhaus“ Braun-

Dem Beſten jeder Klaſſe je eine Boehm-Hennes-Plakette.
Ablauf und Ziel für alle folgenden Läufe: „Schützenhaus“,
Vormittags 10 Uhr Jene für Mädchen und Knaben
(5 Kilometer). Nachmitiags 2 Uhr: Hindernislauf für Damen
aller Altersklaſſen. Nachmittags 2.80 Uhr: Veranſtaltung der
Kurverwaltung. Werbeläufe für Gäſte. a) für Damen: ein-
facher Abfahrtslauf; b) für Herren: Langlauf über 5 Kilometer,
Sonntag, den l. Jan uar: Vormittags 10 Uhr: Sprung,.
läufe aller Altersklaſſen auf den alten Wurmbergſprungſchanzen
am Brockenwege. Bei Schneemangel finden die Sprungläufe
auf der Wurmbergſchanze an der Wurmbergskuppe ſtatt. Nach
mittags 4 Uhr: Siegerverkündung auf dem Platze vor dem Hotel
„Brauner Hirſch“.

Zum internationalen Skiſpringen jn Schlierſee am 1. Fe-
bruar hat der Deutſchböhmiſche Winterſportverband drei Ver-
treter gemeldet, und zwar Vinzenz Buchberger, Willy Dick und
Bruno Braun.

lage.

Wetterbericht vom 8. Januar
(Eigener Drahtbericht.)

Schierke: Barometer 708 ſteigend, 1 Grad, Schnee-
höhe 3 em, Nordweſtwind, Neuſchnee wird erwartet, Skilauf gut,

Brocken: Barometer 167 ſteigend, 2 Grad, Weſtwind
Stärke 7, Schneehöhe 17 om, Nebel, zeitweiſe Aufklärung.

Braunlage: Temperatur 2 Grad, Schneehöhe 7--10 em,
Südweſtwind.

Oberhof: Barometer 701 ſteigend, 10 em Schneehöhe, Süd-
weſtwind, Nebel, Skilauf und Rodeln gut.

Kitzbühel: Jm Gebiet der Melkalm 50 om Pulverſchnee auf
Unterlage. Ausgezeichnetes Uebungsgelände. Tour Ehrenbad-
höhe-Steinberg-RugelPengelſtein mit Abfahrt nach Aſchau gut
ausführbar. Es ſchneit.

Schlierſee: Starkes Schneetreiben, der Schnee liegt bereits
10 em hoch. Es ſchneit weiter.

Gosliar (Harz).
gerghbotel u. Penslon Haus Steinbers

Iuhaber: Wiheim Schlänite Fernsprecher Nr. 36. Mafte Saat e), Gr. Ulrichstraße 26. Fernruf 8884,

reren30 Minuten vom Bannhot Wunderbare Lage, direkt im Walde
mit grobartigem Rundblick. Aussichtsturm. Kur- und Er-
holungssuchenden besonders empfohlen. Fast alle Zimmer
m. Baſſon. Beste Verpflegung Zivie Preise Eſg. Oekonomie

Goslar (Har2)
Hotel und Pensionshaus

Zur Bleiche““, Fernruf Nr. 283.
Besitzer: H. WILHELM

Waldrestaurant in unmittelbarer Nähe Goslars. Behaglich
geheizte Raume und Zimmer. Belſebtes Lokal für Tagungen

und Kongresse, Bekannt durch gute Bewirtung.

Goslar (Harz)

Einziges Spezialgeschäft am Platze
Skier, Rodel, Bobsleigh, Schlittsehuhe

sowie vollständige Aus üstungen für jeden Sport.

Sport Aus Kuunmaft
von 35 verschiedenen Winters, ort a zen über Witterungs- und Sportverhältnisse, Unter-

Sei Verein
Kumft und Bahnyerbdindungen.

Greis M 2 pro Tado.
Hotel und Pension „RomKerhalle“

mit Villa Helene.Besitzer: HULSCH. Fernruf: Goslar 59.
Mit 80 Betten. Zentralheizung, Elektrisches Licht.

Wildfütterung. Berühmier Wasserfall.

Oberhof j. Thür.

braunlage
Prospekte durch die Kurverwattung.

wer idealste
Winitersportpkatz

im Brockengebiet.
Fernruf 40.

*25 m M. Teleton 86. Villa „sohnlüter“
elektrisohes Licht, vornohmes Fremdenheim (d. g. gsötin
Nähe s. 5po t-Bahnen, gut geheizte Räume, Spé ise-, Lese-
hoohmogerneo Bado- Zimmer Volle erstklassige Pension

in icl. Zimmer 6,5 7,50 (ägnieh bis 15. später 6 bis
7 Mk. Auto, Geschirr, Söhlitten, Rodel, Garagen im
Hause Sesitzer: E. Sonleizer, zug ich In des
Hotele u. Stadttheaters orater-Hof, Forst Laus,)

Prachtvolle, ruhige Lage. 4 Morgen großer, eigener Park.

8 ANATG R I V n
Keinhards brunn

in Frtodriehroda Thüringen
D. med. Lippert- Kothe.

CGegründet 1887. Neubau 1912. Mit jedem Kom-
fort, voerwöhnten Ansprüchen Rechnung tragend.
Erstklassigoe Kureinrichtungen für das ge-
samte physikaliseh diätetiseche Heilverfahren.

Sport Artikel
ür

Fußball- Tennſs,
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner

athletik u. Touriſtit
empfiehlt in großer Aus- 5
wah, ſehr preiswert BoeH. Schnee (ach,
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84
R DrDADeöiOn7ſduſſf]ddcdcßhu„—
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Bürgerlicne Konditoreiund Caté Eitner, Oberhot
Crawinkler Straße. Fernruf 46.Täglich friſcher Kaffee und Teegebäck, ff. Torten.

Anerkannt guter Kaffee und Schololade. Gut
gepfleste Biere Weine u. Liköre erſter Firmen

Heuhb aus Rwg.

83s5 m äalpiner WintersportplatzIIIIIIIIIII

ad Friedrichroda
z Thüringens belliebtester Wintersportpiatz

LUFTKVRORT
Vereinigte Häuser l. Ranges

Telephon l 8.

Post-Hotel Braumage, Obderharz.
Zum Wintersport empfohlen,

Vornehmes Vamiiienhotel I. Ranges

Hotel Deutscher Hof
Bes. W. Schlimgon

Treffpunkt aller Wintersportler
Telephon 45 W. C. Zentralieizung

Villenviertel.

Müllers
Hotel und Kurbaus
Prospekt d. d Verwaltung
ernu Fernruf 17.

Hotei Lange
Hotel Viktoria

Haus Bechler, Braunlage,
Ramsenweg 3. Perneprecher 46,

Fornehme Familienpeazion. Das ganze Jahr geöltnet.

Anegang direkt in den Hoch wald. Diele.Baieur Bad. Blektriseche Boleuechtung.

III

Hotel Fürstenhof7 entral Bad Harzburg

tlotel Herzog Alfred

Sraunlage Harz]
Grosses

Sanzjährig geöffnet. Saragen,
Konferenzsäle. 2 Käünstlerkapoell.

m
Telefon; 19 m 274 12.

Besitzer: HERMANN LüCK.

Wintersportplatz Braunlage (Oberharz)

r Berg-Hotel ar
mit 2 Dependancen.

Fälähroncdes Haus am Platze
Direkt am Hochwalde in unmittelbarer Nähe der Sport-

Zimmer mit fliebendem kalten und warmen Wasser
Zentralhelzung. elektr. Licht in allen Räumen 11Autogaragen.

Prospekte durch die Direktion

HerzogrJulius- Str. 8., Fernruf 180.
Alle Zimmer mit kliebend kaltem Wasser

Zentralheigung Doppeltüren

Das Brocken-Hotoe ist

den Winter geöftnet.
Ferurut: Schierke r. 7.

Rudolph Schade.

w S h
tn zinitinemntznnny jntnttnnmntnanie

St. Andreasberg (Oberharz)

m Mitglieder des O. H. S. K. ermäßigte r

Hotel u. Pension

Unter persönlieher Leitung F. W. Höine

Mä desprung.
Zentralheizunsg,

gerode 7. Elektrisch Licht. Anerkannt vorzüg-
liche Küche, Solide Preise.

Winterfest
am Sonnabend und Sonntag,
den 10. und 11. Januar 192S.

auch die

Sanitäts- Rat Dp. alelinge

TANNMEMMOF
Friedriohroda in Thüringen

ewährt die Beohaglichkeit eines vornehm eingerieht. FamilienheimsLang-, Militär- und Sprungläufe. e sorgfsltiger ärztlieher Behandiung und vorher Vorpflegung,
t Ausnutzung des Wintersvortes als Heilmitfel.

(Oberharz).
Waſdsanatorium

Hotel Poigtsluſt b. Ciaus. hal

Bornehmes Familienhaus.

mee

Sommer Winlersalson

Inhalatorien und pnel-
matische Kammern ger

So -Ba
Winter ſport fe g lich er Art.

öffnet. Eis-, Rodelbahn,Köse
Telephon 126.

Beſitzer; Vrau Bruno Boek.
Ski- Gelände vorhanden
Prospekt durch die Bade-

verwaltung.ſluftkurort)]

Il nſtige

ügigen
ichtig

gau er

A.G.
erfährt

die 2
legung

D
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„Deut

einige
Der 9

D
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icht.
Das grobe Ereignls, von dem man sprieht:

J gouch Halle hat seine Sensafiont!!

Aap heute in eder Vorstettung:

i Nagapate, nFern andra e rung Parisletzt Klelne Ulrlehstrabe 2und der König der Boxer
eutſchland 2 Minut Markt.S der Menschenfrosser guten vom. diee k 8 r r S 99 r G Eine Expedition zu den Kopfjägern der Südsese. e

chlagener Mittelgewichtsmeis Grausigste Abenteuer-Erlebnisse, von tollkühnstem Forschermut gewagt,hrichten“ üh Fern uns Bünnen-SsKe t auf der Insel Malekulas. Bekanntmachung.erfahren n 6 Die wildesten Kannibalen der neuen Hebriden Mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde find diebegegnen uns In pfadiosen Buseoh. fener umbeimliehen, h g auf die Gewerbeſteuer vom Er-
tropisohen V IIdnis. trage vom l. Januar 1925 ab von 200 h auf 300des Steuergrundbetrags erböht worden.

Bei der am 10. Januar 1925 fälligen Gewerbe-Düusseldorf, Köln und dem übrigen Rheinland waren zu dem Auf der Bühne ſteuer- Vorauszahlung (und zwar ſowohl bei dera epe ersönliehen Gastspiel n monatlichen für Januar als auch bei der viertelr Tage vorner alle Eintrittskarten Vergritffen. e jährlichen für Januar März 1925) find demnachFern Andra und Kurt Prenzel genießen Weltruf 8 nicht mehr 200h, ſondern 309 der Einkommenſteuer-
persöniliohon Auftreten von Forn dra und ſtädiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Die Voran-Kurt Pronzoel beizuwohnen. h meldungs-Vordrucke ſind entſprechend zu berichtigen.derunverwüstliche sächsische Komiker in seinen aktuellen Typen, Gewerbetreibende, die die Steuer für Jannar

1925 bereits gezahlt haben, haben den Unterſchiedpiermarkhg Programm der ersto Fern Andra-Filim Kanonen -Schlager-Repertoir! n.rfolat 5 Im m er Saison 1924-25: 8 p 3Die ſummariſchen Nachweiſungen der Wohn-igt. Aus Frohsinn, Laune, Heiterkeit. gemeinden der Gehalts- und Lohnempfänger ſindPetgrtiginn Di o b wie hieder weier Sa.lre 3Rm., 9 T al le, den 7. Januar 1585.3 Mill. le le e Außerdem: Der Magiſtrat.Der ausgezeichnete Kriminal-Film„3 Mill. 9gemüberſteg F M ht a 0 e Bekanntmachung.Rüchſtell jst er T auen C e Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-4 Rm. 9 i t l nummern von 14481 bis 20717 Piandſcheine ind dem V 6Akte! Ein Drama aus dem Artisten- und Zirkusleben. 0 S braunem Druch wird am S. Februar 1925, von

J e r eng an im Leihhauſe, An der Marienin e kirche attfinden,J Ferner im bunten Teil e Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,Re r 19 Har o1d L o ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten,e Reichéman 6 Akt d4ster Vorra Leib und Bettwäſche, Schuhwert, neue undn in seinem neuesten Lustspiel e Spannendster vorgange. getragene Hleſdinssſtücke- Zigarren und verſchiedeneenkapital i 5 Die Handlung ist fesselnd und interessant l andere Sachen.h i „9 Er hat eine Idee e Anfang bis Ende! Halle, den 8. Januar 1925.ie zu v Famose Groteske in einem Akt. und erreicht in ihren Höhepunkten eine geradezu phäno- T em. ver Gtavt Halle.
n v Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. menale Wirkung m Bekanntmachung.
Rm. a 4 na der Theaterkasse. Anf Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſterswurde Von Kartenvorverkautf vormittags 10--12 Uhr an der Theaterka nfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr I Solts wohliaort vom 2. Jantar 1020 werden

u. Co. Ah m a u h die Zeit vom 5. bis 31. Januar 1925 in HalleGaſſen (Kre S e e e h Beiträge für die Erwerbsloſenfürſorge Ie en e Grundlohnes erhoben.Halle, den 7. Januar 1925.

T T W r r x g Der Vorſitzendeſe D 4 des Arbeits und Berufsamtes der Stadt Hallee (öffentlicher Arbeitsnachweis).

rindes in der Provinz Sachsen.

P F Donnerstag, den 15. Jan. 1925,
vorm. 11 Vhrin Magdeburg,

e in der Halle Land und Stadt.e c Ka I i Zur Versteigerung gelangen
Regeimabiger Passagier und Prachtdienst ca. 50 Zuchthullen

Redner: General von der Goltz HAMBUVUR G
Domprediger Martin, Pfarrer Valentin WESTINDIEMN Lernittags 9 Uhr gelangen ebendaselbet

e e 80 Eber und Sauenb Le über 5 Monate alt, Edel- und vVeredelte
Abfakrtstages Landschweine, zur Versteigerung.

D. RUGIA 17. JAN. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung Kataloge
D. TEUTONIA 14. FEBR. über beide Versteigerungen versendet kostenlos dieDie Veterländisch Jesinnte Bevoſkerumgo D dessen ne e en Bee ele Saale

ist 20 cdiesen mechvollen Kuncdebunoen I h v ä h er tRauchaimmer, Damenaimmer

herzlich einoelacien. Großer Poſten JPrslswert u. gutkaufen Sie sämtlicheHAMBURG-AMERIKALINIE Damen Herren 2255

e 9 00 4 2 o Haraburg, Aleterdamm 25 und deren Vertreter in: S5 nan à Alte Ulrichstr. 7 trümpfe Strumpt warenHalle, zors Sehultze, Bernburger beſte Qualität in in d. orsten Sperialgeschätt
rabeFrachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachten- feiner Wolle Fehnee Jaent.

kontor. G. m. b. H.. Magdeburg, Breiteweg 14. eingetroffen. Preiſe 4
Festfolgen zu 0,75 M. bei: Räühl, Poststraße 11; W. Eichen, Zigarrengeschäft, vetannt billigſt Ar. Steinstr. 84. Gegr. 1838
Riebeckplatz E. Herz, Schirmgeschäft, Leipziger Straße 45; A. Manthey, Musikalien, z ſſgaf z Kuhgasse S,

x u. egen Anſchafſfung eines neuen Wagens verkaufe gGrobe Ulrichstraße 12; Hei s e, Zigarrengeschäft, Ecke Händel- u. Bernburgerstraße gebrauchte vollkommen betriebsſähige s je J2 Min. vom Markt. Student

erteilt Nachhilfe (Mathe

8 matik, D7 ngliſchffert.

W r ä h des Verbandes für die ZuchtS d C9 des schwarzbunten Tiefland-e W SSonnabend, den 17. Januar 1925, abends 8 Uhr
Thalia Loge zu den 3 Degen okfjäger.

Nijlitärrmusik. Kunstlerische Darbietungen

unterr

elle ung.utzh f Aüechen M.. d. unanmraſier tlochgreve, Deersheim. Fernruf Oſterwieck (Harz) 40. görper deſegt teſs Wer hilft ält. Primaner
in Mathematike liefert billig u h v 7Her Oherförsterei Halle a. S. u S Hof e etDie Oberförsterei Halle a. S. verkauft am Sonnabend ar. Rarrerzirase 28, 3 5 n r Tauſend r tn i v r e z72627 am Markt. r l as ters telhwerpk x et de alen a e ſtelle dieſes Blattes.

or] n Ein Drogerien, uns ienen T. V. 1e7. e 140. 95 m ung G e47 Rustern III. und IV. Kl. mit 59.58 finu J Förstereien Baßblau. Burgliebenau, Dölauer Hetde und 2-3000 t PFLASTERSTEINE Wir bitten unere Leſer Penſion
T el Halle a. S. in s Losen. Näheres durch die Ober- eraebenſt, alle Einkäufe m ehe Fam kgufmalisten eind gegen Bezahlung vom ForsetsekretärReinknecht ſof. als 1. Hypoth. auf Land n. ſonſtig. Beſorgungen Meldung m. Henſiongpreis anthAlle a. 8, Meekeistr. r 1 teli vwi ndſtacg geſucht. Gefl. An 7i A 3 beziehen, falls deren Bestellung bis gen z z C. c b e P 5 gale e g. Daler, r. 9.

h Fernru Amt Nauendorf 577 vornehmen an wollen.



Mocdernes vkeater.
Am 3l. 12. 24. verstarb zu Dresden nach kurzem schweren

Leiden im 59. Lebensjahr der DonnerstagKönigl. Preuß. Generalmajor a. D., 2 DerHerr Georg Maerker, I Elite-Fag
Ritter des Ordens pour le mérite mit dem Eichenlaub abareff, BD o m.im Felde zuletzt Kommandeur der 214. l. D. z roße So n b
Mit Trauer, Dank und Stolz treten wir ehemaligen Landes- 2

5 an die Bahre unseres hervorragenden Gründers und

r Er a h a er revoller Dienstzeit, durchglüht von den hohen lIdealen der grobendeutschen Armee und doch wieder voll Verständnis für die Deutscher Ostbund
vaterländischen Belange der Gegenwart, dem deutschen Zu- Ortssrappe Halle.
sammenbruch 1918/20 mit seinem Landesjäger-Korps den ersten Sonnabend, den 10. Januar, abends 8 Uhr

n I enteeserke,, p z im Hotel „Rotes Ross“ücksichtslos im Einsatz seiner eigenen Person, wubtedieser vorbildliche deutsche Offizier auch aus seinen Unter- Wohnätigkelts Veranstaltung
gebenen das Auberste herauszuholen und sorgte doch wieder in Form eines Kabarett Abends
mit edlem Herzen und unermüdlich für unser aller Wohl. zum Besten bedürftiger ostmärkischer

Wir Maercker'schen Landesjäger nehmen Abschied von Vertriebener.unserem unvergeßlichen Kommandeur in dem festen Willen, A usführende: Erste Kräfte des Stadt-ihm nachzueifern in selbstloser Hingabe an das Vaterland. theaters. Conf.: Aſfred Haller.
Im Namen der ehemaligen Angehörigen Ansehliess. vornehmer Tanz. Tombols.

des Freiwilligen Landes]äger-Korps pargen Zum Hals van e e
Otto Jacobsen, Leipzigerstr. 6162, und im Hotel „Rotes Ross*.

Major a. D., zuletzt 1. Generalstabsoffizier
des Frw, L. J. K. Fam der Toge u den 5 Türmen, AIbrechtstr.

Hamburg, den 5. Januar 1925. Klaviermusik aus fünf Jahrhunderten.
Vier Abende, veranstaltet von
apull Von Koczalshi

Ein modernes Frauenschicksal

Hauptrolle:

Maria Corda
Ein Gesellschafts-Film mit spannender Handlung ist überall seines Erſob,
sicher. Vertieft wird diese Wirkung noch dadurch, daß dieser Fiim en
hafte Gesellschafts- und Klassenpröbleme berührt; war doch die Frau
aus einer anonymen Vergangenheit schlieblich in die überhelle Beleucht,
der mondänen Gesehschaft aufsteigt und dort den ganzen passiven Wie
stand des mokanten und exklusiven Standesbewubtseins zu überwinden ha
seit jeher eines der beliebtesten Themen des modernen Problemschauspfe

Vorführung: Werktags 430 6.40 9.00, Sonntags 4.10 6.30 850.

Fix und Fax im Modesalon? rotenin zwei Arte

Die menschliche Maschine Hochiateressan,Aufnahme

Nach kurzer Krankheit verschied im
Alter von 70 Jahren der Schafmeister Freitag 7, Uhr 2. Abend, Freitag. 9. Januar, 8 Uhr:
Bern hard Reppin Ein Polksfeind. „Von Hummoel bis Rubinstein“Blüthnerflügel (B. Döll).

zu Bennstedt. Sonnabend 7,, Uhr Dauerkarten für 3 Abende 4,50 u. 3 Mark
Euryanthe. Einzelkarten 2 und I Mark bei Hothan.

Beginn: Sonntags 3.30 Uhr, Werktags 4.00 V
Ab morgen Freitag, den 9. Januar 19259 Ufa- Theater Leipziger Str, 86,Von frühester Jugend an hat er sein

Wirken der Schäferei gewidmet und uwährend seines ganzen, langen Lebens Sonntag 3 Uhr I. Harangs Höhere lehranstalt
meinen Eltern und mir treueste Dienste Peterchens 5geleistet. Er war ein Beispiel vollster Robert Franz Str. I. Gegr. 1864. Fernruf 1115.füngabe an seinen Beruf und denkbar I Mondfahrt. Vorgebuſe 358 bodentjahr.
größter Pflichterfüllung. Unermüdlich 2. Sexia bis Oberprima.3. Vorbereitung für Reichsverbandsprüfung (früh. Einj. Freiw.)ohne Ansehen der Zeit und Stunde war Abends 7 l Ubr Dherzerand-Resfſe, Prima-Reife und Abitur aller Schularten
er der sachkundige Pfleger und Wahrer der Abendkurse für aſſe Ziele Kleine Klassen.ihm n voftromon fierge Mit ihm scheidet lar und Dimmerwann Eintritt jederzeit. Prospekt frei.

ein Vorbild und Träger des Gedankens,
daß u i in hoher Ver- --OLL::—GT.--eae Gut er chl af ist das besteehrun rd das Gedenken meiner ganzenFamilie Vem Heimgegangenen bewahrt Suche Nachhilfe Heilmittel.
bleiben. in Dertchh Rechnen un Metallbetten für Groß und Klein, mät oder

Köchstedt, den 7. Januar 1925. Engliſch für 12 ſ. Mittel. ohne Zubehör, Stahlmatratzen an Private

Kö unt. Z. 6290 an di zH. Koch-Köchstedt. Stfclts ſten i. Veln Lisenmöbelſaßrik Sußl (ßür.).
v M
karhaus Wittekind

r den 9. Januar, Der Ausstoß von
gr. Kafteekonzert

ausgeführt vom gesamten
ittekind-Orchester.

hamm—

Abends 8 Uhr

S
M

Gesellschaſtsadend De e
mit Tanz für W a SKarteninhaber. W M. Urboch j

Hüllers Hotel h hat begonnen.
Jeden Mittwoeh und

Sonntag Wo t5 Uhr-Tee,

d

8 Gr
e

e V
7

e

5 2

J JDie Geschichte eine Hengstes
Ein amerikanischer Film, der unendliche Feinheiten besitzt und dem ma
die große Liebe und unermüdliche Geduld, mit welcher er hergestellt ist
in jedem der blendenden Bilder ansieht. Black, der Hengste König, vird

alle Herzen ebenso gewinnen wie Rin Tin Tin und Arabella.
Vorführung 5.00 7.10 9.20.

Die Kristallprinzessh
Ein romantisches Abenteuer in 6 Akten.
Beginn: Sonntags 300 UVhr, Werktags 4.00 Uhr.

Ab morgen Freitag, den 9. Januar 1925

Ufa- Theater Walhalla-Lichtspiele,

S Eigene Niederlage:
ab 8 Uhr

e e hilleg.S, Privatstr. Dimmermanns /5
r wun S m Fernsprecher Nr. 6745S.,mit Tanz
(Abendanzug unerläslich

Porfräge
n e St. Deutſche ehrt Euern Hindenhurg!
r 22. n r e nurerr Profeſſor von Drigalskt: ationale J. e hZiele der ſaſſenbogtene Das neue Hindenburg Jahrbuch i
Donnerstag, den 29. Jannar 1925, 6 Uhr, hat infolge der rieſigen Nachfrage bereits eine

Herr Paſtor Fritze: Religisſe Probleme der Neuauflage erfahren. r IGegenwart im Lichte eines deutſchen Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von der S
Dichterlebens. verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn- Wrüchen von faſt allen Perſönlichkeiten, die ſich imDonnerstag, den 5. Februar 1925, 6 Ubr, rer veſonders für das v verdient gemach
Herr Profeſſor Dr. Schering: Joh. Seb. Bach, haben. In dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe en
ſeine Perſönlichkeit und ſein Leipziger prechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der MarineWirkungskreis. nd der ur egftituich ſegte m in er 77b er von allen Kri nDonnersta den 12. Februar 1925, 6 Ubr, eräegt Sleſer Prachthatender ſoſter t Geirmate,

err eheimrat Dr. Ficker: (Geſangbuch). ranko (bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe)
in vergeſſenes Stück deutſcher Volks- per Nachnahme oder Voreinſendunz auf Poſtſcheck

kunſt (mit Lichtbildern). zonto Leipzig r en er d Heer Polngge, dreiben Sie heute no te,Doruerer h agrug u ihr auch die neue Auflage bald e riereg wirr
Sämtliche Vorträge finden im großen Hörſaal Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei, HalleS.der Univerſität (Melanchthouignum) ſtatt. Th 5 n v h
Dauerkarten zu allen fünf Vorträgen 3 Mark,
Karten zu den einzelnen Vorträgen 1 Mark in der
Hofmufſikalienhdlg. Reinhold Koch, Alte Promenade,
und der Lipperri'ſchen Duwbandiung. Große Stein
ſtraße, ſowie am Eingang des Hönſaals. Schüſlerpension,Ia Referenzen, Erſatz für Elternhaus kräftige er u sike-

4 pflegung, gewiſſenhafte Erziehung, ſucht Schüler rB8eerdig u ngs- Anstalt bei mäßige l r
Marienſtraße arterre.Willy Lutee, Lüders,Halle a. S.. Krukenbergstr. 7. Tel. 5920 NMGEMIEVBR- AKABEMIE Aelteste Handlung am Ploetre.

kbGöGhmOoh on ogegenüber den Kliniken, Magdeburger Strabe. nnnnnnnnnnmnnmnmnnnnmnnnnnmnmmummmnn
Geschäftsstello des Deutschen (Städtisches Holytechnikum)
Bogräbnis Versicherungsvereins. Wrismar an der Ostsee. Hu

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. p ehe durch das Sekretariat. Entfernung sehmerzlos.
Soforiger Rechtsanspruca aus volle Leistung. Kasino vorhanden. O. Osterburg, Al. Steinstr. 3

Wollen Sie in die Schule der Frauen gehen?
Constance Talmadge in „Der Goldfisch'

nach dem ungarischen Bühnenstück

Ein entzückender Film von Humor und Esprit. Unterhaltend und fesselnd
Constance e springt und tollt über die Leinwand in ihrer unnach
ahmlichen Art und Weise. Das ist ein Film. der Sie mit seinen über
ras chenden Wendungen in Staunen versetzen wird, ein Film, bei dem Se
sich fast krank lachen werden und doch ganz hingerissen sind. Kommes
sie und gehen Sie steh das amüsanteste, gepfeffertste und
scehnippischste Lustspiel an. hier hat man eine völlige und ge-

lungene Neuschöpfung des erfolgreichen Böhnenstückes
„Die Schule der KokKotten“,Vorkührung: Werktags 420 6.30 8.50, Sonntags 4.00 620 84

Carrn Semon unck clie Seſwiegermutter!
Groteske in zwei Akten.

Beginn: Sonntags 3.30 VUhr, Werktags 4.00 Uhr.

Ab morgen Freitag, den 9. Januar 1925

UVfa- Theater Alte Promenade Ia.

Leipziger Straße 61/62.

3

x

2

2

4

2

2

2

3

3

2

7

3

2

ſchüler im Südviertel. Bequeme Bedingungen. Katalog 25 E frei.
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